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ölutmäßige flbstammung im Mittel
punkt gesetzlicher Neuregelungen

Hemmnisse für die Verwirklichung der nationalsozia¬
listischen Nuffassung beseitigt / stenderung der Vor¬
schriften über die Nechtsstellung der Staatenlosen

Berlin , 14. April.
Im Zuge der Neugestaltung des bürgerlichen Rechtes hat die Reichsregierung ein

Gesetz über die Aenderung und Ergänzung samilienrechtlicher Vorschriften und über
die Rechtsstellung der Staatenlosen vom 12. April 1938 erlassen. Dieses Gesetz nimmt
aus Teilgebieten des Familienrechts , dessen Neugestaltung aus verschiedenen Ge¬
bieten vorbereitet wird , einige Fragen von besonderer Dringlichkeit vorweg . Es
handelt sich vorwiegend um die Aenderung von Vorschriften des bürgerlichen Gesetz¬
buches, deren Weitergeltung sich immer mehr als Hemmnis für die Verwirklichung
der nationalsozialistischen Auffassung von der Bedeutung der blutmätzigen Abstammung
und der Sippenzugehörjgkeit des Menschen erwiesen hat.

kür vsWk
!r OüeidmiZj

ld > kort Si>
ve U. 1. »»
i Hottsrä»
üimsiL II«t
L2Ü 11. 1. Ä

OesellscluII.
I 1L 1. «
o ll . 1. r»i
issaboe mcl
l,as ?slwo.
liollto II. 1
irooüs o»
Lmsei »sei
ss. l,s ?>-!>
laxiiL. M»I
ö U. 1.7«»
uouos
>. von II»

>° M i. »i
b l̂onroüi.
ottsrüsi». -
, sd 8oME.
n 1,8
II iiLoli Oi»

Um zu gewährleisten, daß zur Klarstellung der Ab¬
stammungeines Menschen alle verfügbaren Erkenntnis-
möglichkeiten verwertet werden können, ist für das Ver¬
fahren in familjenrechtlichen Streitigkeiten in allge¬
meiner Weise bestimmt, daß sich Parteien und Zeugen,
soweit dies zur Feststellung der Abstammung eines Kin¬
des erforderlich ist, erb- und rassenkundlicheu Unter¬
suchungen zu unterwerfen haben und die Entnahme von
Blutproben zum Zwecke der VlutgruppenbestimmunZ,
dulden müssen. Dies ist namentlich für die Feststellung
der unehelichen Vaterschaft von Bedeutung. Nach dem
bisher geltenden Recht konnte die Vhelichkeiteines Kin¬
des nur von dem Ehemann der Mutter und nur inner¬
halb eines Jahres , nachdem dieser von der Geburt des
Kindes Kenntnis erlangt hatte , angefochten werden.
Diese in ihren Ergebnissen mit nationalsozialistischer
Auffassungunvereinbare Regelung ist nunmehr be¬
seitigt.

Der Ehemann der Mutter verliert das Recht, die
Ehrlichkeitdes Kindes anzufechten, künftig erst mit dem
Ablauf eines Jahres , nachdem er Kenntnis von den
Umständen erlangt hat , die für die Unehelichkeit des
Kindes sprechen. Darüber hinaus aber kann die Ehr¬
lichkeit auch von dem Staatsanwalt angefochtenwerden,
wenn Kiefer die Anfechtung im öffentlichen Interesse
oder im Interesse des Kindes für geboten erachtet. Durch
llebergangsvorschriften ist sichergestellt, daß auch die
Ehrlichkeitsolcher Kinder angefochten werden kann, die
im Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes bereits
geboren waren.

Das Gesetz bestimmt ferner , daß von dem Ehehin¬
dernis der Schwägerschaft, das im Interesse der Rern-
erhaltung des Familienlebens besteht und deshalb auch
aufrechterhalten wird, Befreiung erteilt werden kann.
Damit die Gültigkeit eines Kindesanna -Hmevertrages

nach oft jahrelangem Bestehen nicht durch Formfehler
in Frage gestellt werden kann, die bei der Bestätigung
des Vertrages möglicherweise übersehen worden sind,
ist bestimmt, daß durch die rechtskräftige Bestätigung
die Verletzung einer für die Annahme an Kindes Statt
vorgeschriebenenForm beseitigt wird- Die Vorschriften
über die Annahme.an Kindes Statt find ferner durch Be¬
stimmungen über d'ie gerichtlicheAufhebung von Kindes¬
annahmeverhältnissen ergänzt. Damit werden die
Adoptionsverhältnisse in Fortführung der Gedanken des
Gesetzes gegen Mißbrauche bei der Eheschließung und
der Annahme an Kindes Statt vom 23. November 1933
weiter bereinigt . Die Aufhebung eines Annahmever¬
hältnisfes, die bisher nur durch Abschluß eines beson¬
deren, der gerichtlichen Bestätigung bedürftigen Ver¬
trages bewirkt werden konnte, kann künftig auf Antrag
eines Vertragsteiles oder der höheren Verwaltungs¬
behörde durch gerichtliche Entscheidung herbeigeführt
werden, wenn wichtige Gründe in der Person eines Ver¬
tragsteiles vorliegen, die die Aufrechterhaltung des An-
nahmeverhältnisses sittlich wicht mehr gerechtfertigt er¬
scheinenlassen.

Auch auf die Wirksamkeit einer Ehelichkeitserklärung
soll es künftig ohne Einfluß sein, wenn das Vorhanden¬
sein einer ihrer gesetzlichen Voraussetzungen zu Unrecht
angenommen worden ist. Wird festgestellt, daß das
Kind nicht von dem Manne stammt, als dessen eheliches
Kind es irrtümlich erklärt worden ist, so kann die Ehe¬
lichkeitserklärung zurückgenommenwerden. — Endlich
bringt das Gesetz eine Aenderung der Vorschriften über
die Rechtsstellung der Staatenlosen , deren Rechsoerhält-
nifse künftig ausnahmslos nach den Gesetzen des Staates
beurteilt werden sollen, in dem sie sich aufhalten . Die
Durchführungsbestimmungen für das Gesetz werden in
Kürze erlassen.
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Paris , 14. April.

Die Pariser Kammer hat kurz nach Mitternacht in der
Nacht zum Mittwoch die Ermächtigungsvorlage mit 514
gegen 8 Stimmen bei 77 Enthaltungen angenommen.

Der Berichterstatter des Finanzausschusses der Kam-
iner legte vor der Abstimmung dessen Standpunkt zu der
Ermächtigungsvorlage dar und empfahl die einmütige
Annahme der Vorlage , indem er insbesondere hervor¬
hob, daß die Regierung nicht beabsichtige, eine Devisen¬
kontrolleeinzuführen, ebensowenig wie eine Vermögens¬
abgabe. Der Berichterstatter teilte ferner mit. daß die
Regierung auf die Anfrage, wann sie das Gesetz zur Ge¬
sundungder Wirtschaft und Finanzen einbringen werde,
geantwortet habe, daß dies so schnell wie möglich ge¬
schehen werde.

Der „Petit Puristen " bezeichnet das Abstimmungser¬
gebnis als ein Votum der nationalen Einigten . „Fi¬
garo" unterstreicht die Vaterlandsliebe , die Daladrers
Erklärungen beseelt hätten . Der Ministerpräsident habe
Entschlossenheit bekundet, sich einem „ausichließlichen
und nationalen Werk der Verteidigung zu widmen.
Das „Journal " stellt die direkte Frage , ob denn die last
vollständigeEinmütigkeit wirklich echt gewesen sei. Die
sozialdemokratischeKammergruppe habe offensichtlich
nicht mit großer Begeisterung für die neue Regierung
gestimmt, sondern habe „gute Miene Zum bösen Spiel
gemacht, um einer „rauhen Notwendigkeit zu gehorchen.
— Die „Epoque" schreibt, die Kammersitzung sei mlwu-
schend gewesen. Die Einmütigkeit sei mehr eme Fastaoe,
als eine Wirklichkeit, und niemand dürfe stN über oen
wirklichenSinn dieser Einmütigkeit täuschen. „Echo
de Paris " wird deutlich ausgesprochen, daß die Zu>nm-
münz der Sozialdomokratcn und vor allem das heuchle-
rische Bekenntnis der Kommunisten zur Erklärung L)^-
ladiers : „Wir wollen Frieden mit allen Dottern gleich
welchen politischenRegimes" keineswegs aus Liebe zur
neuen Regierung erfolgt seien. Auch dw L,nksblatter
sind nicht sonderlich entzückt. Das sozraldemokratische
Parteiorgan „Popnlaire " sieht in dem Vertrauen-
votum zwar einen schönen Erfolg , den Daladier geern-

tet habe, doch hätten die Gruppen von den Kommunisten
bis zur Marin -Eruppe mit ganz verschiedenen und wi¬
derspruchsvollen Gefühlen gestimmt. Man werde in ab¬
sehbarer Zeit doch wieder auf die von Blum empfohle¬
nen Methoden zurückkommen müssen.

Und >m Senat
Paris , 14. April.

Die Aussprache vor dem Senat,  der das Ermäch¬
tigungsgesetz Daladiers gleichfalls, und zwar mit 290
gegen 0 Stimmen bei 13 Stimmenthaltungen annahm,
wurde zu einem persönlichen Erfolg des Ministerprä¬
sidenten. Die überwiegende Mehrheit des Senats be¬
kundete ihm sein Vertrauen . Präsident Caillaux  und
der Finanzberichterstatter Gardsy  drückten ihre Hoff¬
nung aus, daß es Dalidier gelingen werde, das fran¬
zösische Volk „zur Vernunft zurückzuführen". Ferner
wurden Wünschenach einer energischenHaltung gegen¬
über den Streiks und illegalen Betriebsbesetzungen ge¬
äußert . Daladier  kündigte den Erlaß eines Streik¬
dekretes an, auf Grund dessen die Belegschaften jeder
Fabrik vor Ausrufung des Streiks unter Aufsicht der
Verwaltung abzustimmen haben.

Norwegen, Lettland und tlzina
erkennen den flnschluh an

Berlin , 14. April.
Der norwegische Gesandte in Berlin hat dem Aus¬

wärtigen Amt mitgeteilt , daß die bisherig« diploma¬
tische Vertretung Norwegens für Oesterreich aufgehört
hat zu bestehen und daß das in Wien befindlicheWahl-
Generalkonsulat in dem Amtsbezirk „Land Oesterreich"
fortgesetzt wird.

Der chinesische Botschafter hat dem Auswärtigen Afnt
mitgeteilt , daß seine Regierung beschlossen habe, die
chinesische Gesandtschaft in Wien aufzulösen und an
ihrer Stelle ein Generalkonsulat zu errichten. Ebenso
hat der lettische Gesandte mitgeteilt , daß seine Regie¬
rung beschloßenhabe, ihre Gesandtschaft in Wien auf¬
zulösen und die bisherige Konsularabteilung der Ge¬
sandtschaftin ein Konsulat umzuwandeln.

Die sieKi'eieken l 'inppvu (Zonoi'al ^ raiwos naeli äci' IHittiikvllinv voi' llvn LekestiAunxS»
anlasen ilei- 8ta,It. (? r6SS6-ttotkmann)

Nachdemdas einmütige Vekennt-
Zweifel ^ ^ ^ -Oesterreichs zum An-

* v schlich die letzten Möglichkeiten
eines Zweifels über die wahre Gesinnung der Deutschen
Oesterreichs beseitigt hat und durch die Abstimmung zu¬
gleich gezeigt wurde, wie wenig die staatliche Trennung
der Deutschen im ehemaligen' Habsburger Reich von
Deutschland in der Lage war, das Gefühl unlöslicher
Verbundenheit abzutöten, beginnt man anscheinend in
Paris auch die sudetendeutscheFrage in etwas weniger
oberflächlichererForm zu betrachten. Während sich bis¬
her nur in kleineren Blättern oder in politischen Zeit¬
schriften einsichtsvolle Stimmen fanden, die vor ver¬
wegenen und fahrlässigen Verpflichtungen Frankreichs
gegenüber der Tschechoslowakei warnten , mutz es um so
mehr überraschen, wenn nunmehr auch der „Temps" als
eine maßgebliche französischeTageszeitung den Tat¬
sachen gerecht zu werden scheint. 2n der Leitartike-lspalte
fragt das Blatt ungeschminktund offen, ob etwa drei
Millionen Franzosen in einem Kriege dafür ihr Leben
lassen sollten, damit drei Millionen Deutscheunter der
staatlichen Oberhoheit Prags blieben? Das Blatt ver¬
neint diese Frage und macht alle französischenIllusio¬
nisten darauf aufmerksam, daß Paris im Ernstfälle,
wenn es um den Bestand der Tschechoslowakeigehe,
allein stehen werde. Bemerkenswert ist die Auffassung
des „Temps", daß die französisch-tschechischen Verträge
Frankreich nicht verpflichteten, in den Krieg zu ziehen,
um die Sudetendeutschen mit Gewalt unter der Herr¬
schaft Prags zu halten . Der Verfasser ist sich der Trag¬
weite der Situation anscheinendvöllig klar, denn er be¬
zeichnet jeden Versuch, Prag in der Unterdrückung des
Sudetendeutschtums militärisch zu helfen, als Selbst¬
mord. — Diese überaus eindeutige Stelluugnahme eimer
bedeutenden Pariser Zeitung, die man gewiß nicht als
deutsch-freundlich bezeichnenkann, verdient mit beson¬
derer Aufmerksamkeit zur Kenntnis genommen zu
werden.

Aufruhr in Französisch-
Nordasrika

Ein Ausschuß der Kolonial-
kommission der französischen
Kammer hat sich nach Tunis

begeben, um an Ort und Stelle die Ursachender dor¬
tigen Unruhen festzustellen. Die aus dem nordafrikani-
fchen Kolonialreich Frankreichs kommenden Nachrichten
find allerdings geeignet, in Paris alarmierend zu wir¬
ken. Die am Sonnabend überraschend ausgebrochenen
Unruhen konnten zwar inzwischennach Verhängung des
Belagerungszustandes unter Einsatz aller militärischen
Machtmittel unterdrückt werden. 18 Tote, 150 Verletzte
und mehrere hundert Verhaftete sind jedoch ein deut¬
liches Zeichen, wie ernst die Dinge in Wirklichkeit liegen.
Zehntausende von Eingeborenen demonstrierten gegen
die französischeHerrschaft. Täglich ereignen sich neue
Ueberfälle und Sabotageakte, teilweise sogar auf algeri¬
schemGedieh so daß ein Uebergreifen der Aufstauds-
bewegung nach Algerien zu befürchten ist. Erst vor
wenigen Wochentagte in Paris die sogenannte Mittel-
meer-Kommifsion, an der alle maßgeblichen.Persönlich¬
keiten, einschließlich der nordafiikanischen General-
gouverneure und Residenten teilnahmen . Aus der
Tagesordnung standen die brennendsten Sorgen der
französischen Kolonialpolitik . Man kam aber über allge¬
meine Betrachtungen nicht hinaus . Man weiß zwar in
Paris , daß die eingeborenen Arbeiter von den fran¬
zösischenUnternehmern bis zum Weißbluten ausge¬
preßt,werden, daß sie für ihre Sklavenarbeit nur lächer¬
liche Löhne erhalten , daß in Tunis und Algier unter

den Arabern grauenhaftes Elend herrscht. Man weiß
auch, daß die Kolonialverwaltung selbst zahlloseMangel
und vielfach unwürdige Zustände ausweist — und trotz¬
dem ist bis zum heutigen Tag noch nichts geschehen, um
hier Abhilfe zu schaffen. Unter dem „Volksfront"--
Regime wurden im Gegenteil den bolschewistischen
Agenten in Nordafrika Tür und Tor geöffnet. Die Ver¬
hetzung und Aufwiegelung der Eingeborenen entsprach
durchaus den von Moskau gegebenen Richtlinien . Herr
Blum tat ein übriges , indem er Hunderttausenden von
Eingeborenen die französischeStaatsbürgerschaft ver¬
leihen wollte, ungeachtet aller Warnungen , daß auf
diese Weise die weißen Siedler von der Masse der Ein¬
geborenen einfach an die Wand gedrücktwürden. Meh¬
rere Bürgermeister Algeriens legten zum Protest gegen
diese nach ihrer Ansicht selbstmörderischen' Pläne ihre
Aemter nieder, ohne daß man sich in Paris entschloß,
daraus die erforderlichen Konsequenzen zu ziehen. Die
Krise der französischenKolonialpolitik wird vermutlich
auch durch die jetzt entsandte parlamentarische Kom¬
mission nicht gelöst, geschweigedenn beseitigt werden.
Das ganze System dieser Politik müßte von Grund auf
geändert werden, wozu in Paris die Voraussetzungen
zu -fehlen scheinen.

, Der unaufhaltsame Vormarsch der
DMangkai >qei J ^ ner, der mehrere Wochen nach-'

w.eder Staatschef Begiun des Nordchina-Konfliktes
dauerte und Schlag auf Schlag zum Verlust von
Schanghai unh Nanking führte, erschütterte die Stellung
Tschiangkaischeksals Chef der chinesischen Zentralregie-
rung außerordentlich. Er legte alle.Stawtsämter nieder,
um nur den Oberbefehl beizubehalten. Man sah im
Ausland auch diese letzte Vefehlsvollmacht Tschtang-
kaischeks als vorübergehend an, und vielfach wurde die
Ansichtvertreten , daß TschiangkaischeksRolle angesichts
des japanischen Vormarsches endgültig ausgespielt sei.
Die weitere Entwicklung hat jedoch gezeigt, daß Tschiang-
kaischek nicht nur heute noch der führende Kopf Ehinas
ist, sondern daß es ihm darüber hinaus auch gelungen

Francos Truppen verzeichnenneue Erfolge.
Daladiers Ermächtigungsgesetzfand die Zustimmung
der Kammer und des Senats.
Hore-Velijha wird Mussolini eine Botschaft Cham-
berlains überbringen.
Im Memel-Landtag protestierte die deutscheMehr¬
heit gegen die Fortdauer des Kricgszustandes.
Die neue Nanga-Parbat -Expedition verließ München.
Hohe Strafen wurden im Urteil des Koblenzer Ve-
satzungsschäden-Prozesses verhängt.
Die Reichsregierung hat Teilgebiete des Familien-
rechts reformiert.
19 Mannschaften der Nordsee-HJ . werden an den
Reichsschreßwettkämpfender HJ . teilnehmen.
OLergebietsführer Lühr Hogref» führte den neuen
Leiter der Eebietsführerschule Aumühle ein.

'' Unser Gauleiter nahm an der Feierstunde der
Lsnabrücker Fllhrerinnenschast des VDM. teil.
Der Geschäftsbericht der Milchabsatzgenosscnschaft
Bremen weist eine ständige Steigerung der Pro¬
duktion auf.
Bei den Deutschen Boxineisterschaften schied der
Bremer Trillhase aus.



Donnerstag , den 14. April 1938 Bremer Zeitung

votsktiast ttiamberlains an Mussolini
Überbringer Kore-SeMa — kinlav»mg lionos nach London!

-ist, die chinesischenTruppen nach den ersten schweren
Niederlagen wieder zusammenzufassen und starte
Widerstandszentren zu schaffen. Tschiangkaischskging —
dies zeigten die werteren Operationen — von der Er¬
kenntnis , aus , datz in der strategisch geführten Trotz-
offensive die Japaner dank ihrer besseren militärischen
Disziplin und ihrer besseren Bewaffnung überlegen
sind. Daher organisierte er den Kleinkrieg rm Rücken
der Japaner und verstand es so, den japanischen Vor¬
marsch zwar nicht zu>m Stehen zu bringen , immerhin
jedoch in einem gewissen Masse abzudämmen. Die
Japaner waren gezwungen» starke Truppen -einhe-iten von
der Front zurückzuziehen, mn das Hinterland zu be¬
ruhigen . Ob der von Tschiangkaischekgeführte Klein¬
krieg das Schicksalzugunsten der -Chinesen wenden wird,
-ist stark z-u bezweifeln, trotz aller Waffensendungen , die
aus England , Amerika, Frankreich und der Sowjetunion
nach China kommen. Immerhin bereitet der von
Tschiangkaischekorganisierte Widerstand den Japanern
Schwierigkeiten . Als Zeichen des wieder gewachsenen
Vertrauens chinesischerKreise zu Tschiangkaischekmutz
der En-tschlutz des Partei -kongressesder chinesischen Natio¬
nalpartei bezeichnet werden , der dem Marschall znm
Obersten Leiter der Kuomintang ernannte . Tschiang¬
kaischek ist damit wieder Chef der chinesischenStaats-
führung geworden und hat praktisch erneut alle Voll¬
machten inne , die er vor seinem Rückzug auf das ans-
schlietzlicheGebiet des militärischen Oberbefehls besah
— eine Tatsache, die Japan zweifellos in seine Rech¬
nung stellen wird.

Protest im Memelland
(Drelltbsriellt unserer ösrlinsr 8ebriktlsitnng)

Berlin,  14 . April.
Im Memellandtag hat die deutsche Mehrheit Protest

gegen die Fortdauer des nunmehr bereits elf Jahre
währenden Kriegszustandes im Memelgebiet erhoben.
Dieser Protest lenkt die Anfmerksamkeit wieder anf ein
Problem , das seine unerfreuliche Existenz ebenso wie
das „»»abhängige « Oesterreich den Friedensdiktaten
verdankt.

svrsbtbericbt unsers » Londoner Vertreters)
London,  14 . April.

Der englisch« Kriegsminister Hore-Velisha oerläht
am Donnerstag England z« eine« Flug nach Malta.
Aus dem Rückwege wird er Mussolini in Rom einen
Besuch abstatten . Nach übereinstimmenden Blättermel¬
dungen wird Hore-Belisha hierbei dem Duce eine Bot¬
schaft Chamberlains überbringen , in dem er seine Be¬
friedigung über den Abschluß der englisch-italienische«
Verhandlungen zum Ausdruck bringt . Gleichzeitig ver¬
lautet , datz der Kriegsminister im Auftrage Chamber¬
lains den italienischen Außenminister Gras Ciano zu
einem Besuch in London einladen will . Als Termin
wird bereits der Juli genannt . Die wichtigste Beden-
tung des englischen Ministerbesuches in Rom liegt nach
Londoner Auffassung darin , datz seit dem mitzgliickten
Besuch Edens im Jahre 1835 zum ersten Male wieder
ein Mitglied des britischen Kabinetts in Rom « eile»
wird.

Wie verkantet , hat die britische Regierung beschlossen,
einen parlamentarischen Ausschuß für die englisch-ita¬
lienischen Angelegenheiten zu schassen, dessen Aufgabe
es ist, kn Zusammenarbeit mit der Regierung auf eine
Wiederherstellung der alten Freundschaft zwischen den
beiden Ländern hinzuwirken . Zum Vorsitzenden wurde
Sir Philipp Dawson ernannt . Der italienische Votschas
1er in London, Grandi , ist über die Errichtung des
Ansschnsses und den Zweck seiner Tätigkeit unterrichtet
worden.

Rom, 14. April.
Der Erfolg der italienisch-englischen Besprechungen

und die bevorstehende Unterzeichnung eines Abkommens
stehen im Mittelpunkt des Interesses der römischen
Presse. Wenngleich eigene Kommentare noch fehlen, so
unterstreichen die Blätter mit Genugtuung doch die
Londoner Meldung über die Bildung eines Ünterhaus-
Ausschusses zur Förderung der italienisch-englischen
Freundschaft . Ausführlich werden auch die Stimmen

verzeichnet, die von der Möglichkeit eines Besuches des
englische» Kriegsministers beim Duce sprechen. Dm
Londoner Korrespondent des „Popolo di Roma ' er¬
klärt , die Unterredungen , die der englische Kriegs¬
minister bei der Durchreise in Rom mit dem Duce
und dem italienischen Außenminister haben werde, seien
auf di« durch den glücklichen Abschluß der englisch-
italienischen Besprechungen geschaffene Atmosphäre zu¬
rückzuführen. Allerdings könne man wicht umhin , auf
den zufälligen Charakter des Besuches hinzuweisen, den
man in der diplomatischen Sprache treffender als eine
Begegnung " bezeichnen würde . Vertreter einer Regie¬
rung , die der Regierung einer anderen Großmacht einen
Besuch abstatteten , reisten gewöhnlich direkt von einer
Hauptstadt zur anderen und benutzten nicht nur eine
Gelegenheit , im Zuge einer Dienstreise die betreffende
Hauptstadt zu besuchen. Die englische Presse habe aller¬
dings diesen Unterschied nicht gefühlt , denn schon in
ihren lleberschriften betrachteten sie den Aufenthalt in
Rom als den wichtigsten Teil der Reise von Höre
Belisha,

Parks meldet sich
Paris , 14. April.

In außenpolitischer Hinsicht besaßen sich die meisten
Blätter mit dem in Kürze zu erwartenden Abschluß
.der englisch-italienischen Verhandlungen . Verschiedene
Zeitungen knüpfen hieran wie an den Vortagen erneut
die Forderung , daß auch Frankreich sich zu gleichen Ver¬
handlungen mit Italien herbeilassen müsse. ll . a. ver¬
langt die „Republrque " von dem neuen französischen
Außenminister Bannet , er müsse als erstes einen neuen
Botschafter Frankreichs in Rom ernennen . Während
der >,Petit Parisren " im Zusammenhang mit der eng¬
lisch-italienischen Annäherung dem Besuch des eng¬
lischen Kriegsministers Hoare -Velisha in Rom keine
ausgesprochen politische Bedeutung beilegt.

Seit 1927 lebt das vom Deutschen Reich ohne Volks¬
befragung abgetrennte Memelland unter dem Kriegs¬
zustand. Die freien Bürgerrechte sind ersetzt durch das
Kriegsrecht , die vertraglich verbürgte Selbstverwaltung
des Memellandes ist bis heute iwch nicht gewährleistet.
Der Appell, den das Memekdeutschtnm durch den Land¬
tag an die litauische Regierung gerichtet hat , geht von
den Ereignissen der letzten Wochen in Mitteleuropa aus.
Hoffentlich versteht man in Kowno den deutlichen Hin¬
weis des Memeldeutschtums darauf , daß mit den Ge¬
waltmitteln des Staates zwar die Arme gebunden und
der Mund zum Schweigen gebracht, nicht aber der Kopf
und das Herz gewonnen werden können.

Es wär« zu wünschen, daß die litauische Regierung
sich an dem Beispiel des Echuschnigg-Systems davon
überzeugen würde, wie sinnlos es ist. mit staatlichen
Gewaltmitteln einen illegalen Zustand aufrechtzu¬
erhalten . Glaubt man in Kowno wirklich, durch klein¬
liche Schikanen gegen den Gebrauch der deutschen
Sprache des Memelland litauisieren zu können? Eine
Rückschau auf die letzten zwei Jahrzehnte zeigt, daß
derartige Versuche in der Zeit der schwersten Nieder¬
lagen des Deutschen Reiches ergebnislos gewesen sind
und es erst recht heute sein werden. Der litauische In¬
nenminister hat zwar bereits eine Antwort auf den
Appell des Memellandtages gegeben, indem die „Mög¬
lichkeit" der Aufhebung des Kriegszustandes angedeutet
wird . Man wird diesem Versprechen jedoch nicht eher
Glauben schenken können, bevor nicht tatsächlich durch
Gesetz-und . Verordnung dem entwürdigenden Zustand
ei» Ende gesetzt ist, durch den 20 Jahre nach Welt-
kriegsende noch, Zehntausenve von Deutschen unter
Kriegsrecht zu leben gezwungen sind, ganz abgesehen
von der Tatsache, datz ihnen bisher das - feierlich
versprochene Selbstbestimmungsrecht verweigert wurde.

Polens Kampf- egen den wellfeknd
Warschau, 14. April.

Das Lubliner Bezirksgericht verurteilte zehn Kommu¬
nisten , denen die Betätigung im Dienste Moskaus nach¬
gewiesen werden konnte, zu Zuchthausstrafen von vier
bis 15 Jahren . In Wilna wurde der 18jährige jüdische
Gymnasiast Jsaak Sac zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Er hatte in dem jüdischen Gymnasium in Wilna
für den kommunistischen Jugendverband Westweißrutz-
lynds eine lebhafte Agitationstätigkeit entfaltet . Sie¬
ben weitere Schüler jüdischer Schulen in Wilna werden
sich nach Ostern in einem zweiten Prozeß ebenfalls
wegen kommunistischer Wühlarbeit zu verantworten
haben.

fluch Noeenz rüstet
Florenz , 14. Aptil.

Florenz wetteifert mit Rom und Neapel , dem Führer
einen triumphalen Empfang zu bereiten . Auf der
Piazza Vittorio Veneto wird eine riesige Tribüne er¬
richtet, die sich noch 49 Meter weit in den Korso Regina
Llena erstreckt. Ein Wald von Hakenkreuzflaggen und
italienischen Trikoloren sowie den blauen Fahnen des
italienischen Regierungschefs wird den weiten Platz
Umrahmen. Gewaltige Transparente mit der Aufschrift
„Führer — Duce" werden angebracht , die beim Er¬
scheinen der beiden Staatsmänner aufleuchten. Nach
Schluß der Kundgebung werden Tausende und aber
Tausende von bengalischen Feuern entzündet , und ein
Vlumenfest auf der Piazza Trinita wird den malerischen
Abschluß der Feierlichkeiten bilden.

ProfessorThienemann, der Gründer und Leiter der Vogel¬
warte Roffitten, ist im Alter von 75 Jahren gestorben.

DaS Eochjetkousulatin Darren ist auf Befehl Moskau? mit
sofortiger Wirkung geschlossen worden. Es verbleibt dort nur
Noch di« Handelsvertretung.

floststoffrage vor dem Vberstaus
London, 14. April.

Das Oberhaus behandelte am Mittwoch auf Grund
eines Antrages des Lords Maley  die Frage der in¬
ternationalen Rohstoffverteilung . Für dre Regierung
sprach der llnterstaatssekretär im Außenwmt, Lord Ply-
mouth.  Die Regierung versuche keinen Augenblick,
die Wichtigkeit dieser Frage herabzusetzen. Die Schwie¬
rigkeiten zu einer praktischen Lösung des Problems
feien aber recht erheblich, da das Problem sehr ver¬
wickelt sei. Die Zusammenarbeit aller Nationen an
einer Frage dieser Art sei unbedingt nötig , wenn man
zu einem Erfolg gelangen wolle . Daß die Frage des
Zugangs zu den Rohstoffen in erster Linie eine kolo¬
niale Frage , sei, so sagte Lord Plymoulh , könne man
nicht behaupten - Besonders wichtig sei an dieser Frage
die Mitarbeit der Vereinigten Staaten . Vor irgend¬
welchen internationalen Verhandlungen müsse man die
Liwstellungen der verschiedenen Regierungen prüfen.
Die englische Regierung habe die Hoffnung auf eine
Lösung der vielen internationalen Wirtschaftsschwierrg-
keiten auf der Grundlage des Van -Zesland -Berichtes
nicht aufgegeben.

Dann nahm Außenminister Lord Halifax  das
Wort , um, wie er sagte, einer falschen Auslegung der
Plymouth -Rede entgegenzutreten . Lord Plymouth habe,
so unterstrich Lord Halifax , besonderes Gewicht darauf
gelegt , datz es ganz unmöglich sei, in dieser Frage die'

Initiative zu ergreifen oder zu irgendeinem wirklichen
Fortschritt zu gelangen , wenn nicht alle Nationen oder
ein wesentlicher Teil von ihnen eine gemeinsame An¬
strengung machten. Völlig zwecklos sei es, eine Regie¬
rung für etwas verantwortlich zu machen, was vielleicht
ein Fehler einer großen Anzahl von Regierungen oder
der ganzen Welt sei. Man müsse auch Rücksichtdarauf
nehmen, ,daß viele Regierungen innere Schwierigkeiten
hätten . Die englische Regierung sei in dieser Frage
weder gleichgültig noch untätig gewesen.

Normanflavls
nicht melrx Sonderbeauftragter

Washington , 14. April.
Zur allgemeinen Ueberraschung kündigte Präsident

Roosevelt die Ernennung von Botschafter Norman
Davis zum Präsidenten des amerikanischen Roten Kreu¬
zes an . Davis war bisher Sonderbeauftragter der
amerikanischen Regierung bei allen größeren internatio¬
nalen Konferenzen , die sich mit Abrüstungs - und Be¬
friedungsversuchen beschäftigten. Seine Ernennung zum
Präsidenten des Roten Kreuzes bedeutet , daß er nicht
mehr dem amerikanischen Außenamt attachiert sein
wird . Offenbar bedeutet Roosevelts Schritt aber weiter¬
hin , daß Amerika sich entsprechend dem Wunsche des
größeren Teiles der Bevölkerung auf ^die Angelegen¬
heiten des amerikanische» Erdteiles beschränken will.

' ' '' ' ' ' - ' ' " - '"'.Nri'.

francos VorstoßM Küste
Sämtliche Segenangriffe der volschewisten zurückgeschlagen

Salamanca , 14. April.
Der national spanische Heeresbericht meldet : In den

Pyrenäen nahm der nationale Vormarsch in den Ab¬
schnitten des Esera -, des Ribargorzana - und des Pal-
laresa -Flusses seinen Fortgang . Die Truppen Francos
beherrschen nunmehr zwei Drittel der Pyrenäen . Sie
besetzten im Laufe des Mittwochs Ortschaften, darunter
Ser de llrgels , das an der Grenze der Zwergrepublik
Andorra liegt . Ferner wurden fünf Vergstellnngen , in
denen die Volschewisten Widerstand leisteten, über¬
wunden . Im Abschnitt Välaguer  griff der Gegner
wiederholt den nationalen Brückenkopf des Segre-
Flusses mit 20 Tanks und großen Jnfanteriemassen an.
Jedoch konnten alle Angriffe blutig zurückgewiesenwer¬
den und zahlreiche Gefangene blieben in den Händen
der nationalfpanischen Truppen . Die Marokkaner
schlugen eine Reihe bolschewistischer Angriffe bei
Lerida  ab . An der Front von Castellon nahmen die
galicrschen Abteilungen ihren glänzenden Vormarsch im
Abschnitt von Morella wieder auf . Der Frontbericht-
erstatter des nationalspanischen Hauptquartiers teilt
dazu ergänzend mit , daß die Truppen des Generals
Solchagä in den Pyrenäen bolschewistischeStellungen in
2599 Meter Höhe stürmen mußten . In den Frontab¬
schnitten der Provinzen Castellon  und Tar  ra¬
ff ona  drangen die Generäle Aranda und Valino auf
ihrer letzten Etappe zum Meer weitere 12 Kilometer
nach der Küste hin vor . Die neugewonnenen Positionen
sind von großer taktischer Bedeutung.

Frankreichs wassenlMe
Paris.  14 . April.

Die Zeitungen „Jour ", „Echo de Paris « und „Epoque"
berichte« von einer durch Zufall aufgedeckte» Lieferung
von Flugzengmotoren nach Rotspanie ».

Drei Lastkraftwagen befanden sich mit einer angeb¬
lichen .Lebensmittellieferung " auf dem Wege von
Toulouse nach Sowjetspanien , als auf dem Wege nach
Moirtauban einer der Lastkraftwagen in den Straßen¬
graben fuhr und umstürzte . Eine der auf dem Last- ,
kraftwagen befindlichen Kisten mit der Aufschrift
„Lebensmittel " ging in Trümmer und ließ einen
mächtigen Flugzeugmotor zutage treten . Die beiden
anderen Lastwagen fuhren , ohne sich um den Unfall zu
kümmern, in Richtung zur sowjetspantschen Grenze wei¬
ter . „Epoque" betont zu der Angelegenheit , für die
französische  Armee gebe es keine Flugzengmotoren,
aber man liefere sie nach Rotspanren.  Während
seit über einer Woche die französischen Flugzeugfabriken
nicht mehr für den Bedarf der Landesverteidigung
arbeiteten , hätten 12 weitere Flugzeugmotoren mit den
Lastkraftwagen Frankreich verlassen.

Newyork. 14. April.
Die „New Park Times " veröffentlicht einen aus

Perpignan datierten Bericht über die riesigen Mengen
an Kriegsmaterial für Sowjetspanien , das seit etwa
drei Wochen über die französisch-rotspanische Grenze ge¬
schafft werde. Der Korrespondent der „New Park Times"
schreibt, er habe sich in der französischen Grenzstadt
Le Perthus persönlich von den endlosen Zügen über¬
zeugen können, die auf der Hauptstraße nach Barcelona
von 10-Tonnen -Lastwagen gebildet würden . Ein Zoll¬
beamter habe ihm erzählt , daß täglich nicht weniger als
2l>0 Lastwagen, d. h. rund 2099 Tonnen , die Grenze
passierten- Die Ladung bestehe hauptsächlich aus Flug¬
zeugteilen und Tanks . Ein anderer Zollbeamter habe
ihm anvertraut , selbst mehrere Flugzeuge und ein ganzes
Dutzend Tanks abgefertigt zu haben , die auf den Lade¬
scheinen als „landwirtschaftliche Maschinen" ausgewiesen
worden seien.

Kommunistische Flintenweiber

M kingliedermig der Zelinjölirigen
flm Vorabend des Seburtstaaes des fichrers

« Berlin , 14. April.
Am Vorabend des Geburtstages des Führers , am

19. April, findet wie alljährlich die feierliche Auf¬
nahm everpflrchtung des neuen Jahrgangs der zehn¬
jährigen Jungen und Mädel durch den Jugendführer
des Deutschen Reiches statt. In einer Feierstunde im
großen Remter der >,Vurg des deutschen Jungvolks"
wird der Reichsjugeiidführer Baldur von Schirach
über alle deutschen Sender zu den Hunderttausenden
Jungen und Madel sprechen, die im Eroßdeutschen
Reiche zu dieser Feierstunde im Rahmen eines Stand¬
ortappells vor den Lautsprechern angetreten sind, und
zur deutschen Elternschaft . Der Rundfunk überträgt die
Feier aus der Marienburg am Dienstag in der Zeit
von 17 bis 17.80 Uhr Wie der RIP . meldet, hat die
Werbeaktion der Hitlerjugend zur Erfassung der zehn¬
jährigen Jungen und Mädel nach den Meldungen jamt¬
licher Gebiete und OLergaue der HJ . den erwarteten
Erfolg gebracht. Die geschlossenefreiwillige Eingliede¬
rung des gesamten Jahrganges 1927/28 der Zehnjäh¬
rigen kann am 19. April erfolgen . Das Orgamsations-
amt der Reichsjugendführung hat eine künstlerische
Ausnahmeurkunde geschaffen, die reichseinheitlich den in
das Jungvolk und den Jungmädelbund aufgenommenen
zehnjährigen Jungen und Mädeln bei der Verpflich¬

tungsfeier Wergehen wird . Die Auftrahmeurkunds ent¬
hält das Bild des Führers mit der Verpflichtsformel
und ist mit der Unterschrift des Jungbannführers oder
der Jungmädeluntergauführerin und mit dem Dienst¬
siegel des Jungbannes bzw. Jungmädeluntergau ver¬
sehen.

Stabschef Luye an die Sfl.
Berlin , 14. April.

Der Stabschef der SA . bringt durch folgenden Tages¬
befehl den Führern und Männern der SA . für ihren
vorbildlichen Wahleinsatz seinen Dank zum Ausdruck:

„SA .-Führer und -Männer ! Ein geschichtAcherein¬
ziger Erfolg krönt euren rücksichtslosenund opfervollen
Einsatz der letzten Wochen und Jahre im Ringen um
das Grohdeutsche Reich. Es drängt mich daher , euch,
allen meinen Kameraden , ganz besonders aber den Füh¬
rern und Männern der österreichischenSturmabteilung,
meinem Dank nnd meine Anerkennung ' für die gezeigten
Leistungen auszusprechen. Ihr habt , an der Spitze der
Bewegung kämpfend, dem Erfolg die Bahn gebrochen,
und in diesem Sinne soll euch die künftige Zeit auf dem
Posten finden . Heil unserem Führer nnd unserem Groß-
deutschen Reich."

Sowjetspanische Rollkommandos auf der Suche nach
neuem Kanonenfutter

Bilbao , 14. April.
Die spanischen Volschewisten verfallen in ihrer Be¬

drängnis anf immer seltsamer« Mittel , um den Sieges-
zug der Nationalen nach Möglichkeit doch noch in
letzter Minute aufzuhalten . So verkündet der bolsche¬
wistische Sender Barcelona , daß an der Aragon -Front
bereits mehrere hundert Frauen in den vordersten
Linien kämpften- Durch die Straßen Barcelonas fah¬
ren mit kommunistischen Flintenweibern besetzte Last¬
kraftwagen , die die Bevölkerung auffordern , „dem
Feind eine lebende Mauer " entgegenzusetzen. Auch die
marxistischen Organisationen stellen „Fraüenbataillorie"
für den Frontdienst zusammen. Da die Begeisterung für
diese sinnlose Maßnahme offenbar nur gering ist, wer¬
den Rollkommandos in die katalanischen Ortschaften
geschickt, mn auf dem Lande neues Kanoireufutter zu
mobilisieren . Dabei kam es in den Orten Fugueras
Olot und Dich zu schweren Zusammenstößen mit prote¬
stierenden Frauen.

Zvo Sowjelflugzeuge für tffina
Paris , 14. April.

Dem „Petit Journal " wird bestätigt , daß an der
mongolischen Grenze 309 sowjetrussische Flugzeuge zur
Lieferung nach China bereitständen . Diese Flugzeuge
bildeten 50 Geschwader und würden von sowjetrusiischen
Piloten gesteuert.

Nr . 103 Jahrgang

Schreckschüsse im folkeichg
Kopeuhage, . iz »

Im Fslketmg kam es schern während einer /
Justizmiiristers Steincke zu einem Zwischensry ?
einer Loge wurden zwei Schüsse abgegeben nig r
blätter in den Saal geworsen. Gleichzeitig errh.^
Ruf : „Wir wollen keine» kompromittierten zv -
anhören ." Der Präsident unterbrach sofort die
während Parlamentsdiener,den noch unbekannten^
festnahmen und ins Polizeipräsidium brachten
Flugblätter wurden beschlagnahmt. h

der Mckbaum für Verttn
Salzburg , iz ^

Auf einer WaldeshShe oberhalb des 2 » . ^
krrchen, 14 Kilometer vor Salzburg , würd« A Lt
wochvormittag der Baum gefällt , den die deî EP
matt zum 1. Mai in die ReichshaiiEakt
49 Meter hoch ist die Fichte, nnd große starte
haben dem Stamm von 91 Zentimeter
einen Jahrhundertelang festen Halt Legers , ,
sie allen Wettern und Stürmen trotzen konnt
Sinnbild der Treue und unerschütterliche» ^ ^
haftigkeit der österreichischen Brüder , die
größter Drangsale viele Jahre hindurch nicht i»
Bekenntnis zu Adolf Hitler und zum deutscĥ^
beirren ließen. Die Gemeinde Seekircheu einer
heißesten umkämpften Orte des Landes ''Lakb,, ''
unter der Verfolgung und Drangsalieruiw ^
rüchtigten Systems unwahrscheinlich ujex Z?
Vier ihrer Söhne allein ließen ihr Leben sur re ^
wequng , einer starb im Konzentrationslager »Ü^
Folgen von Mißhandlungen und Entbehrung/'
wurden im Juli 1934 von den Kugeln ^
Schuschniggs dahingsstreK . Es gibt keinen
kein Mädel iu der Gemeinde von 3öyg
die nicht eingesperrt gewesen sind. Unter deng
deten war der Vater und 21jährige Bruder ein
rier Männer , die den Baum fällten. Alle vier
sind alte Kämpfer des Führers und hoben
Verfolgungen des Systems mit aufrechtem R°»
mut erduldet . Unter lautem Krachen ienkr- n? "
10 Uhr der Baumriese . Er harrt nun, um von,
und der Rinde befreit nach Berlin transpo«^ '
werden , als Sendbote der nun ins große deut̂ -
eingegangenen deutschen Ostmark. Mit ig 2
wird der Niesenbaunr in den nSUten Tauen
hos von Seekirchen gebracht werden, um U ? "
19. - April die Reffe nach der ReichshauMM"/'
treten . ' ^

sörderung der flrbeitsaufnchmi
Berlin, 14

Die für die Arbeitsämter geltenden Richtlinie, -
Förderung der Arbeitsaufnahme sind durch einenx.il
des Präsidenten der Reichsanstalt neu gefaßt undk
besonderen Erfordernissen des Arbeitseinsatzes
Rahmen des Merjahresplans angepaßt worden lh»
Erweiterung ist namentlich hinsichtlichdes fẐ ^
fähigen Personenkreifes erfolgt , der auch auf,jz
unterstützte Arbeitsuchende ausgedehnt wurde. Dichk
Weiterung wird die Möglichkeit bieten, der nah
Erzeugung durnls düp einsatzfördernden Mag»
auch die noch verfügbaren Kräfte zuzuführen, ihl
Unterstützung aus Mitteln der Reichsanstalt»du j«
öffentlichen Fürsorge nicht erhalten . Die BeßiniiW,»
lassen insoweit auch eine Förderung von noch
ten Arbeitsuchenden zu, wenn sie den LmuchtznnM
entsprechen. Den Arbeitsämtern werden durch die Rich
linien gesteigerte Möglichkeiten eröffnet, den Arbeit«,
satz auch in schwierigen Fallen fördernd zu beeinjlnsff
Die Leistungen der Reichsanstalt , die nach Prüfungk
individuellen Bedürfnisses zur Förderung des AM
einsatzes im Einzelfall gewährt werden, umsähe, xch
kosten, Begleitung von Sammelfahrten , Trenmngsk»
Hilfen und Arbeitsausrüstung.

österceich im Neichobauernral
Berlin, 1t. AM

Rerchsbauernfiihrer Darre  hat anläßlichseinerd
Wesenheit in Oesterreich die führenden Männer>a
Urarpolitischen Apparates der Landesleitm» k
NSDAP . in Oesterreich mit Wirkung vom 1». AM,
Mitgliedern des deutschen Reichsbauernrates man
Berufen wurden u. a. der Minister für Land- und"
wirtschaft Jng . Anthon Reinthal 'er  und der
Vertreter des Ministers Jng . Theodor Groß
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Anlöhlichseines Staatsbesuch« in Jtalie » traf der
Reich-ba- ernsührer und Reichsminister R. Waltb. r
Darre «it den Mstanbige « faschistischen Behörde » «in
Abkommen, nach dem in diesem Jahre 36 IM italienische
l-«dmirtsch°ftttch« Wanderarbeiter «ach DentschlaZ
komme« solle». Unser » ^ Sonderberichterstatternabm
a« dem Empfangvon 1666 fjir die Knrmarkbestimmte«
italienischen Arbeitskamerad«« in Berlin teil.

Ein srohes^ Mich geschmückt« Verkmer Konzerchaus
Vm der Bühne klingt der Triu -mphnrarschaus Aida"
gespielt von der Militärkapelle des Olyn^ ischen Dsffes'
Jnbelmdund Nat,chend dank«« die Gäste. Es sind tau¬
send italiänische Wanderarbeiter und -arbeitsrinnen
Nach einem festlichen Empfang auf dem Bahnhof —
Ehrenformationen des Faicio d, Berlins und der Werk-
scharen mit ihren Standarten und Fahnen waren an¬
getreten- werden sie hier verpflegt , um dann anschlie-
tzmd die Weiterreise zu ihren Arbeitsstellen anzutreten.

Wir gehen mit unserem Dolmetscherdurch die Reihen
Alke. Männer wie Frauen , machen einen frischen Ein¬
druck, obgleich sie 50 Stunden schon auf der Bahn ae-
leMir haben. Gut steht ihnen die blaue Mus«, die sie
einheitlichzueiner grauen Hose tragen . Flott sitzt ihnen
das blaue Kapp, auf dem Kopf. Sie geben uns jede
Auskunft. Die 170 Frauen und Mädchen, die unter ihnen
find, werden den einzelnen Arbeitsgruppen als
Köchinnen zugeteilt.  ^

Wir fragen nach Männer , die im Afrika gewesen
find. Usberall melden sich welche. Zwölf, achtzehn bis
zwanzig Monate war ihre Dienstzeit. Aus dem
Messinienkriea bekannte Namen fallen. Ein orden-
göschmiickter ehemaliger Artillerist hat die Schlachten
des Matschalls Badoglio bei Deffi mitgemacht. Ein Fa-
längist hat als Freiwilliger in Spanten gekämpft und
wurde verwundet heimgeschickt. Als wir die Afrika-
Ampfer fragen , ob ihnen das Aprilwetter in Berlin
nicht zu kalt wäre , erwidern sie uns lachend, sie hatten
in Nbeffinien nachts LedeMend mehr gefroren. Einige
von ihnen wollen auch in ^Abessinren als Bau¬
er « siedeln.  Sie wollen hierzu das Geld in Deutsch¬

land verdienen. Alle sind landwirtschaftliche Facharbei¬
ter. Die faschistisch« Landarbeiterorganisation , die die
Auswahl der Wanderarbeiter vornahm, und deren Ab¬
zeichen sie alle an der Bluse tragen , hat streng darauf
geachtet, daß nur vollwertige Arbeitskräfte
nach Deutschland kommen. Stolz erzählen uns die Ar¬
beiter , daß sie mit allen landwirtschaftlichen Arbeiten
aufs beste vertraut sind. Der Mais -, Weizen- und
Zuckerrübenbau ist ihnen wohl bekannt, auch in Spe-
zialkultursn , wie Tabak- und Weinbau, sind sie erfah¬
ren. Bei richtigem Einsatz weiden diese Männer das¬
selbe leisten wie unsere Landarbeiter.

Gewiß wirb es zuerst einige Schwierigkeiten geben.
Die Italiener smd eine ganz andere Nahrung gewöhnt
als wir . Während bei uns Kartoffeln zur Hauptnah¬
rung zählen, sind dies« den Italienern fast unbekannt.
Polenta , d. h. Maisbrei , ist ihre Hauptnahrung . Fleisch
essen sie selten, es gilt bei ihnen als Delikatesse. Da die
Wanderarbeiter straff durchorganisiert find und einen
gutdisziplinierten Eindruck  machen, werden
etwa auftretende Schwierigkeiten leicht zu behebensein.
Jede Gruppe hat einen deutschsprechenden
Vorarbeiter,  so daß die Verständigung auf jeden
Fall möglich ist. Es wird die Sache der Betriebsfuhrer
sein, den italienischen Arbsitskameraden verständnisvoll
in der ersten Zeit über die auftretenden Schwierigkeiten
hinwegzuhelfen, um ein gutes Vertrauens - und Arbeits¬
verhälthis herzustellen.

„Seid euch dessen immer bemüht, daß ihr, d. h. Zeder
einzelne von euch, ein Vertreter unseres neuen faschisti¬
schen Imperiums ist, und daß die Deutscheneuer Vater¬
land nach eurem Auftreten und nach eurer Arbeit be¬
urteilen ", rief der italienische Generalkonsul Ren-
zetti  feinen Landsleuten bei feiner Ansprache zu. Er
ermähnte seine Kameraden, sich auf Schritt und Tritt,
besonders in . der ersten Zeit, dessen bewußt zu sein.
Funktionäre der Faschistischen Partei werden die
Gruppen laufend kontrollieren, um die Verständigung
mit den Arbeitgebern zu erleichtern. Auf der anderen
Seit « ermähnte er aber feine Landslsute , ihre Heimat
und ihr Bolkstum nicht zu vergessen.  Ihre
deutschenArbsitskameraden werd- sich ft
ihnen ihre schönen.Volkslieder zu en,

freuen, von

Ätzung der österreichischen
Landesregierung

Wie», 14. April.
Unter Vorsitz des Reichsstatthalters fand Mittwnch

ein Minrsterrat der . österreichischen Landesregierung
statt. Die Landesregierung dankt« dem Beauftragten
des Führers für -die Volksabstimmung, Gauleiter
Bürckel,  und dem Lanbesleiter Klausner  für ihre
unermüdlicheund aufopfernde Tätigkeit . Ferner sprach
sie allen Partei - und Amtsstellen, die durch ihre ziel¬
bewußte Arbeit zu dem einzigartigen Erfolg der Volks¬
abstimmung beigetragen haben, ihren Dank aus . So¬
dann besprach der Ministerrat verschiedenelaufende An¬
träge und «ahm die Verfügungen des Reichsstatthalters
zur Kenntnis . Insbesondere wurde die Aufhebung des
lcheverbots für -die Mitglieder der Exekutive beschlossen
m«d einem Gesetz zugestimmt, das für die Hinterbliebe¬
nen der Opfer der nationalen Erhebung Vorsorge
trifft.

flrbeil für österreichs erwerbslose
Wien, 14. Aprifi

Mit der Verkündn»
Deutschösterreich
auftragter für den
tigung der Arbeitslosigkeit in der deutschenOstmark ge¬
sondert. Zur raschen Erreichung dieses Zieles muß die
Wiedereingliederung der Arbeitslosen eiicheitlich ge¬
lenkt und planmäßig durchgeführt werden. Ebenso wie
im Altreichsgebiet gelten auch im Lande Oesterreich die
Arbeitsämter sowie die Landesarbeitsämter als jene
Stellen , die für die Unterbringung der Arbeitslosen in
Lohn und Brot und die damit zusammenhängenden
Fragen allein in Betracht kommen. Zur Erleichterung
der Arbeit dieser Dienststellen und um ihnen mit den
während der Arbettsschlacht im Altreich gesammelten
Erfahrungen zur Seite zu stehen, wurde im Einverneh¬
men mit Gauleiter Bürckel  die Errichtung einer
Zweigstelle Oesterreich der Reichsanstalt verfügt . Zu
ihrem Leiter wurde der Präsident des Landesarbeits¬
amtes Westfalen Gärtner  berufen.

vmiernliöfe unter verrlrmalsstlrutz
Segen die „VerstSdterung" der bSuerlichenVauweise

Im Rahm«« der Arbeitsgemeinschaft für
deutsche Volkskunde ist eine „Mittelstelle für
deutsche BanerNhofforschung" eingerichtet wor¬
den, über d«re« wichtig« Aufgabe« uns ihr Lei¬
ter , Dr . Kalke, interessante Mitteilungen machte

Vor zwei Jahren starb der bekannte Siedlungsfor-
scher Robert Mielke.  Man hat ihn kurzweg ,Sauern-
professor" genannt , ein Ehrentitel , auf den er nicht
wenig stolz war . Jahraus , jahrein wanderte er auf
Schusters Rappen von Hof zu Hof, und wohin er auch
kam in den weiten deutschen Lwitden, betrachtete man
mit Ehrfurcht seine Arbeit . Er fotografierte , zeichnet«
und skizzierte, blätterte in vergilbten Chroniken und
stöbertealte Truhen durch, denn er interessierte sich für
alles, was mit dem alten deutschen Bauernhof zusam¬
menhing. Als man Robert Melke zu Grabe trug , hin¬
terließ er als Lebensarbeit 700 Mappen mit nahezu
30000 Zetteln , vollgeschrieben mit wichtigen Anmer¬
kungen und versehen mit flüchtig hingeworfenen Skiz-
zen, die den Grundstock zu einem geplanten großen
Werk Wer die bäuerliche Siedlnngsgeschichte bilden
soll ten. ^

Dieses .Dsnckmatlsbuch des deutschen Bauernhofes
bleibt nicht ungeschrieben. Die „Mittslstelle für deutsche
Bau-evrchnfsvriMmg", dve soeÄsn Än Nahmen der Ar-
beitsgemeinfchaft für deutsche Volkskunde in Berlin
gegründet wurde, hat das Erbe des „Bauernprofessors
übernommen und baut nun daran weiter , bis es kerne
deutsche Landschaft mehr gibt , im der nicht jeder alters¬
graue Hof wissenschaftlicherfaßt worden ist- Zahlreiche
Forscher bereisen bereits das Land, um das ihnen zw
gewiesene Tätigkeitsfeld zu bearbeiten , das sich auch
auf den VolksdeutschenRaum außerhalb des Reiches er¬
streckt.

„Dauernhaus und Bauernhof stich bin Gegensatz zur
städtischenBauweise Schöpfungen einer bodonverbmide-

uen Volkskunst und reichen in ihren Anfängen bis in
die germanische Frühzeit zurück", sagt uns Dr. Kulte,
der Leiter der Mittslstelle für deutsche Vauernhof-
forschung, den wir im Stabsamt des Reichsbauernsüh-
rers besucht haben. „Die Bevorzugung des Holzes und
die damit verbundene Ablehnung des Steines als Werk¬
stoff, die zimmermannsmäßig hervorragend behandelten
Holzgefüge, das Zurückreicheneinzelner Hausarten bis
in die Früh - und Vorgeschichteunseres Volkes, die für
das Brauchtum der Sippe wichtigen Einzelglieder im
Bauernhaufe , die Fülle der im und am Hause ange¬
brachten Sinnbilder , kurz, die Unzahl der einzelnen
germanischen und deutschen Hausmerkmale läßt immer
stärker das Bauernhaus als eine völkische Tat hervor¬
treten . Wie die Einwirkung der römischenKultur die¬
sen Charakter wesentlichzu ändern vermochte, find
nachherdie gucken Strömungen , welche das übrige deut¬
sche Bauernwssen zu wiederholten Malen gänzlich um¬
gestaltet haben, an den volkstümlichen Lauernhäusern
spurlos vorübergegangen.

Man kann also sagen, daß st« die einzige architek¬
tonischeSchöpfung Deutschlands siW, die auf rein natio¬
nalem Grunde wurzelt. So läßt sich beispielsweise das
Sachsenhaus in seiner Eigenform als Wohn-Stallhaus
der Westgermanen auf Grund der vorgeschichtlichen Aus¬
grabungen aus mehr als 2000 Jahre zurückverfolgen.
auch die sogenannte fränkische Hofanlage ist nicht erst
eine Neuschöpfungder Franken, sondern läßt sich schon
vor der Zeitrechnung einwandfrei nachweisen. Als seß¬
hafte Bauern , die längst die Ackerbaustufeerreicht hat¬
ten, saßen unsere Vorfahren in Bauernhäusern , die
wenig anders in ihrer äußeren Erscheinung ausgesehen
haben als die heutigen Wohnstätten unserer Land¬
wirte ."

Im Arbeitszimmer Dr . Kalkes hängt eine rrestge
Generalstabskarte von ganz Deutschland. Kein Dorf,

kern Weiler , der hier nicht verzeichnet wäre ! Rote,
grüne und schwarzeFähnchen merken einzelne Gebiete
an, die man hier „Hauslandschaften" nennt, womit man
jene bäuerlichen Siedlungsgebiete bezeichnet, die durch
ihren besonderen Baustil , ihre bestimmte Hofanlage und
ihre Eigenart im bäuerlichen Brauchtum unabhängig
von Grenzen und Provinzen einen geschlossenen Kultur¬
raum bilden. Die verschiedenenFähnchen zeigen an, auf
welcheWeise hier und dort Bauernhofforschuna betrie¬
ben wurde oder gerade betrieben wird. Alle Hinweise
auf Literatur niä> Forschungsergebnissesind in einer
großen Kartohsk verzeichnet, die stets auf dem laufen¬
den gehalten wird. Will man etwas über Fachwerk¬
bauten wissen, genügt ein Griff, mn alle Quellen hier¬
über zu erfahren. Eine Bild sammln  n g, die sämt¬
liche Landschaftendes Reiches und des Auslandsdeutfch-
tums umfaßt und Aufnahmen von den verschieden¬
artigen Bauernhöfen vereint, ist ebenfalls bereits in
Angriff genommen, wie auch eine Spezialbibliothek im
Entstehen ist, die auf allen bisherigen brauchbaren
literarischen Erscheinungen aus dem Gebiete der
Bauernhosiorschung aufbaut.

Hand in Hand mit diesen Arbeiten erfolgt eine Be¬
standsaufnahme der denkmalswüvdigen Vauernhäuser
im Reich. Das heißt, es werden die ältesten und be¬
deutendsten Höfe, deren Alter ja kaum vor das 16. Jahr¬
hundert zurückreichen dürfte ,da die häufigen kriegerischen
Heimsuchungengerade auf dem schutzlosen flachen Lande
sich besonders verheerend auswirken konnten, in Licht¬
bildern , Zeichnungen und Beschreibungen, nach Haus-
landschaften geordnet, in einem großen „Denkmalsbuch
des deutschem Bauernhofes" festgehalten.

Rcichsamtsleiter Dr . Walter Groß, der Leiter des Rassen-
politischen Amtes der NSDAP ., wurde Wm Professor der
Frieda ch-MAhel >m-llniv «rsitLt in Berlin ernannd

Kreuzer „Emden" ist auf der Rückreise von feiner Aus¬
bildungsfahrt nach Ostasien in Amsterdam eingetroffen , wo er
mehrere Tage bleiben wird.

Die polnisch-tschechoslowakischeGrenze ist sür Touristen vor¬
übergehend geschlossen worden , um die Einschmuggelung kom¬
munistischen Hetzmaterials zu verhindern.

Ist -»Mas 0rab gefunden-
Belgrad , 14. April.

Ein alter Fischer aus der jugoslawischenStadt Zenta
an der Theiß tritt soeben mit der Behauptung an die
Oefsentlichkeit, daß es ihm nach 50jährigen Bemühun¬
gen gelungen sei, das Grab des berühmten Hunnen¬
königs Attila aufzufinden. An der von dem Fischer be¬
zeichneten Stelle konnten in der Tat zahlreiche Waffen
und Schmuckstücke aus der Hunnenzeit zutage gefördert
werden. 1506 Jahre sind verstrichen, seit der Hunnen-
känrg Attila mit seinen Scharen fast ganz Europa mit
blutiger Hand bezwungen hatte . Das Hunnenreich zer¬
fiel mit dem Tode der „Eottesgeißel", wie ihn die
Völker seiner Zeit allgemein nannten . Attila starb 453
auf der Heerfahrt gegen Rom. HistorischeBerichte er»
zählen davon, daß die Hunnen die Leiche ihres Königs
in ihr Hauptlager in der ungarischen Tiefebene brach¬
ten und sie dort nach ihren alten Gebräuchen beisetzten.
Die Leiche sei in einen goldenen Sarg gelegt worden,
dieser wieder in einen silbernen Sarg und beide in
einen eisernen. In den Sarg wurden dem Toten uner¬
meßliche Schätzean Gold und Juwelen mitgegeben, die
die Hunnen auf ihren Raubzügen vom Ural bis an den
Rhein und von Ilngarn bis nach Dänemark erbeutet
hatten.

Alle Berichte sprechen davon, daß die Leiche Attilas
in einem Flußbett beigesetzt würbe. Hunderte von
Kriegsgefangenen mußten damals ein neues Flichbett
graben , in das das Wasser abgelenkt wurde. Dann
würbe der schwere Eisensavg mitten im trockengelegten
Bett des Stromes tief der Erbe übergeben. Hierauf
ließ man den Fluß wieder in sein altes Bett zurück¬
kehren, die Kriegsgefangenen aber, die das Grab Atti¬
las gegraben hatten, würben alle an Ort und Stell«
getötet, damit keiner den Platz des Begräbnisses ver¬
raten könne. Seit Jahrhunderten haben Gelehrte und
Schatzsucheraller Nationen vergeblich nach dem Grabe
Attilas gesucht. Die Historiker nehmen seit langer Zeit
an, daß sich das Grab des Hunnercherrschers irgendwo
in der Umgebung von Zenta am Grunde eines Armes
der Theiß, des größten Nebenflusses der Donau, be¬
finde, und die Fischer von Zenta erzählen seit urdenk-
lichen Zeiten von riesigen Schätzen, die hier vergraben
sein sollen.

In Zenta lebt heute der 73jährige Fischer Jovan
Piribwlacs . Er hat mehr als 50 Jahre lang Attilas
Grab gesucht, und tritt jetzt mit der Behauptung an die
Oefsentlichkeit, daß er es wirklich gefunden habe. Er
weiß sich daran zu erinnern , daß 1879 die Theiß die
nahegelegene Stadt Szeged überflutet hat. Als sich das
Wasser verlaufen hatte , zeigt« es sich, daß die Theiß
ihren Lauf verändert hatte und ein Teil ihres alten
Bettes trocken dalag . Damals kamen viele Gelehrt«
aus allen Ländern und suchten hier nach dem Grabe
Attilas . Wer vergebens!

Bor vielen Jahren ist Piribwlacs einmal in einer
schönenSommernacht mit seinem Kahn auf den Fluß
hinausgefahren , um zu fischen. Im Lichte des Mondes
glänzte das Wasser des Flusses wie Silber . An einer
Stelle glaubte der Fischer einen besonderen Glanz zu
bemerken. Er warf dort seinen Anker aus und horte,
daß dieser auf Eisen aufschlug. Piribalacs erzählte da¬
von mehreren Leuten und es kamen auch Wissenschaftler,
die es nicht als ausgeschlossenbezeichneten, daß sich
dort tatsächlich das Grab Attilas befindet. Es hätte
aber riesige Summen gekostet, den Strom abzuleiten.

Nun trat in dieser Gegend vor kurzer Zeit eine große
lleberschwemmuiigein ; als der Fluß wieder in sein Bett
zurückgekehrtwar , fand man jetzt wirklich an einigen
Stellen in der Nähe des von Piribalacs bezeichneten
Platzes alte hunnische Waffen und Eoldringe . Unter¬
nehmungslustige Leute in Zenta und Szeged wollen
jetzt versuchen, die nötigen Mittel aufzubringen, um an
dieser Stelle systematischnach dem Grabe Attilas und
seinen Schätzen zu suchen. ,

kunö um öie Weit
'Urteil lm Vesatzungsschäden-Prozeß

Koblenz,  13 . April.
Am Mittwoch wurde in dem grohe» Bestechungsprozetz gegen

John und Genossen, der seit 15. Dezember 1937 vor der Gro¬
ssen Strafkammer Koblenz lies, das Urteil verkündet. Der
Angeklagte John erhielt wegen teils einsacher, teils schwerer
Bestechung und Wegen fortgesetzter Untreue eine Sesamtstras«
Von 5 Jahren Zuchthaus, 5»W RM . Geldstrase und » Jahr»
Ehrverlust . 2 Jahre der Untersuchungshaft weiden auf die
Strafe angerechnet. Der Betrag von 17 339 RM-, der bei dem
Angeklagten beschlagnahmt wurde, wird als dem Staat Ver¬
salien erklärt.

Der Angeklagte Dr . Müller wurde wegen fortgesetzter aktiver
Bestechung und fortgesetzten, teils vollendeten , teils versuchte»
Betruges zu dreieinhalb Jahren Gefängnis und 1M > RM»
Geldstrafe verurteilt . Ein Jahr der Untersuchnngshast Wird
angerechnet.

Der Angeklagte Jude Meher erhielt wegen fortgesetzter
aktiver Bestechung und wegen Betruges eine Gesamtstrafe vo«
zweieinhalb Jahren Gefängnis und 19W RM . Geldstrase.
Zwei Jahre der Untersuchungshaft werden angerechnet. Die
Hostbesehl« bleiben bestehen. Der Angeklagte Zenzen wurde
wegen Betrugsbersuchs zu 5VVO RM. Geldstrafe verurteilt,
während das Verfahren gegen Marmann auf Grund de»
Straffreiheitsgesetzes vom 7. 8. 1934 eingestellt wurde. Die
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. In der Urteils¬
begründung wurde betont, in den Methoden des Angeklagte»
John sei «in « autzerordentlich, Raffinesse z« erkennen. Sein«
Machenschaften feien geeignet gewesen, das Ansehen der Be¬
amtenschaft im ganzen deutschen Reich zu schädige«.

Neuer Start zum Nanga parbat
b. München, 13. April.

Mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Holland haben ant
Dienstagnachmittag die letzten Teilnehmer der neuen deut¬
schen Nanga -Parbat -Erpedttion München verlassen , um sich
nach Antwerpen zu begeben und von dort aus mit dem
Schiff nach Indien zu reisen . Der größte Teil der Berg¬
steiger hat sich bereits in Berlin versammelt . Die Vorbe¬
reitungen zu der neuen Expedition gingen in aller Stille
vor sich. Mit der Führung wurde wieder Notar Paul Baue«
beauftragt . Unter den Teilnehmern befinden sich bewährte
Bergsteiger wie Fritz Bechthold , Ludwig Schmaderer , Zuck,
der bereits im Feucrland aufschlußreiche Kundzüge unter¬
nommen hat , Matthias Rsbitsch aus Brixlegg in Tirol , ei»
im vorigen Sommer durch seinen Angriff aus die Eiger»
Nordwaud bestens bekanntgewordener Felsgeher , der Berg¬
steiger Ruths , der Berliner Arzt Bahlke und nicht zuletzt wie¬
der Dr . Lust , der einzige Ueberlebende der vorjährigen deut¬
schen Himalaja -Expedition . Wie verlautet , sollen diesmal auch
Flugzeuge eingesetzt werden , die vor allem die Trägersrage
und den damit verbundenen kostspieligen Transport der schwe¬
ren Lasten über die unwegsamen Gebirge und Flüsse bis
zu« Fuße des Nanga Parbat erleichtern werden . Notar Paul
Bauer , der Leiter der neuen Expedition , wird voraussichtlich
mit dem Flugzeug reisen und in Port Said aus die andere»
Expeditionsteilneymer stoßen.

Walfangboot gekentert
Hamburg , 13. Aprll

Das Walfangboot „Süd ' , das sich in Begleitung des
Mutterschiffes und anderer Fangboote auf der Rückkehr ans
der Antarktis befand , ist Dienstag nachmittag bei Gandoriff
ans der kanarischen Insel Gran Canaria gestrandet und
ging durch Kentern verloren . Bon der ltköpftgen Besatzung
fand der norwegische Messejunge Christiansen den Seemanns-
tod . Das gekenterte Boot war in England im Jahre 1923
erbaut und im vorigen Jahr aus norwegischem Besitz in die
vom Hamburger Walsangkontor GmbH . betriebene Walfang»
flotte eingegliedert worden.

Lln Nasierspiegel als Brandstifter
L Hall «, 1S. Apr « .

In Halle entstand ein Schaufenfierbrand , weil «in Rasse»
spiegel in der Wirkung einer bikonvexen Linse die einfallende»
Sonnenstrahlen auf eine Frisierhaube zurückwarf und sie «nt>
zündete . Der Brand wurde rechtzeitig von Hausbewohnern
bemerkt und von der Feuerwehr gelöscht, nachdem man dm
verschlossen« Ladentür aufgebrochen hatt «.

Scheldungsgrund: bewegte Vergangenheit
ck. Leipzig, 13. April.

Das Reichsgericht Leipzig fällte tn einem Ehefcheidungs-
hrozeß ein Urteil , das ebenso interessant wie außergewöhnlich
ist. Ein Mann erfuhr erst während der Ehe, daß seine Gat¬
tin vor der Trauung recht ausschweifend gelebt hatte . Sie
war schon einmal verlobt und hatte während dieser Zeit mit
ihrem damaligen Bräutigam in einem Verhältnis zusam¬
mengelebt , das sich kaum noch von einer wilden Ehe unter¬
schieb. Der Ehegatte ging nun zum Richter und klagte auf
Scheidung . Er begründete feine Klage mit dem Argument,
daß er vor der Ehe nicht von der bewegten Vergangenheit
seiner Frau unterrichtet war . Die Frau hatte ihm nur ihre
erste Verlobung mitgeteilt . Vor dem Oberlandesgericht Jena
wurde der frühere Verlobte vernommen . Seine Aussage»
und die Beweisaufnahme bestätigten die Angaben des Eis-
mannes . Daraufhin wurde die Ehe geschieden und die Fra»
für den alleinfchuldigen Teil erklärt . Las Reichsgericht be¬
stätigte jetzt dieses Urteil . In der Begründung dafür heißt
es, daß den Worten des Ehemannes zu glauben sei. Der
Kläger hätte seine Frau sicher nicht geheiratet , wen » ihm
ihre bewegte Vergangenheit bekannt gewesen wäre.

Jüdischer Schmarotzer unschädlich gemacht
Warschau,  13 . April.

Den ^Köniß der Warschauer Wucherer"  de»
Jude » Mäher Ciuk, hat jetzt mit seiner Unterbringung i» das
Jsolierungslager in Bereza Kartnska das gleiche Schicksal
ereilt . Wie diele Dollsschädling « und GrossbetrSger vor ihm.
Er unterhielt in Warscha» ein GrundstScksdermittlongSbiir»
das Millionennmsätze tätigte , ohne dass Eiuk von seinem Rie-
seneinkommen auch nnr einen Psennig Steuer » gezahlt hätt«.
Ausserdem befasste sich der Jude mtt Geldverleih , der ihm bis
zu 49 v. H. Gewinn einbrachte. Er besass nicht nur in War¬
schau, sondern in verschiedene» Städten Polens ein« grösser«
Anzahl Von Grundstücken, die vorsichtshalber auf Familien¬
angehörige überschrieben waren , um vor dem Z» «riss »er
FinanzbehSrden sicher zu sein. Jetzt lannte dem Schädling
endlich das Handwerk gelegt werden. Dir Polizei verhaftet«
ihn in seinem .Siiro ", einem vor Schmutz starrende» möb¬
lierten Zimmer, das Eiuk, der als der reichste Man « War¬
schaus galt , als Untermieter bewohnte.
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diLeÄerÄHKilseke KunÄsekau
Ol̂ne Ireue kein Mauke

Feierstunde der Osnabrücker Führerinnenschast des
VDM . mit Gauleiter Carl Rover

Alle Mädel - und Jungmiidelführerinnen des Stand¬
ortes Osnabrück versammelten sich zu einer Feierstunde
in der Musikschule, zu der auch Gauleiter Carl Rover
und die Obergaufiihrerin Hilde Wenzel erschienen
waren . Die Feierstunde stand unter dem Motto : „Ohne
die Treue hat der Glaube keine Macht." Sie wurde ein
Treuebekenntnis der Osnabrücker Führerinnengemein-
schaft zum Führer . Unser Gauleiter Carl Rover hob in
seiner Ansprache die Eriche der geschichtlichenEreignisse
der letzten Wochen und Tage im Lebe» unseres Volkes
hervor und führte weiter aus , dich diese geschlosseneGe¬
meinschaft des Volkes sich gegründet habe aus das ver¬
schworene Zusammenhalten und den nimmermüden
treuen Einsatz ihrer Kämpfer . So appellierte er an den
Willen der FLHrerinnen , eine nicht zu zerrüttende Ge¬
meinschaft zu sein, die sich ihrer Verantwortung der
Zugend gegenüber, die sie führt , bewußt ist, und der
kein Einsatz zu groß, keine Aufgabe zu schwer ist.

Wie es unser Gauleiter einmal wieder verstand , den
jungen Führerinnen einen neuen großen Ansporn für
ihre Arbeit zu geben, so sprach auch die Obergau-
führerin Hilde Wenzel  in dieser Stunde von dem,
was jeder Führerin bei ihrer Arbeit am Herzen liegen
muß. Sich einzusetzen mit allen Kräften an dem Platz,
wo der BDM . sie braucht, sei selbstverständliche Pflicht,
und die erste Forderung für jede Führerin sei: Beste
Kameradin der Gemeinschaft zu sein.

Die Führerinnen von Osnabrück wurden sich in dieser
Feierstunde einmal wieder dessen bewußt , daß Führerin
sein eine große Verantwortung , eine stolze Aufgabe,
eine Forderung von aufrechter , gerader , ehrlicher Hal¬
tung bedeutet, gegründet auf einer unerschütterlichen
Treue.

Velinen Korst
Kleine Stadtchronik . Ein Kleinkraftradfahrer fuhr

Mit hoher Geschwindigkeit gegen das Brückengeländer
der Delme am Marktplatz . Das Kraftrad erhielt starke
Beschädigung, der Fahrer blieb unverletzt . — Am Kar¬
freitag findet in der evangelischen Kirche ein Kirchen¬
konzert statt . Mitwirkende sind: Der Madrigalchor , Fr.
E. Sindra (Sopran ) , die Herren Sobel , Rippe (Vio¬
line ) , Pleil (Viola ) , Dietze (Flöte ) , Schwarting (Cello) ,
R . Schaar (Orgel ) , Leitung und Orgel W. Rehfeld.
Werke von Buxtehude und Rheinberger . (52

Der Polizeipräsident Bremen , Dienststelle Vegesack,
teilt mit : In der Nacht vom Gründonnerstag zum
Karfreitag (14./15. April 1938) werden Anträge auf
Verlängerung der Polizeistunde nicht genehmigt werden.
Bereits früher erteilte Erlaubnisse für diese Nacht wer¬
den hiermit zurückgenommen. 2n dieser Nacht dürfen
bis 1 Uhr in Wirtschaften Musik, Tanz und sonstige
Darbietungen stattfinden . In der Nacht, nach dem Kar¬
freitag dürfen Musik, Tanz und sonstige Veranstaltun¬
gen nicht stattfinden . Am Sonnabend vor Ostern sind
öffentliche Tanzlustbarkeiten verboten . Für die beiden
Ostertage bestehen keinerlei Beschränkungen. n.

Vsse » . " .

Die Kellertreppe hinabgestürzt . Die 73jährige Ehe¬
frau des Bauern W. Schumacher war damit beschäftigt,
Lebensmittel aus dem Keller zu holen. Hierbei muß sie
gestürzt sein. Mit schweren Kopfverletzungen wurde sie
von den Angehörigen aufgefunden . Ein herbeigerufener
Arzt stellte einen Schädelbruch fest, an dessen Folgen
die alte Frau bald darauf gestorben ist.

Vorbei»

Hohes Alter . Seinen 75. Geburtstag konnte bei guter
Gesundheit der Zigarrenarbeiter Hermann Berger sen.,
wohnhaft Petersiliengang , feiern . — Im Rahmen des
Berliner Turniers wurde die Reihe der Olympia -Vor¬
bereitungen der Dressurprüfungen mit der Klasse Ll ab¬
geschlossen, Der Vollblüter „Eilbote " unter dem
Olympiasieger Hauptmann Stubbendorf von unserm
Art .-Reg. 22 erhielt hierbei die Goldene Schleife. —
Der Seemann Ernst Bode, Eitzerstraße, rettete beim
Verlassen seines Schiffes in Bremen ein Mädchen vom
Tode des Ertrinkens . Trotzdem Vode im Rettungs¬
schwimmen nicht ausgebildet ist, sprang er kurz ent¬
schlossen dem jungen Mädchen nach und brachte es ans
Land , wo Wiederbelebungsversuche auch von Erfolg
gekrönt wurden , und das Mädchen in ein Kranken¬
haus eingeliefert werden konnte. — Bei dem Reichs-
schießwettkampf der Hitlerjugend ging die Gefolgschaft
22 Visselhövede mit 1939 Ringen (also eine Durch¬
schnittsringzahl von fast 97 Ringen ) als Sieger her¬
vor . Ihr folgten Hemelingen Gefolgschaft 46 mit 1892
Ringen , Achim, Gef. 41 mit 1778 Ringen , Walsrode
Gef. 13 mit 1895 Ringen , Verden Gef. 31 mit 1830
Ringen usw. Bannmeister für 1938 wurde somit die
Visselhöveder Mannschaft - Gleichzeitig konnte aber auch
hiermit der Bann 271 die Gebietsmeisterschaft 1938 für
sich erringen , die der Gef. 22 Visselhövede zuerkannt
wurde vor Bann 384 Gef. Fl . 1. Cuxhaven mit 1894
Ringen und Hemelingen als 3. mit 1892 Ringen . Der
hiesige Bann 271 Lüneburger Heide, welcher sehr stolz
auf diesen Sieg ist. kommt somit am 15. Mai mit in
die Reichsentscheidung und hofft da weitere Erfolge
zu erzielen. — Die als vermißt gemeldete Sophie Heit-
mann konnte ihren Eltern wieder zugeführt werden.

8SS8UI»
Große Eberauktion . . In Vassum fand am Mittwoch

die große Hoyaer Eberauktion unter Beteiligung von
Bauern und Landwirten aus .dem ganzen Regierungs¬

bezirk Hannover statt . Die etwa 100 reichsgekörten Eber
fanden schnellen Absatz, ein Beweis für die Qualität
der alten Hoyaer Zucht und die Leistungen der Züchter
des Kreises . Die jungen Eber wurden in die Re¬
gierungsbezirke Stade und Osnabrück, nach Westfalen
und in die Altmark verkauft.

Einbrecher am Werk. In der Nacht zum Mittwoch
wurden in Vassum mehrere Einbrüche verübt . Den
Tätern fielen Nahrungsmittel und andere Gegenstände,
darunter auch Fahrräder , in die Hände.

8 « vkeali » usei»

Geldstrafen für Verkehrssünder . Das Schöffengericht
Vassum verhandelte am Mittwoch beim Gastwirt Meyer
gegen einen Einwohner aus Köthen , der im September
1937 an einer Straßenkreuzung bei Bremen die War¬
nungszeichen vor dem Kreuzüngspunkt nicht beachtet
hatte und mit voller Wucht in einen Personenwagen
Hineingefahren war . Die Insassen des Personenwagens
wurden schwer verletzt. Nach einer umfangreichen Ver¬
handlung erkannte das Schöffengericht auf eine Geld¬
strafe von 1090 RM . Es wurde jedoch auf die Unüber¬
sichtlichkeit und Gefährlichkeit dieser von allen Auto¬
fahrern gefurchtsten Straßenkreuzung hingewiesen. Ein
anderer Angeklagter , der unter Alkohol stehend, einen
Verkehrsnnfall verursacht hatte , erhielt eine Geldstrafe
von 80 RM - Die niedrige Strafe verdankt der Ange¬
klagte dem Umstand, daß er bei dem Unfall selbst schwere
Verletzungen davongetragen hatte.

Vinselköveüe
Vorbildliche Heime für die Landarbeiter . Der Mangel

an jüngeren landwirtschaftlichen Arbeitskräften ver¬
anlaßte den Reichsbauernführer zu dem Appell, Wohn-
stätten für Landarbeiterfamilien zu bauen und sich
dadurch Arbeitskräfte zu sichern. Der Ruf hat seine
Wirkung nicht verfehlt . In allen Dörfern haben Bauern
Landarbeiterwohnungen errichtet . In recht gefälliger
Form wurden diese Heime gebaut und in ihrer Aus¬
führung auch dem niedersächsischenCharakter der alten
Bauernhöfe angepaßt . Besonders vorbildlich baute der
Bauer Willens in Hof Tadel . Die Hofstelle liegt etwas
zurück von der Landstraße . Das Landarbeiterheim be¬
kam seinen Platz mehr an der Landstraße , wenn auch
erfreulicherweise noch Platz genug für einen Vorgarten
blieb . Nach niedersächsischerBauart ist es in Fachwerk
gehalten ; am Giebel thronen die historischen Pferde-
köpfe. Solche Wohnstätten erfüllen auch den Gedanken
„Schönheit der Arbeit " und werden ihren Zweck, Land¬
arbeiterfamilien seßhaft zu machen, erfüllen,

Zinsen <l .8>ks)
Neuer Feuerwachtturm in der Nordheide . Seit

einigen Tagen steht auf dem Hainholzberg , 800 Meter
von Lübberstedt im südlichen Kreis Harburg entfernt,
ein 20 Meter hoher Holzturm , den die Gemeinde als
Feuerwachtturm errichtet hat . Die notwendigen Hölzer
sind von den Waldbesitzern umsonst geliefert worden.
Der SA .-Nachrichtensturm hat eine Fernsprechleitung
von dem Turm zu dem Kaunehof in Lübberstedt gelegt.
An heißen, trockenen Frühjahrs - und Sommertagen soll
eine Feuerwache auf dem Turm postiert werden , um
frühzeitig die ersten Rauchfahnen bei Wald - und Heide¬
bränden 'bekennen zu können. Der Turm gewährt eine
Aussicht bis zur Elbe zu den Höhen bei Amelinghausen
und Wilsede und bis zu dem großen Wald - und Heide¬
gebiet bei Hanstedt . Durch Verbindung mit den Posten I
auf den benachbarten Feuerwachttürmen wird der I
Brandherd stets außerordentlich genau bestimmt werdert I

können, so daß die Löschmannschaft eiligst an Ort und
Stelle sein kann. Die Wache werden freiwillige Helfer
übernehmen.

SlvaüaL
Husaren -Appell in Stendal . Am 2. und 3. Juli treffen

sich alle alten 10. Husaren zur Feier der 125. Wieder¬
kehr des Jahres der Regimentsgründung . Hiermit ver¬
bunden wird die Ilebergabe der Tradition des Regi¬
ments an die Aufklärungsabteilung 13, Stendal . Gene¬
ral der Kavallerie von Kühne  hat sein Erscheinen
zugesagt: Alle ehemaligen 10. Husaren , die an der Feier
teilnehmen wollen, wenden sich an ihre Husaren -Kame-
radschaft, die einer solchen nicht angehören , an die Auf¬
klärungsabteilung 13, Stendal , Meldung mit Anschrift
bis zum 1. 6. 1938.

versenvriick
Kreisgut Rothershauseu verkauft . Vom Kreis Bersen-

brück wurde das Kreisgut Rothershausen an den Reichs¬
nährstand Berlin verkauft . Die Ilebergabe ist bereits
am 7. April erfolgt . Die Melkerschule wird vom Reichs¬
nährstand auf dem Gut belassen. Außerdem wird das
Gut als Versuchsstelle für Moorsiedlungen bewirt¬
schaftet. Beim Verkauf war das Verbleiben der Melker¬
schule, die erst kürzlich durch die gesamte Presse des
Gaugebietes Weser-Ems besichtigt wurde , entscheidend.

LLnekiirs
8800 neue Bolksbauten für Hannover . Tftr Leiter des

Eauheimstättenamtes Ost-Hannover gab jetzt die Bau¬
pläne für diesen Gau für 1938 bekannt . 3400 Kleinsied¬
lungen , 4184 Eigenheime und 682 VoWswohnungen
sollen entstehen ; ein Teil dieser Bauvorhaben ist schon
in Angriff genommen. Damit werden die Zahlen des
Vorjahres bei weitem überboten . 1937 sind in diesem
Gau 2369 Kleinsiedlungen , 1116 Eigenheime und 258
Volkswohnungen erbaut worden.

LmÄva
Zweijähriger Junge ertrunken . Am Stadtgraben zwi¬

schen den Bleichen stürzte ein zweijähriger Junge beim
Spielen am Ufer ins Wasser. Als es nach einiger Zeit
gelang , das Kind wieder herauszuholen , kam die Ret¬
tung jedoch zu spät. Sofort angestellte Wiederbelebungs¬
versuche waren leider erfolglos.

Otüsndurg
Das Abbrennen von Gras verboten . In letzter Zeit

mehren sich die Fälle , in denen von Kindern , insbeson¬
dere Jugendlichen , das an den Straßen und Gräben in
der Nähe von Wohnungen befindliche dürre Gras abge¬
brannt wird . Das Abbrennen von Gras ist verboten.

Berusung nach Oesterreich. Gauhauptstellenleiker
Parteigenosse Tiemens  wurde durch den Landesleiter
der , NS .-Volkswohlfahrt in Oesterreich zur vorüber¬
gehenden Dienstleistung nach Wien berufen.

Erstmalig Kramermarkt in Brake . Das Oldenburgische
Staatsministevium hat für die Stadt Brake die Ab¬
haltung eines Kramermarktes genehmigt , der erstmalig
vom 11. bis 13. September 1938 stattfinden wird.

Uptzusen einst und jetzt
Nie kntwicklung eines alten tzeidedorses—Spuren menschlicher Vesiedlung vor mehr als 2700 Jahren

Wer das Hoidedorf llphusen zu Anfang dieses Jahr¬
hunderts gekannt hat , oder sich während der Heideblüte
unter die nach Tausenden zählenden Bremer Aus¬
flügler befand , der wird erst richtig ermessen können,
was dieses alte Ntedersachsendorf im Laufe der Jahre
an Schönheit verloren hat . Hügel um Hügel reihten
sich zu einer Kette , die sich von Mahndorf bis nach
Achim erstreckte. In llphusen befanden sich die höchsten
Hügel, an deren Abhängen und in deren Schutz sich die.
Häuser befanden.

Das alte Dorf lag südlich der Hügelkette. Noch heute
sind hier neben modernen Vauernhäusern alte Fachwerk¬
häuser , mit Strohdach und den symbolischen Pferde¬
köpfen zu finden , in derem knorrigen Eichengebälk
Sprüche und Jahreszahlen von dem Alter der Häuser
zeugen, llm vor dem Einbruch von feindlichen Horden
sicher zu sein, war llphusen , das im Jahre 1339 Zuerst
erwähnt wird , eingezäunt . Drei Eingänge hatte der
Ort , das „Schlengdor", das „Eekdor" und das „Ahren-
kampdor". Noch heute bestehen diese Namen als Be¬
zeichnungen von Bauernhöfen bzw. Flurbezeichnungen.
Auch andere Flurbezeichnungen , die die damalige Be¬
deutung der gemeinschaftlichen Wiesen und Weiden kenn¬
zeichnen, sind heute im Munde der Bewohner noch sehr
geläufig . Hierzu gehört auch der „Brink ", früher ein
freier Platz im Mittelpunkt des Ortes , auf dem unsere
Vorfahren früher ihre Versammlungen abhielten . Auf
diesem Brink hat in alten Zeiten auch eine Kapelle
gestanden, die von der Familie Clüver vom Clüvers-
werder gebaut wurde . Die Kapelle soll schon vor der
Arberger Kirche erbaut worden sein. Sie wurde im
Jahre 1555 nach dem Augsburger Religionsfvieden
abgebrochen. Der Clüverswerder , ein schloßartiges Ge¬
bäude , von einem breiten Wassergraben umgeben , be¬
steht noch heute und ist noch bewohnt . ^

Infolge der landschaftlichen Vorzüge und der günsti¬
gen Lage zu Bremen ist llphusen in früheren Zeiten viel

von kriegerischen Horden aufgesucht worden , worunter
die Vorfahren viel zy leiden hatten . Im Jahre 1523
lagerte der Landsknechthauptmann Hans von Halber-
stadt im Austrage des Erzbischofs von Braunschweig
hier mit seinen Landsknechten, um in das stark befestigte
Bremen einzufallen , was ihm jedoch trotz wiederholter
Versuche nicht gelungen ist- Zur Zeit des Dreißig¬
jährigen Krieges lagen vor llphusen dänische Truppen,
von denen die damals aufgeworfenen Schwedenschanzen,
die heute unter Naturschutz stehen, zeugen. In der Fran¬
zosenzeit von 1807 bis 1813 waren französische Truppen
in llphusen einquartiert , bis sie von Russen vertrieben
wurden . Noch heute besteht der Weg, der allgemein von
den Truppen benutzt wurde , weil die heutige Land¬
straße damals noch nicht vorhanden war . Sie wurde
erst im Jahre 1838 erbaut . Dieser Weg, die „Lienert ",
wird noch heute so genannt . Zeugen , daß unser Ort in
grauester Vorzeit schon bewohnt war , sind die Funde
von Urnen , die bei der Abtragung der Hügel gestanden
worden sind und die der Epoche, die vor dem 9.. Jahr¬
hundert unserer Zeitrechnung liegt , angehören.

Wo vor etwa 25 Jahren noch die Heidehügel lagen,
die während der Heideblüte ein rosa Kleid angelegt
hatten und den unzähligen Städtern , die für Stunden
dem Stadtlärm entflohen waren , Erholung boten , sind
öde Sandflächen übriggeblieben , die jedoch sicherlich
bald einmal Kulturland weichen werden . Mancher
Bremer wird sich mach dieser Zeit erinnern und auch der
Stunden , die er in der Gastwirtschaft von „Haberkamps
Hermann " zugebracht hat . Er wird sich der Späße er¬
innern . die er bei „Hermann " erlebt hat , wenn er mit
seinem dressierten Schimmel in hie niedrige Dönzsn ge¬
ritten kam Und seine Kunststückemachte, oder sich einen
anderen Spaß erlaubte . Der Name „Haberkamps Her¬
mann " war den Bremern ein Begriff geworden. ' Er und
die llphuser Heide hatten es ihnen angetan . (71

6roßer Begimentstag in Verden
Am 28. und 29. Mai findet in der Reitersiadt N ,

ein großer Regimentstag des Artillerie -Rotz
meinsam mit den Traditionstruppenteilen --
(hannov .) Feldartillerie -Regt . Nr . 26 und Reitens -
teilung 6. (̂preuß .) Artillerie -Regt .^statt. Dieser^
mentstag bildet zusammen mit dem am 28
Verden stattfindenden Frühjahrsrennen den U,,! ''
für die diesjährigen großen Verdener Veran>tal,„«
Am Sonnabend , 28. Mai , beginnen die Wieder!-»̂
feiern der Regimenter . Den Abschluß des ersten
bildet ein großer berittener Zapfenstreich des
peterkorps des Artillerie -Regiments 22 in der
hundert Jahre alten Verdener Holzmarktkaserne

Am Sonntag , 29. Mai , wird nach dem Wecke» -
Umzug mit Vorbeimarsch und vorheriger Kran-»/..' '
legung am Gefallenendenkmal erfolgen. Jnnerbuz)
Kasernen , die frei besichtigt werden können
sportliche Wettkämpfe (Wettrichten , Ofsz.-, Untei-n
und Mannschaftsspringen , Vorführung von Rem^
abteilungen usw.) gezeigt. Nach einem geineini.»
Feldkücheneffen im Exerzierhaus der Kolbero-tzni- '
besuchen die Teilnehmer des Regimentstages gM .;
das Verdener Frühjahrsrennen , wobei ruch
(hannov .) Feldartillerie -Regiment Nr , 26 Erinner»,.
Offizier -Jagdrennen gelaufen wird . Den Abschluß
beiden Feiertage bilden die in sämtlichen SälenV
dens stattfindenden Regiments - und Frühjahrs^
balle . "

Der Frühjahrsrenntag in Verden trägt belinm»
den Namen „v.-Einem -Gedächtnistag ". Eine stolze
Litton verbindet die Verdener Renntage mit »»?»
Wehrmacht.

Bedenken gegen Melasse?
Im Interesse einer besseren Nahrungsmittel- ...

Futteroersorgung ist im Rahmen der Erzeu°n»,
schlacht in -erster Linie der HackfruchtLou
fördert  worden . Da gleichzeitig der MetteiM «
während der vergangenen Wachstumspspiods gä»k
mit uns meinte , konnte eine Rekordernte
Kartoffeln und Rüben eingebracht werden.
des großen Rübenanfalles konnte während des leG,
den Wirtschaftsjahres auch die Rübenverarbeitun»ei
Trockengut und auf Zucker wesentlich gesteigert imi>-
Im Rahmen dieser Verarbeitung sind nun ö,i W,
lionen Doppelzentner Melasse  anzefE-
während im vergangenen Wirtschaftsjahr die
erzeugung nur einen Umfang von 4,1 Mill . DoM,
Zentner erreichte. Nun wird ein Teil der Melasse oe
der als Rohstoff verwertet , z. B. bei der HerstellW
von Hefe. Aber dieser Verarbeitung sind bestm»
Grenzen gefetzt. Mehr denn je hat darum die
lasse für die Verfütterung  Bedeutung
Wonnen.

Die landwirtschaftlichen Betriebssichrer haben stiir,-
gewisse Bedenken gegen , die Melaffeverfiitterung«s
habt . Das mag in einer Zeit begründet gewesen sei-,
da . die Herstellung der Mtschfuttermittel nicht tont,«:
liert wurde , und da manches SchwindelunterneM«
auftauchte , durch das die Bauern und LandwirtesSM>
geschädigt wurden . Heute sind die Vorurteile siHh-U
Zeit gegenstandslos . Der Kreis , der Hersteller
Mtschfutjermitteln ist begrenzt , und die Hrrstellv-
von Mischfuttermitteln wird streng überwacht. Von L,
Ueberwachungsftelle werden überhaupt nur noch sH
Mischfutter in den Verkehr gelassen, die ohne stft
Zweifel einwandfrei sind und darum von jeder, L,
triebsfllhrer bedenkenlos zur Verfütterung her«,,,
zogen werden können.

Die Sicherung der wirtschafiseigenen Futtergrun!»
lüge ist erne der entscheidenden VoraussetmM D

.eine allgemeine Ertragssteigerung der Betrieb-. Da¬
her muß auch die anfallende Melasse mit »«Mn!
werden . Nur die wenigsten machen sich klar, wie« ,>
voll der Nährwert der Melasse ist. Bei einem Schlt
von 48 v. H. Zucker und 10,5 v. H. Protein ist ti,
Melasse ein Futter , das infolge seines gutenE-,
schwachesund seiner Vekömmlichkeit von allen Tim,
gern gefressen wird.

Die im unoermiffch -ten Zustand  tinni «z>
lich zu verfütternde Melasse wird mit mehrerenö
deren Futtermitteln gemischt, durch die sie in -iü
streufähige lockere Form gebracht wird. Alle L--
herigen Futterversuche haben ergeben , daß die ÄWo
verfütterung einmal eine Ver .billigung  der )»
terung überhaupt bedeutet , daß die Freßlust der Äs
steigt und der allgemeine Gesundheitszustand lehr zd
stig. beeinflußt wird . Darum sollten alle Bauernm
Landwirte darauf sehen, daß sie sich rechtzeitigMel«p
futtermittel besorgen!

kremerksvea

2. Marine -Lehravteilung bei der Führerparadl>,
Berlin . In diesem Jahre vertritt wiederum die 2. L
rine -Lehrabteilung in Wesermünde die Kriegsmck
bei der Parade in Berlin anläßlich des Eeburtstox,
des Führers am 20. April . Unter Führung des n«
Kommandeurs , Korvettenkapitän von Stüdnitz, »»
den vier Kompanien , der Spielmannszug , das .M
korps, 15 Offiziere und 525 Unteroffiziere und Mm
an der Parade teilnehmen.

Osnsbriiok

400 Deutschösterreicher besuche» die Kreise Meist«»>
Osnabrück-Land . Der 'Reichsstatthalter Dr. Sechs»
quart empfing am Dienstag in Wien die Kreislet«
Seidel (Meile ) und Esser (Osnabrüch-Land), dieM
rend der Wahlzeit als Kreisberater in Tirol tätig ge¬
wesen waren und dort Gelegenheit hatten, m die
furchtbaren wirtschaftlichen Verhältnisse , die durch die
verfehlte Wirtschaftspolitik des Systems entstand«
waren , Einblick zu gewinnen . Die Kreisleiter üiw
brachten dem Reichsstatthalter die Einladung der KB
Meile und Osnabrück-Land für 400 deutschöstermchM
nationalsozialistische Kämpfer , die in der Zeit vomü
bis 31. Mai in diesen Kreisen Erholung finden so!»

— prsirsunckrsibsn «isr 5IVOI. - V/kkKk «sg»! L c->.,

Oss 5-ncI kür ckis Oiloilsisrtsgs inisrssssnis Ausgaben,
um clls er rieb leimt, ein wenig nscbruclsnlrsn I bis stoben

V7c>ster rismrni eise stlsms t.OVIX (r)?

L . bcstrsibsn bis einen l^ srbsrprucst , gsrsimi orisr un¬
gereimt — er könn suicki eine nette Xurrgsrcsticstts
rein — über ciis Vorrügs cier l.Ok» X-5cstustcrsme.

2 , belebe nühiicken kigsnrcststten stst t.Ol)IX, uncl wo¬
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Seemannswahlen
Letzte Möglichkeit bis zum 15. im Hafeuhaus des

Hafens n

Bremen,  14 . April.
Das bremische Wahlamt  teilt uns mit. daß die

übergroße Mehrmhl der Seeleute abgestimmt hat Es
kann daher von den in Bremen eingerichteten Abstim-
nmngslokalen das rm Polrzeihaus , Zimmer 124 be¬
findliche ab heute ge,Massen werden. Diejenigen 'See¬
leute. die seit dem 31. März d. I . keine Gelegenheit hat-
ten. zur Volksabstimmung und Wahl zum Er ostdeut¬
schen Reichstag ihre Stimmrecht auszuüben, können
noch brs zum 15. d. M. rn der Zeit von 10 bis 12 Uhr
vormittags rm Hafen II . Hafenhaus , ihre Stimme ab¬
gehen.

Kulturveranstaltungder Bremer Sfl.
Die SA . des Standortes Bremen besucht am morgi¬

gen Freitag , 15. April , um 20 Uhr, im Bremer Stwats-
theater eme Aufführung des Bühnsmverkes Thors
Gast" »on Otto Lrler . Sie setzt mit dieser Veranstal¬
tung die Reihe ihrer theaterkulturellen Veranstaltun¬
gen fort, die stets von nationalsozialistischer Eeistes-
haltiin-g getragen waren . Für die SA .-Männer des
Standortes Bremen und ihre Angehörigen wird Thors
Gast" zum inneren Erlebnis werden. Einzelne Karten
für die Aufführung sind noch bei den Einheiten des
SA.-Standortes zu haben.

MißbräuchlicheBenutzung
der Bezeichnung „Bremen Schlüssel znr Welt«

Die Nachrichtenstelleder Ausstellungsleitunq „Bre¬
men — Schlüssel zur Welt"  teilt mit ':

Aus gegebener Veranlassung müssen wir erneut dar¬
auf hinweisen, datz die Führung des Titels „Bremen —
Schlüssel zur Welt « einzig und allein der Ausstellungs-
lertung für das Ausstellungsvorhaben vorbehalten -ist.
Jede andere Verwendung ist mißbräuchlich und verstößt
gegen die Bestimmungen des Werberats der Deutschen
Wirtschaft.

In Anbetracht der Grundsätzlichkeitdieser Frage wird
die Ausstellungsleitung nunmehr gegen mißbräuchliche
Benutzung der Bezeichnung „Bremen — Schlüssel zur
Welt" unnachsichtigvorgehen.

vor unserem lanzplah das Matt
5rohe Stunden Bremer Madel in Buhnen bei curhaven— Uebungen der nach Medau-Schule, der Lehrmeisterin für den Sport

des Werkes»Llaube und Schönheit"
Kürzlich hielt der Untergau Bremen des BDM . «in

Schulungslager in Duhnen ab. Ueber diese Tage der
Sammlung und Gemeinschaft geht uns der nachfolgende
frische Erlebnisbericht aus den Reihen der Teilnehmer¬
innen zu:

Frohsinn und Bewegung, das war es, was dieses
Lager allen Mädeln geben sollte und auch wirklich
rn reichstemMaße gegeben hat. Dazu kam das Erlebnis
des Meeres und des lichten, frühlingshasten Landes
der Küste. Hei! wie pfiff der Wind übers Watt , daß
zuweilen der Sand wie mit kleinen spitzenNadeln ins
Gesicht stak. Wie fein war es, morgens beim Frühsport,
frisch aus dem Bett , hineinzulaufen in den Wind, dem
Strand zu, ein« hinter der andern, singend und lachend
vor Lust!

Als nun letztens wir 70 Mädelschaftsführerinnen und
Führerinnenanwärterinnen unter der Führung von
Ilntergau -führerin Anneliese Taeger  hinausfuhren,
alle warm- und wohl-ausgerüstet, da wurde schon die
Bahnfahrt bis Euxhaven zu einem abwechslungsreichen
Erlebnis . Wir sahen, wie unser Land in der Marsch
sich immer mehr zum Meer hindrängte, sich seiner
Großzügigkeit anpaßte, wenngleiches sie in seiner letzten
Einfachheit doch nie erreichen konnte — und fühlten
in all diesem die Heimat, den Norden Deutschlands.
In einer flotten Wanderung ging es oom Bahnhof zur
Jugendherberge in Duhnen. Der Wind schon kündete
die See an ; und hinter dem Deich, da lag es, das
Watt , weit, weit hinaus konnten wir sehen. Und wieder-
überkam uns alle das eigentümliche Gefühl von Hei¬
mat. Da sahen wir an jedem Tag als dunkle Schatten¬
risse die Bäume und Häuser von Nenwerk aufleuchten.
Rechter Hand aber , von Euxhaven her, zogen die großen
Dampfer in ruhiger Fahrt hinaus . Und morgens und
mittags nach der Schlafpause sahen wir Sturm , Sonne
und Regen und die dicken Wolken über das Watt gehen.

So wurde uns schon vom Land her das gegeben, was
immer einem Mädellager so recht zu eigen sein muß:
die froh « und wechselnd « Bewegung.  Da
kam es -dann ganz wie von selbst, daß wir in unserm
Lagerleben und in der Stimmung mit eingingen in das,
was sich uns so von außen darbot . Und so nun verlief
unser Tag:

Das Lager war in vier Riegen eingeteilt worden,
deren jede aus etwa 18 Mädelu bestand. Morgens
dann weckte die Riege, die den Tag über den Ordnungs¬
dienst zu versehen hatte , die andern mit einem lustigen
Morgen-lied oder mit einem Flötenspiel. Und schon stan¬
den alle im Turnzeug draußen. Beim Volkstanz, den
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Im Spiel über die Fahrbahn gelaufen
Die täglichen verketsrsunfälle— Vas falsch ausgestellte Fahrrad wurde umgefahren

Montag bog um 16.40 Uhr ein Lastkraftwagen von der Straß«
„Schwarzer  3Le g" her in die Gröpelinger Heerstraße
ein ; der Fahrer WM vorher nichts davon bemerkt haben , datz
sich gerade «in Lastzug mit zwei Anhängern ebenfalls der
Kreuzung näherte . Im nächsten Augenblick stießen bethe
Fahrzeuge zusammen.
' Unsere Verkchrsordnung verbietet ausdrücklich
Kinderspiele auf der Fahrbahn.  Dazu gehört
natürlich auch, daß Kinder im Spiel nicht über die Fahr¬
bahnen laufen dürfen . Am Sonntag verunglückte ein 6jäh-
riger Junge dadurch , daß er doch um 14.36 Uhr im Spiel
über die Fahrbahn der B o ckh o r ne r st r atze,lies und dabei
mit einem Radfahrer zusammenstieß.  Der
Junge wurde mit einem Beinbruch  ins Krankenhaus
gebracht.

Wieder einmal lenkt ein Unfall auf einer unserer Haupt¬
ausfallstraßen das Augenmerk darauf , daß man aus diesen
Straßen doch dieselbe besondere Vorsicht walten lassen muß
wie im Jnnenstadtverkehr . Auf Ausfallstraßen kommt es leider
allgemein zu schweren Unfällen , weil die Fahrer annehmen,
hier könnten sie „nun endlich ordentlich aufdrehen ". — Aus
der Duckwitzstraße  fuhr am Sonnabend ein Kraft-
wagen beim Wicderanfahren von hinten in ein vorschrifts¬
mäßig beleuchtetes Pferdesuhrioerk hinein , wobei der Fuhr¬
werkslenker von seinem Sitz herunter auf die
Deichsel stürzte.  Die Pferde scheuten , es gelang dem
Fuhrwerkslenker aber noch, sein Fahrzeug nach kurzer Strecke
anzuhalten . Der Kraftwagen hatte sich in dem Fuhrwerk
festgeklemmt und war einige Meter weit mitgeschleift worden.
— Der Fahrer des Kraftwagens will geblendet worden sein.

Ein Handkarren , der mit 11 Meter langen , weit überstehen¬
den Gerüstbalken beladen war , wurde am Dienstag von
einigen Männern aus der Glücksburg er  st ratze  in die
Natzeburgerstraße gelenkt . Da die Straße an der Kreuzung
etwas abschüssig ist, kam der Karren so stark ins Rollen , daß
die .Männer ihn nicht mehr lenken oder anhalten konnten.
Sie hatten noch versucht , ihn vorlp-r zum Stehen zu bringen,'
da ein Kraftwagen auf die Kreuzung zufuhr . Der Handkar¬
ren stieß seitlich gegen den Kraftwagen und beschädigte ihn
erheblich . X

Auch ein Fahrrad gehört zu den Fahrzeugen , die man nur
in einem Abstand von mindestens zehn Metern von der
Straßenecke an aufstellen darf . Am Dienstag stellte ein Rad¬
fahrer sein Rüd an der Ecke Stavenbamm und König-

' jtraße  in einem Abstand von nur zwei Metern von der
Saumsteiüecke an gerechnet aus und sand es nach einiger Zeit
zertrümmert  vor . Ein Lastzug hatte es angefahren und
beschädigt. Fahrzeuge , die ' so falsch aufgestellt werden , bilden

rein Verkehrshindernis — womit andererseits natürlich nicht
gesagt sein soll, daß nun jeder Verkehrsteilnehmer , dessen
Fahrt durch ein solches falsch aufgestelltes Fahrzeug aufge¬
halten wird , einfach dieses Fahrzeug anfahren darfl
' Wer auf eine Hauptstraße einbiegen will oder wer über
eine solche Hauptstraße , auf die bekanntlich in den Seiten¬
straßen durchi Dreieckschilder hingewiesen wird , überqueren
will , muß vorher seine Geschwindigkeit in ätzigen.
Anders handelte am Montag um 18.2V Uhr ein Krastrad-
fahrer , der vom Neustadtswäll  her auf die Langemarck-
straßs einbog und dabei eine so große Geschwindigkeit suhr,
daß er die Kurve nicht nehmen konnte . Er hatte außerdem
beim Einbiegen auf zwei Fußgängerinnen geachtet und dabei
versäumt , beim Ausfqhren der Kurve die nötige Vorsicht
walten zu lassen . Das Kraftrad geriet ganz aus die falsche
linke Fahrbahnhälfte und prallte hier von vorn mit einem
entgegenkommendem Kraftwagen zusammen.

Wenn man beim Einbiegen in eine Hauptstraße einen
herannahenden Lastzug mit zwei Anhängern einfach übersieht,
so liegt die Vermutung doch, sehr nahe , daß nicht genug
aufgepaßt worden ist. Dabei verpflichtet die Dcrkchrsordnung
jeden Fahrer gerade beim Einbiegen auf eine Hauptstraße
dazu, nicht nur die Geschwindigkeit herabzumindern , sondern
hier ganz besonders allen auf der Hauptstraße herannahenden
anderen Verkehrsteilnehmern die Vorsahrt  zu lassen. Am
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Anneliese Taeger selber leitete, lernten wir — unter
der unermüdlichen Hilfe unseres Orchesters, der
„Knautsche" — nicht weniger als sechs neue Tänze. Vor
allem aber war es fein, datz wir wirklich bewußt lern¬
ten, uns beim Tanz in uns entsprechenderArt zu be¬
wegen, nicht eckig und polterig, sondern frei und froh
und dennoch verhalten . Auch wurde es uns klar, datz
gerade der Mädeltanz noch sehr viel mehr ausgewertet
werden kann und wird, weil er etwas ist, das jedem
Mädel liegen mutz und auch wirklich liegt . Darum
freuten wir uns auf den Tanz auch immer ganz be¬
sonders.

Eine andere Riege war unterdessen zum Sport auf
einen geschützten Sportplatz gelaufen. Die dritte Riege
weilte unterdes in der „Miniatur "-Turwhalle der Duh-
nener Schule, um dort unter der Leitung der Bremer
Eymnastiklehrertn Irma Henntnger  Uebungen der
Medaufchule (die ja bekanntlich für das BDM .-
Werk „Elanbe und Schönheit" in sportlicher Hinsicht
richtunggebendist) durchzuchurnen. Diese Gymnastik war
für uns deshalb so anregend, weil sie in seiner An-

Ilnser Tummelplatz bei üvn Dünen

Passung an Bau und natürliche Aufgaben des Körper«
vor allem durch ruhige und gesammelte Bewegung eil»
schönes Gleichmaß ergab. Besonders viel Spatz machte«
uns die Uebungen zu zweien mit dem Ball.

Gegen elf Uhr trafen wir nns in dem großen Tages«
räum der Jugendherberge, um alle zusammen ein«
Stunde in fröhlichem Singen zu verbringen, damit
Mund und Stimmband hinter der körperlichen Aus«
arbeitung nicht zurückstanden. Frühlingslieder warsit
es natürlich, die wir lernten , und plattdeutsche Hand«
werker- und Volkslieder. Nach dem Nachmittagskaffee
hörten wir gemeinsam einen Vortrug über weltanschan«
liche Fragen , an den sich Arbeitsgemeinschaften an«
schlössen. Später führte uns eine gemeinsame Be«
sprechung durch die Anregung zu mancherlei Frager»
tiefer und weiter in die einzelnen Arbeitsgebiete hin«
ein. Zum Heimabend bauten wir unsere Bänke zu
einem großen, mehrreihigen Viereckauf und waren sä
in engster Gemeinschaft. Wir lasen mit verteilten Rollet»
die „llta von Nwumburg" und „Thors Gast".- Es war ein

feiner Abschlußdes Tages«
Der letzte Tag wurde unS

zum richtigen Sonnentag.
Roch einmal sangen wie
alle Lieder, tanzten alle neu-
gelernten Tänze. Bei einem
gemeinsamen Spwziergang
sahen wi-r das Mee<
in der hellen Sonne vor
uns liegen. Besonders fein
war es, als am Nachmit¬
tag die Obergauführerin
Hilde Wenzel  nns be¬
suchte und uns abends zu
einem frohen, bereitwilli«
gen Einsatz in der kommen¬
den Arbeit verpflichtete.
Die letzte Fahnenehrung
unter dem hohen Nachthim¬
mel, an dem durch die
Worte der Umtergauführs-
rin noch einmal die Erin¬
nerung an die-Wiener Rede
des Führers in uns auf«
Llag, die mir am Abend
vorher im Gemeinfchafts-
empfang in Euxhaven ge¬
hört hatten , wurde der
tiefste und schönste Eindruck
des Tages. Dann fuhren
wir wieder heim.iLukv.: 8VN.

Stirbt das Kamel?
6esal,rm der Motorisierungdes Vrients und chre ernsten Lolgen für die Kamelzucht

Kenner dos Orients beobachten mit Anfmerksanckort
das raiche Verschwinden des Kamels aus dem Wusten-
vevkehr. Es -handelt sich hier nickst nur um - rne einfache
Verdrängung eines Transportmittels durch ein
neueres , besstres . Dieses Verschwinden des KwmA hat
große Gefahren im Gefolge und kann ernste Folgen
nach sich ziehen . ..

Vom Orient hat man oft gesagt, daß er unveränder¬
lich sei wie der Mohammedanismus . Wirklich gibt es
Sitten und religiöse Uebungen, die alle JichchuNderte
überstanden haben. Aber in einem ist der Orient mit
der Zeit gegangen — im Verkehr, wo der Rtotor , das
Auto — und neuerdings -ims Flugzeug — die bisheri¬
gen Transportmittel ablösten. ^ ^ ^

Seit den Tagen Alexanders des protzen ^ rt nach-
weisbar das Kamel seinen Platz in der Wüste ^ Häup¬
ten können. Aber nun sieht man dort , wo Est Kamele
im ruhigen, gleichmäßigen schritt mit schwerer Last
dahmwanderten , kleine Lastwagen durch die Wüste
jagen, eine Staubwolke hinter sich auswirbel^ . 1E
Strecken aber in einem Bruchteil der sonst üblichen Zeit
überwindend. . . o..

Man muß bedenken, datz es ja nicht nur um die stu-

«» Ä-iM-iI, d-m ->" >»- da»,
ernd herausholen konnte. Man gab em Kamel zur Ber
forgung einer Witwe oder erni-ger Warfen, man über¬
schriebein Kamel als Lebensrente für einen alten
Onkel. Ein Kamel konnte Lasten tragen em Kamel
konnte einen Pflug ziehen oder em Wasserrad drchen.
Den Nachwuchskonnte man verkaufen und um Echllrg
immer noch das alte , ausgediente Tier m Kairo -der
Damaskus an einen Kamelmetzger loswerden.

Die arabischen Kaufleute der grogeren Städte , die
von dort aus die Oasen und kleineren Dar er mit Nah
Wngsmitteln versorgten und Datteln ^ rucköch,
schickten früher bei 20 Kamelen b Leute als Beglei^ r
mit. Heute besorgt ein einzelner Autofahrer mit ennn
Lastwagen das ganze Geschäft m zwei Tagen, ah
man früher 8 bis 8 Tage unterwegs war . .

Das ist zwar für die Kaufleute m den Städten und
für die syrischenund ägyptischen Lhauneure undauch
für die Firmen , die die Lastwagen verkauf«« em er¬
freulicher Umschwungder Zeit, — ^ " Mrdie  Be
»ten der Wüste bedeutet dies alles den Ruin . M

nimmt ihnen direkt die Möglichkeit zu jener stillen
Existenz, von der nicht nur st« allein, sondern meist auch
ihr« ganze Familie das Dasein fristeten.

Seit einiger Zeit beobachten die Stragenbau -^nge-
nioure im ganzen Orient «ine beunruhigende Erschei¬
nung . Die alten Wüstenstratzen, die unter den Hufen
der Kamele hart wie Stein geworden waren und die
nach -der Abräumung der kleinen Hindernisse für leichte
Wagen vorzügliche Autostraßen darstellten, werden von
den schweren Lastwagen aufgerissen und zu Staub zer-
mahlen. ^

Die schweren Autos zerstören die natürliche Ober¬
fläche. ' Zurück bleibt ein „Staubzucker", der, zu einer
dichten Wolke aufgewirbelt , sich hinter den Autos her¬
zieht Dies« Zerstörung der Straßen hat eine sehr ernste
Folge : Man hätte diese Straßen als Aufmarschwege
unter strategischen Gesichtspunkten benutzen können.
Heut« ist es zu spät. Kaum Tourenwagen können noch
darauf unterwegs sein.

Werfen wir einen Blick auf die italienischen Erfah¬
rungen in Abessinien. Man rechnete Hier mit einer
raschen Eroberung des Landes durch die mechanisierte
Armee. Aber die Transportoffizlere riefen bald nach
Kamelen und nach Maultieren . Es zeigte sich, datz man
ohne diese Tiere nur schlecht auskommen konnte. Gleich¬
zeitig aber ergab sich im abessinischenKrieg bereits
ein starker Mangel an Kamelen. Die Beduinen hatten
gar kein Interesse mehr daran, ' die mühsame Aufzucht
junger Kamele zu überwachen, wenn die Nachfrage doch
immer kleiner wurde.

Aus den Gutachten ägyptischer Offiziere geht hervor,
datz man im Falle einer kriegerischenVerwicklung im
Orient Kamele nicht nur für den Transport , sondern
vor allem auch für Patrouillen braucht. Nächtliche
Patrouillen mit Autos und mit Scheinwerferlicht sind
eine Unmöglichkeit. Da, wo das stumme und stille
Kamel dank seiner Einfühlung sicher die Route auch in
der Finsternis fortsetzt, würde sich jedes Auto auf weite
Sicht verraten.

Man hofft also im ganzen Orient , datz diese Alarm-
rufe der Fachleute wenigstens dahin führen, datz man
die Kamelzuchtenergischin die Hand nimmt, damit das
„Schiff der Wüste" nicht ausgestorben ist, wenn man
feiner dringend bedarf.

Können liere lachen?/ Line Vetrachtung
von paui Lipper

Im Lexikon steht: „Lachen ist eine mit tiefer Ein¬
und stoßweiser Ausatmung und mit starkem Schall ver¬
bundene. dem Menschenallein eigentümliche Ausdrucks¬
bewegung."

Damit wäre also die Titelfrage bereits verneint ; aber
der Tierfreund weiß, datz man als Mensch gerade den
Tieren gegenüber mit gefühlsmäßig empfindsamer Be¬
obachtung oft mehr erreicht als mit nüchtern urteilen¬
dem Verstand, und so fragt er weiter nach der Bedeu¬
tung des menschlichenLachens. „Die allgemeinste Ur¬
sache ist eine plötzliche und gesteigerte freudige Er¬
regung."

Halt ! Das gibt es auch bei den Tieren ! Ich weiß
zwar, datz die Ohren und der Schwanz beispielsweise
des Hundes restlos zuverlässige Gefühlsanzeiger sind;
aber die plötzliche und gesteigerte freudige Erregung
meiner Dogge Senta konnte ich jederzeit auch von ihrem
Gesicht ablesen, durch einen Ausdruck, der sich kaum von
dem eines freudig lachenden Menschengesichtesunter¬
scheidet.

Natürlich kann ein Kanarienvogel nicht lachen, und
wenn das Nilpferd im Zoo sein Riesenmaul aufsperrt,
so daß die Zähne uns ,<angrinsen", so ist das lediglich
eine Aufforderung, freundlicherweise etwas Futter hin¬
einzuwerfen. Auch der Seelöwe lacht nicht hinter seinem
Stoppelbart ; er benutzt sein lautschallendes Organ , um
Fanfaren der Begierde aus- dem offenen Rachen zu
schmettern. Wenn Ziegenböcke, Löwen, Stiere , Kamele
und Hengste die Lippen hochziehen, so ist das ebenfalls
kein Lachen, sondern der Ausdruck einer angenehmen
Erregung, die durch irgendwelche Düfte hervorgerufen
wird.

Aber daß Menschenaffen lachen können, zumindest
junge, darüber gibt es für mich persönlich nach jahr¬
zehntelangen Beobachtungen keinen Zweifel mehr. Die
Menschenaffenkinder jammern und klagen, verziehen
ihre Gesichter zu schmerzvollenGrimassen; sie jauchzen
lärmend vor Vergnügen, schmunzeln wenn sie heiter
sind. Und ihre Mienen erstarren bei großem Leid.

Ein junger Schimpanse sieht nach kürzerer oder län¬

gerer Trennung von neuem seinen tierischen oder einen
Menschenkameraden: sofort streckt er ihm den langen
Arm entgegen, die Hand schlenkerthin und her, die sehr
beweglichen Lippen zittern , und der ganze Eesichtsaus-
druck— ich kann mir nicht helfen — ist eben ein frohes,
freudiges Lachen.

Soviel scheint wir gewiß: die Tiere können in viel¬
facher Weise Freude bekunden: durch den leuchtenden
Glanz ihrer Augen, durch das Spiel der Ohren oder
des Schweifs, durch zärtliches Anschmiegen, lebhaftes
Tollen, durch Eeschmirr und Gebrumm; sie brauchen
nicht unbedingt die Fähigkeit des Lachens. Aber An¬
zeichen oder zumindest Ähnlichkeiten dieser Form der
Freudebekundung spürt doch da und dort der Tier«
freund, und er ist in jedem Fall glücklich über die Be¬
gegnung mit einem Tier, das sich wohl fühlt und dies
auch bekundet. _

Wagner -Festspiele in Köln und Antwerpe«. Zu Wag¬
ners 125. Geburtstag werden im Kölner Opernhaus in
der Zeit vom 21. Mai bis 6. Juni zwei Richard-
Wagner-Festwochen abgehalten . Außer „Rienzi" wer¬
den alle bekannten Wagner-Opern zur Ausführung ge¬
bracht. — Das Kgl. Flämische Opernhaus in Antwer¬
pen veranstaltet in der Zeit vom 21. bis 30. April
Wagner-Festspiele. Unter -der Leitung von Staats¬
kapellmeister Karl Elmendorff (Berlin ) kommt
der „Ring " mit namhaften deutschen Sängern in den
Hauptpartien , zur Aufführung.

Ganz Amerika hört Parzival . Zum erstenmal im
amerikanischen Rundfunk wird die National Broad-
casting Co. am Karfreitag die Wagner -Oper Parzival
in ihrer ganzen Länge von fast fünf Stunden von der
Nowyorker Metropolitan -Oper aus im ganzen Lande
verbreiten . Den Parzival singt Lauritz Melchior, und
die Kundry Kirsten Flagstad. Am Oster-Sonnabend
wird ebenfalls ungekürzt Tristan und Isolde mit Mel,
chior und Flagstad übertragen werden. Die Metropoli¬
tan -Oper hat in dieser Saison überwiegend Wagner-
Musik gebracht. Dies ist das erste Mal . daß die ganz«
Parzival -Aufführun-g vom Rundfunk übernommen
wird.

Hans-Thoma-Ausskellung in Lübeck. Im Haus« de,
Lübecker Overbeck-Gesellschaft wird zur Zeit ein«
umfangreiche Hans-Thoma-Ausstellung veranstaltet
Außer einer stattlichen Reihe von Oelgemälden. die aus
öffentlichem und privatem Besitz stammen, sind auch
zahlreiche graphischeWerke aus allen Schaffensperioden
des Meisters ausgestellt. z,
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Suppe von Sprossenkohl mit Kochwurst.
Kleingeschnittene Zwiebeln werden in Fett gedünstet,
heißes Wasser ausgefüllt und sehr sein geschnittener
Sprossenkohl hineingegeben . Zuletzt gibt man kleine
Kartosfelstückchen und einige Lösfel Hafergrütze hinein
und wenn diese gar sind , Haferslockenklöße dazu , kocht
>/< Liter Wasser mit etwas Margarine und Salz auf,
gibt 8V Gramm Haferflocken hinein , backt sie ab , läßt die
Masse abkühlen , mengt 1 ganzes Ei unter und setzt davon
Klöße in die Suppe und läßt sie im offenen Topf gar¬
ziehen.

Fleischlos : Spinat mit Spiegelei und eingekrusteten
Kartoffeln.

Der verlesene und gewaschene Spinat wird in einen mit
Wasser ausgespülten Topf gegeben , erhitzt , bis er zusam¬
menfällt . Einen Teil Spinat kann man auch roh zurück¬
lassen und später untermischen , der Spinat wird sein -'
gewiegt , oder durch die Maschine gegeben , ebenfalls der
rohe , und entweder mit einer hellen Mehlschwitze , die
man mit dem Spinatwasser und etwas Milch auSrührt.
angemacht , oder man nimmt Margarine und streut zur
Bindung Stoßbrot hinein . Man kann auch eine in Fett
gedünstete Zwiebel darangeben . Große gedämpste Kar¬
toffeln zieht man ab und läßt sie ganz erhalten . Dann
schneidet man sie in dicke Scheiben , wendet sie in ver¬
quirltem Ei und wälzt sie tüchtig in Stoßbrot . Dann
werden sie in heißem Fett schön braungebraten und mit
Salz bestreut.

Volksveirtsoliakt -Lausreiitsebakt
im veutsedeo b'rsueon 'srlr

M̂ "I. . . """. - -----------

puMung der Nätsel aus unserer gestrigen
ZrauenbeUage

Auflösung zu: Zwei ab, zwei zu
1. Mantel , 2. Altona , 3. Natron , 4. Dronte , 6. Ration,

S. Irland , 7. Lineal , 8. Lanner.
Mandrill.

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Nachen, 2. Umzug, 3. Radau , 4. Eiszeit , 5. In¬

valide , 6. Nensilber, 7. Gorilla , 8. Ulster, S. Trapez,
10. Elektrizität , 11. Rebus , 12. Mausefalle , 13. Eselei,
14. Norwegen, 15. Salamander , 16. Chicago, 17. Küxbis,
18. Akademie, 19. Nürnberg , 20. Nachmittag , 21. Eulen-
gebirge, 22. Indianer.
Nur ei» guter Mensch kann ein guter Arzt fein. Rosegger.

Auslösung zum Osterrösselsprung
(Karfreitag)

O schweigt, ihr Vöglein auf den grünen Auen ! / O
still, ihr Vöglein hoch im Himmelblauen ! / Ihr Veil¬
chen, kränzt heut keine Lockenhaare! / Euch pflückt mein
frommes Kind zum dunklen Strauße / Ihr wandert
mit zum Muttergotteshause , / Da sollt ihr welken auf
des Herrn Altare . (Eduard Mörike)

Auflösung zur Denksportaufgabe : Die drei Nadeln
Es gab nur eine weiße Nadel . Hätte die der Zweite

auf dem Rücken gehabt, so hätte der Erste sofort ge¬
wußt, welche Farbe der Freuifti in der Hand hatte . Da
er sich aber außerstande erklärte , die richtige Farbe an¬
zugeben, wußte der Zweite , daß er eine schwarze Nadel
auf dem Rücken haben musstê Wenn er nun den Rücken
des Ersten dazu sich, gab es für ihn keine Schwierig¬
keit mehr.

„Als der Beamte mich fragte , wie alt ich bin , wußte
ich tatsächlich im Augenblick nicht, ob ich vier - oder fünf¬
undzwanzig Jahre alt bin ."

„Und was sagtest du?"
„Achtzehn!"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zwei schwere kinschleichdiebe abgeurteilt — Jugendlicher Sittiichkeitsoerbrecher

Vor einigen Monaten lernten sich in einem größeren
Bremer Bierlokal zwei „schwere Jungen " kennen: Der
noch verhältnismäßig junge Walter Reh bock (bereits
erheblich, darunter mit Zuchthaus , vorbestraft ) und der
mehrere Jahre ältere Emil V-, der auch bereits mit der
Gefängniszelle Bekanntschaft gemacht, sich aber in den
letzten fünf Jähren weniger schwer straffällig gehalten
hat . Im Laufe der Unterhaltung beschlossensie, bald
„ein Ding zu drehen" und suchten aus diesem Grunde
ein Neustädter Ladengeschäft als Ziel eines nächtlichen
Besuchs aus . Während V. vor der Tür wartete , drang
R . in das Geschäft ein und griff sich einige Kleidungs¬
stücke heraus , die ihm besonders gut gefielen. Er langte
das Diebesgut seinem Helfershelfer hinaus , der es im
Vorgarten versteckt«. Den zweiten Gang in den Laden
führten beide gemeinsam aus . Diesmal fiel ihnen u. a.
ein kleiner Geldbetrag in die Hände. Da die Einbrecher
gewärtig sein mußten , ertappt zu werden , wenn sie
nachts mit großen Paketen beladen durch die Straßen
ziehen würden , ließen sie ihre Beute bis zum Morgen¬
grauen zurück, um sie später abzuholen und dann in der
Gepäckstelle des Hauptbahnhofs in Aufbewahrung zu
geben.

Nun kam V. auf einen rettenden Gedanken und machte
seinem Komplicen den Vorschlag, die Waren in Hain¬
burg an den Mann zu bringen . Dort und in Kiel ge¬
lang es dem alleinreisenden V., das Diebesgut flüssig
zu machen. Inzwischen aber war ihnen die Kriminal¬
polizei bereits auf der Spur und hatte R . verhaftet.
Obgleich V. davon wußte, fuhr er dennoch nach Bremen
(er hatte nicht geahnt , daß die Polizei so schnell zu¬
greifen würde ), wo er gleichfalls auf „Nummer Sicher"
gebracht wurde . Die Große Strafkammer unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Marx (die An¬
klage vertrat Oberstaatsanwalt Dr . Loose)  erkannte
gegen Rehbock  auf eine Zuchthausstrafe von
5 Jahren  und Aberkennung der .bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren . Da es sich bei R.
um einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher handelt,
wurde ferner die Sicherungsverwahrung  ange¬
ordnet . V- kam mit einer Zuchthaus st rase .von
3 Jahren  davon . Aber auch ihm wurden die Ehren¬
rechte aberkannt , und zwar auf die Dauer von 3 Jahren.

*

Vor der Jugendschutzkammer hatte sich der noch sehr
junge T. wegen exhibitionistischer Verbrechen zu verant¬
worten . Er ist bereits fünfmal einschlägig vorbestraft.

Obwohl er erst nach Verbüßung einer Ibmonatigen Ge¬
fängnisstrafe zum Sommeranfang des verflossenen
Jahres entlassen worden war , setzte er bald fein Treiben
fort . Als er eines frühen Vormittags an der Contre-
scarpe ein erleuchtetes Zimmer bemerkte, stieg er vom
Fahrrad und schlich sich an das Fenster , wo er zwei
junge Mädchen bemerkte, die sich gerade in ihrem schlaft
räum bei der Morgentoilette befanden . Sodann begab
er sich in die Wallanlagen . Eines Tages brachte es L-
sogar fertig , in das Zimmer der Mädchen einzudringen.
Ferner fühlte sich ein in der westlichen Vorstadt woh¬
nendes Mädel durch ihn belästigt , doch mußte dre An¬
klage in diesem Fall abgewiesen werden , da der Beweis
nach Ansicht des Gerichts nicht voll erbracht sei. Das
Gericht verurteilte den Burschen zu einer Zuch t h a u s -
strafe von 1 Jahr . SMonatenund  1 Woche.
Der medizinische Sachverständige bezeichnete den An¬
geklagten als einen nicht völlig den Pubertatszahren
entwachsenen Menschen, für den vielleicht in spateren
Jahren eine Hoffnung auf Heilung bestehe.

*

Das Sprichwort von der Katze, die das Mausen nicht
lassen kann, bewahrheitete sich auch an Eduard S -, der
angeklagt war , seinen Arbeitskameraden auf Baustellen
verschiedene Werkzeuge entwendet zu haben . Der Werft
zeugdieb leugnete da« Diebstähle entschieden ab, doch
konnte er einwandfrei überführt werden . Als ihm
alle Ausflüchte nicht mehr vor einer Bestrafung retteten,
operierte er mit dem großen Unbekannten , der als Täter
in Frage kommen sollte. Er erhielt «ine Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten.

Ein ungetreuer Hausdiener stand gestern vor dem
Gericht. Er hatte seinem Betriebsführer eine Flasche
Wein und zwei Flaschen Weinbrand gestohlen. Als er
eines Vormittags in einem größeren Bier - und Speise¬
lokal wieder mit der Weinausgabe beschäftigt war,
konnte er der Versuchung nicht widerstehen, zunächst eine
Flasche Wein zu verstecken, die er später auf sein Zim¬
mer brachte. Die gelungene Tat stärkte seinen Mut und
wenige Tage darauf stahl er je eine Flasche Aquavit
und Weinbrand , die später in seinem Bett gefunden
wurden . Da das Gericht auf Mundraub erkannte , kam
der Angeklagte noch einmal mit einem „blauen Äuge"
davon . Er erhielt eine Haftstrafevon4 Wochen.
Sollte er sich später wiederum verleiten lassen, mutz er
mit einer erheblich höheren Strafe rechnen. 8

Vsterserien der Parteidienststellen
Ueber die Osterfeiertage bleiben folgende Dienststellen der

NSDAP . geschlossen: Die Dienststellen der Eauleitung vom
14. 4., 13 Uhr , bis 21. 4., 7.30 Uhr : Gaupresseamt vom
14. 4., 14 Uhr , bis 20. 4. , 15 Uhr ; Gaurechtsamt vom 14. 4.,
13 Uhr , bis 19. 4., 7.30 Uhr (am 20. 4. bleibt die Dienststelle
geschlossen) ; Amt für Beamte (RDB .) vom 14. 4., 13 Uhr,
bis 19. 4., 7.30 Uhr (am 20. 4. bleibt die Dienststelle ge¬
schlossen) : Amt für Volkswohlfahrt (NSV .) vom 14. 4., 18 Uhr,
bis 19. 4., 7.30 Uhr (am 20. 4. bleibt die Dienststelle geschlos¬
sen) : Amt für Erzieher (NSLB .) vom 14. 4., 12 Uhr , bis
21. 4., 7.30 Uhr ; Amt für Kriegsopfer (NSKOV .) vom 14. 4.,
17 Uhr , bis 21. 4., 7.30 Uhr : Amt für Agrarpolitik vom 14.
4., 13.30 Uhr , bis 19. 4., 7.30 Uhr ; Deutsche Arbeitssront
vom 14. 4., 18 Uhr , bis 21. 4., 8 Uhr ; SA .-Gruppe Nordsee,
Bremen : Die Dienststelle ist an allen Feiertagen von 11 bis
13 Uhr , an allen Werktagen von 9 bis 13 Uhr besetzt; SA .-
Brigade 63: Die Dienststelle ist am 16., 19., und 20. 4. von
S bis 13 Uhr besetzt; Motorgruppe Nordsee , Bremen : vom
13. 4. bis 19. 4., 8 Uhr (am 20. 4. ist die Dienststelle ge¬
schlossen.) : Motorstandarte 63 vom 14. 4., 14 Uhr , bis 19. 4.,
8.30 Uhr (die Dienststelle bleibt am 20. 4. geschlossen) : NSFK .-
Standarte 17 vom 13. 4. bis 21. 4 ., 8 Uhr ; NS .-Frauenschüft
und Deutsches Frauenwerk vom 14. 4., l3 Uhr , bis 19. 1.,
7.30 Uhr ; Hitlerjugend "Gebiet 7 und BDM .-Obergau 7 vom
14. 4 ., 18.30 Uhr , bis 21. 4.. 7 Uhr . NSG.

NS .-Frauenfchast
Kreissrauenschastsleitung

Es wird dringend gebeten , bis houte > 13 Uhr , die Borvidi-
gungssovmulare avholen zu lassen . — Vom 11. bis 29. April
müssen sämtliche Vevonställungesn ausfallen . Dienstzeit ! Die
Geschäftsräume der NS .-FrauoNfchaft sind vom 14. April,
13 Uhr , bis einschließlich 2. Oftertag geschlossen.

Achtung , Ortsgruppenkasscnverwalterinnen ! Die noch feh¬
lenden M >rechnungen müssen bis spätestens heute Mittag um
13 Uhr im Kreis sein . . '

Ortsgruppe Arsten . Donnerstag , 14. April , 18 Uhr , kom¬
men alle Amtswalteri -nnen zu einer kurzen Besprechung nach
Ruprecht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Die Amtswalteriimen , die am
SO. April auf den Führer vereidigt werden , kommen heute,
-pünktlich 16 Uhr , in die Parteigöschäftsftelle , Woltmershau-
ser Straße.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Westen . Heute  um 20.30
Uhr Heimabend im Ottilie -Hofsmann -Hans , Hanfastraße.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Ostersonnabend geschlossen. Am Sonnabend.

16. April (Ostersonnabend ) ist die Kreisdienststell « geschlossen.
Die Versammlung der Verbindungsmänner findet infolge

der angeordneten imrfamMbungscuhe heute nicht statt.
Karten für die Veranstaltung des 1. Mai . Don der NSG.

„Kraft durch Freude " sind uns verbilligte Eintrittskarten sür
das Großfeuerwerk am 30. April zur Verfügung gestellt , eben¬
so Sitzplatzkavten sür die Sportveranstaltungen am 1. Mai in
der Bremer Kampfbahn . Karten sind erhältlich bei den Kame¬
radschafts - und Untorabteilungsführern , sckoie -in der Kreis-
dienststelle.

' NS .-Lehrerbund
Die Geschäftsstelle des NS .-Lehrerkmndes ist vom 14. bis

«inschlliehlich 18. Apvil geschlossen.

Hitler -Jugend
Jugcndbiihn « im Staatstheater . Die letzte Vorstellung der

Jugendbühne (Ring 4) findet am 25. April um 20 Uhr statt.
Zur Ausführung gelangt „Undine " von Lortzing . Für diese

. letzte Vorstellung müssen extra Eintrittskarten vom Staats-
theatsr abgeholt werden . Es wird dringend darum gebeten,
diese Karten bis spätestens zum W . April an der Theaterkasse

, abzuholen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV -Ortsgruppe Schwachhausen . Heute.  Donnerstag,

keine Ausgabe von BolksgasmaUen . Nächste Ausgabe am
21. Apvil zwischen 19 und 21 Uhr in der Geschäftsstelle,
Schumannstrahe 13.

Ortssührung Utbremen . Ausgäbe von Eiern am heutigen
Donnerstag nur von 9—12 Uhr an Betreute der Zellen 1 bis 9,
die bisher noch keine Eier erhalten haben . Nachmittagsaus¬
gabe fällt aus

Ortssührung Neustadt -Süd . Am heutigen  Donnerstag
letzte Äbensmittelausgabe . Ausgabe von 9—12 und 15 bis
18 Uhr.

Donnerstag . 14. April . 6.10 Weckruf _ _
ter . Leibesübungen . 6.20 Tagrsfragen zur ch
schast. 6.30 Zum fröhlichen Beginn ! In der « auc..

wnchiS-bten. 8.00 Wetter ,1--. -ter , Nachrichten . 8.00 Wetter . Haushalt und .
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere An - t
11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt Binw „,
Scewetterbcricht . 12.00 Musik zur Werkpause -

" rs .rs Musik am sN13.05 Umschau am Mittag.
Nachrichten . 14'.15 Musikalische Kurzweil , iz nq
der deutschen Seeschisfahrt . 15.15 Marktbericht
Kammermusik . 16.00 Musik am Nachmittag . Und
plaudern wir „Dom schassen und Wirken der 7^ -- -
Bunte Stunde . 18.00 So treiben wir den awV "
18.80 Kleines Zwischenspiel . 18.45 Wetter , Hasewn ^ -u
Erste Abendnachrichten.
Zeitspiegel . 20.10 Bunte Welt - SchömH ^ Ä
Nachrichten . 22.30 Die lustige Kiste.

IVetterbsriokt Sss lksiebsn-etterchenste
(^ nsAubsort Lreweo ) ^

Nicht niederschlagsfrei
Am Mittwoch breitete sich über Nordwest,- und

deutschland «ine geschlossene und ziemlich mächtigeIw
decke, aus welcher verbreitet leichter Nieselregen siel? ^
Schwall kühlerer Luft hatte sich, von der Nordsee ,

unter die vorhandene Mildere geschoben und so zu einer̂

tvübung geführt . Bestimmend ' für die Großwetterlage K ^
tevhin der gvoßräumige Luftdvucksall über Europa nii, ^
nähme von Skandinavien . Das britische Hoch veEert dn,--i

immer mehr an Kraft . Für Donnerstag ist bei «vn«
Rechtsdrehrmg des Windes mit vorübergehender Lerchi«^

zu rechnen , doch wird die Unbeständigkeit der Merm » wch
ter anhalten.

VüUsranssiadsHo vom 13. Lpff! IM
s Uk. 1« IM, ^
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Voraussage sür den 14. April : Mäßige , zeitweise sich
Winde ouS Nordwest bis Nord , wolkig , nicht ganz»iü«,
schlagsfvsi , Temperaturen wenig geändert.

Aussichten sür den 15. April . Mäßige . aus westliche ki
bangen vückdvshenbe Winde , wechselnd bewöW, zeitwetz lch
ter Rogen , mild.

Das neue Gesetzblatt der Freie » Hansestadt Bu«
ausgegeben am 13. April 1938, enchält eine Vers»
nung , betreffend die in den bremischen Häfen vewn
beten Anschlagkstten, ferner eine NachtragssatMgx
Hwushaltssatznng der Stadt Vegesack für das Rechnn:
jähr 1937, und eine viohsenchenpolizeilicheAnordnn
des Regierenden Bürgermeisters vom 4. April IM L,
die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

»

Vortragsreihe der Manschen öesellschast

Hanseatische Städtewalsrzeichett
In der vorletzten Sitzung dieses Vortragswinters

sprach Professor Dr . H. Tardel  vor den Mitgliedern
der Historischen Gesellschaft über Sinn und Bedeutung
zahlreicher berühmter Städtewahrzeichen unter beson¬
derer Berücksichtigung der hanseatischen Symbole und
Merkwürdigkeiten . Der Vortragende hatte damit ein
Thema gewählt , das nicht nur in diesem Kreise ein
besonderes Interesse beanspruchen durfte , da bekannt¬
lich eines der berühmtesten , ja wohl das bedeutendste
deutsche Städtewahrzeichen — der Bremer Roland —
in diesen Wochen Gegenstand mancher erwägender und
besorgter Meinungen gewesen ist. Die Anteilnahme der
Öffentlichkeit an der Bremer Rolandfrage konnte des¬
halb von Pros . Tardel als bester Beweis herangezogen
werden , daß Städtewahrzeichen , soweit das Individuelle
ihrer Gestalt im Läufe der Zeit kollektive Bedeutung
annahm , nicht nur tote Denkmäler einer vergangenen
Epoche bleiben , sondern im Herzen der Bevölkerung
weiterleben und als Symbole eine überzeitliche Exi¬
stenz erreichen können. Das trifft auf den Bremer
Roland zu; er lebt noch heute, während die meisten
norddeutschen Rolande bloß noch Standbilder , Antiqui¬
täten darstellen.

Der Vortragende , der die Städtewahrzeichen in solche
sakraler und andere profaner Herkunft gruppierte,
erwähnte aus der Vielzahl der erhaltenen Wahrzeichen
zunächst die der wegen ihrer kulturellen Ueberlieferung
weltberühmten italienischen Gemeinwesen : Rom und
Venedig.  So profan das Erzbild der kapitolinischen
Wölfiy in Rom erscheint, wird es doch zur plastischen
Verkörperung des Mythus von der Gründung Roms,
und bis heute hat dieses vorchristliche Stadtwahrzeichen,
das wahrscheinlich griechisch-etruskischer Herkunft ist,
nichts von seiner lebendigen Bedeutung eingebüßt ; be¬
kanntlich wird seine Abbildung noch heute bei inter¬
nationalen Wettkämpfen als höchster Preis vergeben.
Der geflügelte goldene Markuslöwe vor dem Dogen¬
palast in Venedig wurde , ursprünglich rein sakraler
Herkunft , zum Wappen der Stadt und später zum poli¬
tischen Machtsymbol der Republik Venedig . Das Stadt¬
wappen Antwerpens  mit dem abgehauenen Arm
hat seinen Ursprung in einer archäologischen Stadtsage,
das Wahrzeichen Brüssels — der ewig wassersven-
dende Knabe — ist bis auf den heutigen Tag so mit dem
Herzen der Bevölkerung verwachsen, daß man ihn bei

festlichen Ereignissen bekleidet und ihn an ihnen teil¬
nehmen läßt . Vor allem findet man aber derartige
Wahrzeichen als Ausdruck einer alten , geschlossenen
Stadtgemeinschaft auch in den Hansestädten. Lübeck
hat nicht nur sein weltberühmtes , aus der zweiten
Hälfte des 16. Jahrhunderts stammendes Holstentor als
würdiges architektonisches Stadtwahrzeichen , auch die
im Umgang der Marienkirche — wahrscheinlich absichts¬
los — eingemeißelte Maus reizte die Bevölkerung durch
das kuridse Nebeneinander von Sakralem und Pro¬
fanem zur Verfassung einer Sage ; die Maus gilt heute
noch als Zunftzeichen der Lübecker Handwerker . Auf
der Holstenbrücke wurde die Merkurstatue aus dem
Jahre 1778 durch die humorvollen Geibel 'schen Verse
zu einem höchst profanen Vrückenheiligen und Wahr¬
zeichen gestempelt. Hamburg  besitzt vier alte , sagen¬
umwobene und volkstümliche Wahrzeichen von halb
sakraler , halb profaner Sinndeutung : die Steinfigur
des Mönchs am jetzt abgebrochenen Deichtor, den im
Dom aufgehängten Teufelsstiefel , die 1842 mit ver¬
brannte , berühmte Figur der Frau mit dem Vocksbeutel
in der Petrikirche und den aus 1516 stammenden, jetzt
im Museum für Hamburger Geschichte aufbewahrten
dudelsackpfeifenden Esel auf der Graösteinplatte . Als
architektonisches Stadtwahrzerchen hat sich bis heute der
Turm der großen Michaelskirche, im Volksmund „de
grate Michel" genannt , behauptet , und als neueres
Wahrzeichen der Hansestadt mag auch das Hamburger
Feldgeschrei „Hummel , Hummel !", das Erkennungs¬
zeichen aller um die richtige Antwort nicht verlegenen
Hamburger , gelten , dessen Urbild dem Wasserträger
Hummel — demnächst sogar ein Denkmal errichtet wer¬
den soll.

Zum Abschluß ging Pros . Tardel auf die Wahrzeichen
unserer Hansestadt ein. Wie die Hamburger können
auch wir das Werden eines neuen Wahrzeichens beob¬
achten: die Bremer Stadtmusikanten , eigentlich literari-
schen Ursprungs , sind schon häufig in oder an Bremer
Bauten verewigt und bereits so volkstümlich geworden,
daß ein Orchester sich ihren Namen beilegen konnte,
ohne sich damit lächerlich zu machem-Trotzdem aber wird
es, wie der Vortragende betonte , immer nur ein äußer¬
liches Stadtwahtteichen bleiben , weil es über den Bre¬
mer oder seine Stadt nichts Eigentliches aussagt . Um
so mehr tun das die übrigen Zeichen: die Gluckhenne

am zweiten westlichen Bogen der Rathausarkaden als
Sinnbild der Mutterliebe , zu der die Sage ein Wap¬
penfeld erfand und es mit der Stadtgrllndung verwob;
der Rolano , um dessen Bedeutung sich viele, aber bisher
unentschiedene Meinungsstreite erhoben , den wir aber
als ein Wahrzeichen städtischer Freiheiten und Vorrechte
betrachten , als ein politisches Symbol der Stadt¬
gemeinschaft wie der Markuslöwe in Venedig . Der Bre¬
mer Schlüssel mag dagegen als mehr innenpolitisches
Wahrzeichen Bremens gelten ; er stellt substantiell -das
Wappen der Stadt dar wie etwa das Münchener Kindl
für die Metropole im Süden , und wurde in der Neu¬
zeit zum sprechenden Symbol für Bremens Weltgeltung
und seine besonderen Aufgaben im Rahmen des Rei¬
ches: Bremen , Schlüssel zur Welt.

Pros . Dr . Enthalt  dankte dem Vortragenden für
seine liebevoll ausgearbeiteten , fesselnden Ausführun¬
gen und erteilte dann dem zweiten Vortragenden der
Sitzung , Richter Achelis,  das Wort , der den 'Hörern
ein interessantes Ergebnis seiner Forschungsarbeiten
mitteilte . Auch ihm wurde mit herzlichem Beifall ge¬
dankt. wl.

„Die unsterbliche Sehnsucht"
operetten -Lestauffuhrung in Oldenburg

Mit sehr viel herzlichem Beifall wurde im Staats¬
theater Oldenburg sie Erstaufführung der Operette
„Die unsterbliche Sehnsucht"  von Oskar Felix
und Franz Grothe aufgenommen . „Die unsterbliche
Sehnsucht" — das ist vorerst die Liebe der gefeierten
Sängerin Helga Eriksen zu Bühne und Theater , die
wach und lebendig geblieben war , auch nachdem sie als
Gattin des pedantisch auf seine Diplomatenkarriere be¬
dachten Legationsrates Wilmsen ihre großartige Lauf¬
bahn hatte aufgeben müssen. Das ist zum andern viel¬
leicht auch die Liebe, die diesen ansonsten durchaus nicht
unliebenswllrdigen Ehepartner schließlich doch, aller¬
dings natürlich erst kurz bevor das junge Glück ganz
auseinanderzu 'brechen droht , seine allzu „bürgerliche
Engherzigkeit zu überwinden zwingt , die das Verhalten
der Helga Eriksen in diesem echt operettenhaft zugespitz¬
ten Konflikt mit viel gütigem Verstehen würzt und
die am Ende auch das quecksilbrig-humoristische Liebes¬
spiel eines nett gezeichneten Pendantpärchens zu all¬
gemeiner Zufriedenheit auslaufen läßt.

Oskar Felix ' Libretto hat diesen reizvollen Stoff
recht ansprechend geformt und gedehnt zu einem abend¬
füllenden Operettentext , der viel spannende Situationen
Verwicklungen und lustige Einfälle bringt . Mancher
Stillstand im Handlungsablauf scheint allerdings zu

einseitig bedingt durch den Wunsch, der MusikF:»
Erothes günstige Einsatzmöglichkeiten zu schaffen,!-
wurde um so spürbarer , als die Musik streckemmisiH
nicht immer wirkungskräftig genug war, um ' '
gewichtig in die vielfach flüssige Spielentwicklung
springen . Vornehmlich die größeren Ehorsätze, m D
aterfoyer wie die Comoedian Harmonists-Imitatmn
tungslesender Delegationsteilnehmer , waren rein e?
kantisch nicht eindrucksvoll genug, um sich selbst ik»
tigen zu können. Dagegen erwies sich Franz
den vielen , sängerisch ungemein dankbaren Solosm«
und zündenden Tanzszenen als einfallsreicherund"
schickterBeherrscher des seriösen wie des soubretN
ten Operettenstiles . . . „

Die moderne, dem modernen Eesellschaftsnnlieu»
anstehende Partitur hatte in Wilhelm Mattesarn
temperamentvollen , auf sensible Klangwirkung«
exakt sprühende Rhythmik gleich aufmerksambe« ->
Betreuer . Das Spiel führte in von Erich Döhlw
geschmackvollenBildern Norbert Scharnagl mit viel
sichernBemühen um lebensvollen und treffsicheren»
druck. Entscheidend für den beachtlichen Erfolg der e-
aufführung war zweifellos Hildegard Delps  pc-
lich wie darstellerisch sehr glückhafter Einsatz fürk
Rolle der Helga Eriksen und das tänzerischsehrE
»end beschwingt« Spiel der Münchener Soubrette
Bodmer,  die zugleich in steigendem Maße alsc
Sängerin überraschte , die bei aller launigen KW
auch durch kultivierte Führung zu gestaltenE
Daneben behaupteten sich mit viel Glück Hans
Kreibig , Norbert Scharnagl,  Carl Simone
Ella Rameau  in führenden Aufgaben. ,,

' ^ Dr. l 'lM

Eine unterirdische Naturbühne im Vogtland. ^
vogtländischen Seen - und Tropfsteinhöhle von vy " .
E erst vor zehn Jahren durch einen Zufall env-
wovden ist, wird eine Vühnenanlage eingerichtet,
Zuschauerraum des Höhlencheaters faßt
tausend Menschen. Die Bühne wird am 15. -
die Aufführung eines Heimat -Festspiels eingewe
Kurt Jähnig zum Verfasser hat . — In Verbind!
dieser Meldung sei erwähnt , daß in der bei ^
(Harz ) gelegenen Banmannshöhle schon stu
Heimatspiele abgehalten werden.

Wiesbadener Mai -Festwoche1938. Auf dem P«
der diesjährigen Wiesbadener Mai -Festwoche,
Gesamtleitung in Händen des Generalintendant
Schirach liegt , stehen die Opern „Lohengrin
Walküre ", „Die lustigen Weiber von Windsor,
lpfares ,Hamlet "-Drama und die Komödie „Beg
mit Ulrike" von Sigmund Grass.
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über 44 Millionen Liter Milch geliefert
IMS Kühe sind Bremens IBilchspender - Ber Beschastsbericht der TNflB Bremen , weist eine ständige Steigerung des krtrages aus

140 000  kg INehrerzeugung an Butter seit 19Z6
D ?° . MlchwSsatzsenossLNjschaft Bremen e. G . m . L. H.
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(AMG .) , der bekanntlich die molkereiwirtschaftltche
schließung des Bremer Milchsinzugsgebietes übertragen
worden,,t hielt gestern in der Jacobihalle ihre vierte
EeuerÄversammlumg ^ An dieser Tagung , die vom

^ Lor !itzendsn des Anfstchtsrates . Bauer Albert Haake
Mttelsbüren geleitet wurde , nahmen u . a ' auch
Kre -sbauernfuhrer Lur Tietjen.  Vertreter der Lan-
desgenopenschaftsbank Hannover und - damit auch sie

.einen guten Ueberblick über die Eenossenschaftsarbeit
erhalten — Angehörige der Verwaltungen der der
Müchabiatzgeno , entchast Bremen wirtschaftlich verbun¬
denen neun Milchlreserungsgenossenschaften

Dem von Direktor Döttger  erstatteten Geschäfts¬
bericht entnehmen wir . daß die im Jahre 1934 aus An¬
ordnung der Milchwirtschastlichen Marktverbände in An¬
griff genommene mottereiwirtschaftliche Erschließung des
Bremer Milcheinzugsgebietes im Jahre 1937. »um Ab-
schlutzgebracht werden konnte In den Jahren 1934 bis
1937 hat die Milchachatzgenossenschaft Bremen folgende
Milchmengen erfaßt und verwertet:

Jahr

1934
1935
1938
1937

Anlieferung

Ws ^ gzz
32 413 998
R 998 857
44 281 358

Werkmilch¬
verarbeitung

44̂ 888
1581 873
8 884 488
8 SS« 588

Trinkmilchabsatz

25 42? 158
38 815 183
32 291 788
34 341 975

Die erfolgreiche Entwicklung der Genossenschaft ist aus
diesen Zahlen deutlich zu erkennen . Mit ihren zehn
neuzeitlich eiiwerichteten . leistungsfähigen Betrieben
bietet die MAG . die sichere Gewähr für die gesundheit¬
lich einwandfreie Frischinilchversorgung der Stadt
Bremen.

Im Jahre 1937 wurden sämtliche Kühlstellen mit Er-
hitzungsanlagen und Lntrahmungsmaschmen ausgerüstet
Der Hauptbetrieb nimmt die in den Kühlstellen gewon¬
nenen, Rahmmengen zur Verbutterung auf und schafft
den täglichen und jahreszeitlichen Ausgleich von Milch-
anlieferung und Milchabsatz , die in Bremen besonders
großen Schwankungen unterworfen sind . Das Einzugs¬
gebiet der Genossenschaft wurde im letzten Jahre durch
den Anschluß der Landgemeinde Vorgfeld
erweitert . Dadurch ist die Zahl der Milchlieseran  -
ten  aus 2208 und die Zahl der Milchkühe  aus
13 088 gestiegen.

Am 1. April 1937 wurde auch für das bremische . Ein¬
zugsgebiet die pflichtmäßige Milchleistungskon¬
trolle  eingeführt . Die Gesamtkosten dieser Pflicht¬
kontrolle betrugen in der Zeit vom 1. April bis zum
31. Dezember 1937 für die Kuhhalter (je Kuh und
Monat 25 Pf .) 29 938,64 RM . und für die Absatz-
genossenschaft 39 597,89 RM.

Der Frischmilchabsatz ist fortlaufend
gestie  g e n . Die allgemeine Besserung der Kaufkrwft
der Bevölkerung , die wachsende Einwohnerzahl and die
Vollbeschäftigung der bremischen Industrie wirkten sich
auf den Milchverbrauch günstig aus . Neu aufgenommen
wurde der Absatz , von Speisequark,  der in guter
Qualität in ausreichenden Mengen zur Verfügung steht.
Aus der Reichsnährstandsausstellung erhielten die Be¬
triebe der Genossenschaft einen ersten Preis für
Markenbutter und acht erste Preise für
Vollmil ch.

Die Durchschnittsablieferung je Kuh betrug 3136 Kilo¬
gramm , der Durchschnittsfettgehalt war 3,01 Prozent.
Infolge der gegenüber dem Vorjahr um 13,55 Prozent
gestiegenen Milchanlieferung konnte die Butterher¬
stellung von 176 588 Kilogramm Butter
imJahrFl936 auf 311 363,75 Kilogramm
im Jahre 1937 erhöht werden . Die entrahmte Milch
wurde , soweit sie, nicht für die menschliche Ernährung
benötigt wurde , den Milchlieferanten für die Aufzucht
zur Verfügung gestellt . Es handelt sich um insgesamt
5 563 605 Liter . Die Kleinverkaufspreise sind in Bremen
weit niedriger als in den meisten anderen Großstädten.

Die Milchabsatzgenossenschaft Bremen zahlte an ihre
Lieferstellen RM . 6 443148,52 Milchgeld . Die gesamten
sachlichen und persönlichen Unkosten der MAE . und der
neun Nebenbetriebe betrugen einschließlich Pflichtkon¬
trolle und der Rohmilchkontrolle pro Kilogramm
1,13 Pfg . Das ist ein Betrag , wie er so niedrig kaum in
ganz Deutschland zum zweiten Male angetroffen werden
kann . Die Gesamtanlagen der MAG . haben einen An¬
schaffungswert von RM . 1845 067,78 , er steht nach Vor¬
nahme der Abschreibungen noch mit RM . 1155 379,—
zu Buch.

In kurzer Zusammenfassung hat die Milchabsatzge-
nosseuschaft ^ Vremen unter Einschluß der neun Milch-
lieferungs -Genossenschaften
auszuweisen:

Aktiva

Anlag
Beteiligungen . . .
Ilmlaufsveimögen

RM.
1155 379 .—

17 889 .-
188 785 .54

folgenden Vermögensstand

Passiva

Eigenkapital
Wertberichtigung
Bankschuld
Milchwirt ! .
Sonstige Schulden

132 481 .52

784 991 .51
201 812 .21
242 843 .24

744 .54 1 381 744 .54

Der Mitgliederbestand am 31 . Dezember 1937 ist (Zu¬
gang 156 , Abgang 63) 1937 mit 11844 Geschäftsanteilen
und einer Haftsumme von 471090 RM.

Der Jahresabschluß .1937 wurde von der Generalver¬
sammlung einstimmig genehmigt , auch wurden Vorstand
und Aufsichtsrat entlastet und die statutengemäß aus¬
scheidenden Mitglieder des Aufsichtsrates , Bauer Albert
Haake  und Bauer Hermann Bosse,  und des Vor¬
standes , Bauer Georg Vagt,  einstimmig wiederge¬
wählt . Die Generalversammlung erteilte ferner ein¬
stimmig ihre nachträgliche Genehmigung der für den
Ausbau der Vetriebsanlagen im Jahre 1937 geleisteten
Aufwendungen im Betrage von 178 912,23 . RM.

Nach Vornahme einer formalen Satzungsänderung
und der Entgegennahme des Prüfungsberichtes über
die gesetzliche Prüfung des Rvichsoerbandes der deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raisf-
eisen — e . V . Berlin , in dem die gute und sparsame
Geschäftsführung bestätigt wird , erfolgte unter „Ver¬
schiedenes " ein « Aussprache , bei der Kveisbauernsührer
Lür Tietjen  manche Aufklärung geben konnte über
Milchpreise , Rücklieferung der Magermilch , Berechnung
nach Fettprozenten usw . Auch wurde , um eine be¬
stehend « Ungleichheit aufzuheben , beschlossen , daß der
Vorstand prüfen soll , ob nicht ab 1. Z . 1938 eine etwa
fünfprozentige Verzinsung der Geschäftsanteile erfolgen
kann und ob es mcht angängig ist , die Höhe der An¬

teile der Außenbezirke so weft herabzusetzen,.. . . - ' " ' - - - daß sie
mit der Höhe ' der Göschäftsanteile im Stadtbezirk über¬
einstimmen.

Vorsitzender des Aufsichtsrates , Albert Haake,
schloß die Generalversammlung mit Dankesworteir an
den Vorstand und an all « Genossenschafter für das
der MAG , entgegengebrachte Vertrauen . Er gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die bis jetzt zu verzeichnend«
günstig « Entwicklung anhalten möge.

S

Leistungsschau „Sieben Jahre Bremer Jungvolk " . Es
wird vom Jungvolk mitgeteilt , daß bereits erworbene
Eintrittskarten für die Leistungsschau Gültigkeit haben
bis einschließlich Ostermontag , dem 18. April . — Im
übrigen ist für die überaus große Anteilnahme der Be¬
völkerung kennzeichnend , daß bis einschließlich gestern
bereits nahezu 4909 Besucher gezählt wurden.

Milchverkaus an den Ostersetertagen ! Die Kreisfach¬
schaft der Milch - und Sahneverteiler , Bremen , teilt
mit : Am Ostersonntag wird die Milch für den Oster¬
montag gleich mit ausgetragen . Alle Ladengeschäfte blei¬
ben am Ostermontag geschlossen.

Sonnabenddienst am 20. April . Nach einem Erlaß des
Reichsinnenministers ist am 20 . April , dem Geburts¬
tage des Führers , in a l l e n , ö fs e n tl i ch e n Ver¬
waltungen und Betrieben des Reiches,
der Länver und Gemeinden  der Dienst wie an
Sonnabenden zu regeln.

Die Büros im Polizeihause bleiben am Sonnabend
vor Ostern für den Publikumsverkehr ge¬
schlossen.

Warnung vor Trickdieben
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Kürzlich erschien in Neutz in einem Uhrenladen em

Unbekannter und verlangte Waren , welche nicht geführt
wurden . Beim Verlassen des Ladens ließ er unbemerkt
die Tür offen , kam zurück und entwendete Uhren . Er
machte sich dann wieder bemerkbar und verlangt « noch¬
mals die nicht geführten Waren . Die Inhaberin lenkte
er durch geschickte Unterhaltung ab . Beschreibung des
Täters : 25—30 Jahre alt , 1,70 Meter groß . schlank,
schmales blasses Gesicht , trug dunklen Anzug , blau«
Schirmmütze , buntgemusterte Krawatte.

Desgleichen stahl in Neutz ein Unbekannter in einem
Photogeschäft einen Photoapparat . Der Täter verlangte
Prospekte und benutzte die Abwesenheit der Verkäuferin
zum Diebstahl . Er gab dann an , keine Zeit zu haben
und verließ schnell den Laden . Vor dem wahrscheinlich
gleichen Täter wird bereits in der Fachzeitschrift
„Photo -Fachhändler " Nr . 7/38 gewarnt . Beschreibung
des Täters : 30—35 ' Jahre alt , groß , kräftig , dunkel¬
blonde Haare , volles , gesundes Gesicht , trug helle»
Gabardinemantel.

Erfahrungsgemäß wechseln diese Diebe ihr Tätigkeits¬
feld , und es ist nicht ausgeschlossen , daß sie auch in
Bremen auftreten . Beim Auftauchen verdächtiger Ele¬
mente benachrichtige man sofort den nächsten Polizei¬
beamten oder die Kriminalbereitschaft im Polizei¬
hause , Anruf 21411 und 21511.

Wenn Holzspäne dicht am Ösen liegen . . . In einer
Tischlereiwerkstatt , die im Obergeschoß eines Hof-
gebäudes an der Mnggenburger Straße untergebracht
ist, entzündeten sich Mittwoch um 14 .15 Uhr Holzspäne,
die in der Nähe eines gemauerten Leimofens aufbe¬
wahrt wurden . Da der Ofen baufällig ist , dürfte hier
ein Funke herausgefallen sein , der die Holzspän « in
Brand gesetzt hat . Die Feuerlöschpolizei wurde glück¬
licherweise schnell genug gerufen , so daß es der Wehr
gelang , das Feuer bald zu löschen , ehe es größeren Um¬
fang angenommen hatte . — Wer leicht brennbare Ge¬
genstände in der Nähe eines Ofens aufbewahrt , handelt
fahrlässig ! X

Westfälische kjI. in Vremen
Jungs aus dem Land der Koten krde erhielten einen Vremen - Vesuch geschenkt

Das Gebiet Westfalen der HJ . zog . in der Gebiets¬
führerschule Halbem  am Dümmer 200 HJ .- und
Jungvolk -Führer zur Arbeitsleistung eines Arbeits¬
dienstes zusammen . Diesen Jungen war die Aufgabe
gestellt worden , den Park und den landwirtschaftlich
genutzten Boden der Schule , die schon feit anderthalb
Jahren in Benutzung ist , herzurichten . Trotz Regen,
Schnee und Hagel wurde mit Fleiß an die Arbeit ge¬
gangen . Der Park wurde von jedem überflüssigen Be¬
wuchs gesäubert Beet « wurden umgegraben , Hecken
wurden ausgebessert und die Wissen des 240 Morgen
großen Besitzes wurden drainiert . Als Dank und An¬
erkennung für die wirklich tüchtige Arbeitsleistung
wurde den jungen Führern zum Abschluß dieses Ge¬
meinschaftsdienstes eine Tagesfahrt nach Bremen be¬
willigt . Gestern morgen traf die Kolonne in Omni¬
bussen Leim Bremer Hauptoahnhof ein . Kameraden
der Kulturstelle der HJ ., denen sich Marine -Hitler-
Jugend zugesellt hatte , empfingen die Jungen aus dem

Lande der Roten Erde und zeigten ihnen die Schönhei¬
ten und Sehenswürdigkeiten unserer Stadt . Der Ve«
stchtigungsrundgang führte zunächst in das Deutsche Ko¬
lonial - und Uebersse -Museum , von dort aus durch die
innere Stadt mit Rathausb esichtiguug . Mi ttags rast
wurde in der Jugendherberge gemacht , die , da sie nur
eine Vehelfseinrichtung ist , den Jungen nicht imponie¬
ren konnte . Eine Hafenrundfahrt schloß sich an . Auf
dieser Fahrt wurden insgesamt vier Dampfer besichtigt.
Die Landratten konnten einmal nach Herzenslust durch
alle Räume eines modernen Frachters klettern . Mit
einem Besuch der Aufführung des Staatstheaters „Thors
Gast " wurde der Ausflug nach Bremen abgeschlossen.
Noch am Abend wurde die Heimfahrt angetreten . Trotz
des unfreundlichen Wetters waren alle HJ .- und DJ .-
Führer von dem Bremer Erlebnis begeistert . Sie lern¬
ten unter sachkundiger Führung die alte und doch im¬
mer junge Hansestadt in ihrer Bedeutung als „Schlüssel
zur Welt " kennen . D
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Neuer Heiter für die 6ebietsfülirerschule
Obergebietsführer Lühr Hogrefe verabschiedete Oberbannführer Neck — Seit 19ZZ über Z000 Führer in flumühle geschult

OberKobiotskiillier l -ülir RoKivkv  vor äsn I-ekigaliKsteiliidiiilvrii . Iliitlvr ilun liairuliUruei' IVockezvov,
üsr nsue weiter ävr Oobiotsküliierseliiils Kvkv.: Zowwsr

Bor dem 55. Lehrgang der Gcbietssührcrschulc„Hans
Hofsmann" des Gebietes Nordsee(7) in Aumühle ver¬
abschiedete gestern ObcrgcbictssührerLühr Hogrcfc
den bisherigenLeiter der Schule, ObcrbannführcrReck,
nnd übertrug die Leitung Bannführer Wedewen.

Die Schulung der HJ .- und DJ .-Führer roa'r und ist
auch heute noch eine der wichtigsten Ausgaben der Hit¬
ler-Jugend . Durch den Millionenzuzug nach der Macht¬

ergreifung wurde die Lösung dieser Aufgabe entschei¬
dend für ' die  Entwicklung der HJ . So entstanden im
August und September 1833 die ersten Schulen und be¬
reits Ende 1933 besaß jedes HI .-Gebiet seine eigene
Führerschule . Für das HI .-Gebiet Nordsee (7) wurde
die erste dieser Schulen am 1. Oktober 1933 in Aumühle
eingeweiht und ihrer Bestimmung übergeben . Mit der
Leitung der Schule wurde damals Oberbannführer Reck

beauftragt , der nun am gestrigen Tage nach vierein-
halbjähriger Tätigkeit die Leitung an Bannführer
Wdwwen übergab . Bannführer Wedewen, der bisher
als Hauptreferent in der Adjutantur des Reichsjugend¬
führers tätig war , kommt aus dem Gebiet Nordsee. Im
Jahre 1931 führte er einen Jungbann im Emsland und
übernahm dann am 1. Oktober 1934 die Führung des
HJ .-Bannes Osnabrück, die er bis zum 1. Oktober 1937
innehatte . Bei der Einweihung des „HermaRn-Göring-
Heimes der HJ ." in Meile wurde Bannführer Wedewen
von Baldur von Schirach in seine Adjutantur berufen.

Auf dem Hofe der Eebietsführerschule „Hans Hofs¬
mann " war der ' 55. Lehrgang angetreten , vor dem
Obergebietsfllhrer Lühr Hogrefe die Uebergabe vor¬
nahm. Er würdigte besonders die Verdienste, die sich
Oberbannsllhrer Reck in der Ausrichtung der Führer¬
schaft des Gebietes Nordsee in 84 Lehrgängen mit
über 3009 Führern  erworben hat . Seine vorbild¬
liche Arbeit an der weiteren Schulung und Ausbildung
der Jungen hat sich für die HJ .- und DJ .-Führer , die
hier drei Wochen im Kursus waren , als Beispiel aus¬
gewirkt ; denn gerade seine Arbeit als Führerschulleiter
war in den Jahren mitbestimmend für den Leistungs¬
stand und das Auftreten der HJ .-Emheiten Und so
fühle er sich, wie der Obergebietsführer sagte, verpflich¬
tet , ihm im Namen der gesamten Hitler -Jugend des
Gebietes Nordsee seinen herzlichen Dank für die Treue
und Pflichterfüllung auszusprechen.

Obergebietsführer Lühr Hogrefe ernannte Oberbann-
führer Reck mit Wirkung vom 1. Mai 1938 zum Stabs¬
leiter des Gebietes Nordsee. Der bisherige Stabsleiter,
Oberbannführer Wilhelm Kaufe, wird mit Wirkung
vom 1. Mai 1938 als Verbindungsfiihrer des Oberge-
bietsfllhrers zum Gauleiter von Ost-Hannover und der
Regierungspräsidenten in LLneburg und Stade mit dem
Sitz in Lüneburg tätig sein.

Nachdem der Öbergebietsführer die Leitung der Fllh-
rerschule Bannführer Wedewen übertragen hatte , rich¬
tete er noch einige begeisternde Worte an den angetrete¬
nen Lehrgang lind förderte die Jungen auf , in ihren
Einheiten Jungen heranzubilden , die wirklich einmal
Kämpfer und Willensträger des Führers sein werden.
Sie als Führer des Jungvolks müssen immer als ganze

^Kerle von Ihren Jungen stehen und ihnen die Ideale
dieser großen Zeit vorleben . Wenn Sie dieser Wille be¬
herrscht, dann werden Sie sich niemals von diesem
Wege der Pflichterfüllung und des Einsatzes für ihr
Volk abbringen lassen, ' U. 8.

Hier spricdl äis veulscks LrbsilskroM
Maschinenschreibet : und Maschinenschrei-

berinnen zur Leistungsprüfung antreten
Die Deutsche Arbeitsfront führt gemeinsam mit der

Deutschen Stenograsenschaft in der Zeit vom 21. bis
24. April d. I . das erste Reichsleistungsschreiben auf
der Schreibmaschine durch. In einem bisher noch nicht
dagewesenen Ausmaße treten hierzu alle Maschinen¬
schreibe»: und Maschinenschreiberinnen an , um sich der
Leistungsprüsung zu unterziehen . Die Möglichkeit zur
Teilnahme ist für jeden offen, ganz gleich, ob Anfänger,
Durchschnitts- oder Meisterschreiber.

Die in Bremen  für das Reichsleiftungsfchreilbsn
auf der Schreibmaschine getroffenen Vorbereitungen
lassen schon heute auf eine starke Beteiligung schließen.
Eine ganze Reihe von Betrieben hat sich geschlossenzu
dieser Leistungsprüfung gemeldet. Bei mindestens 10
Teilnehmern findet die Abnahme im Betriebe statt.
Diese betrieblichen Leistungsprüsungen finden am 21.
und 22. April statt . Für alle anderen Teilnehmer , die
keine Möglichkeit haben , im Betriebe mitzuschreiben,
wird das Reichsleistungsschreiben am Sonnabend , 23.,
und Sonntag , 24. d. M ., im Reinhold ; Muchow-
Haus  durchgeführt . Maschinen stehen hier in genügen¬
der Anzahl zur Verfügung.

Alle Maschinenschreiber und Maschinenschreiberinnen
werden nochmals aufgefordert , diese Möglichkeit einer
Leistungsprüsung wirklich auszunutzen ! Jeder Teilneh¬
mer erhält für seine abgegebene Arbeit , wenn sie brauch¬
bar ist, eine Leiftungsbescheinigung, mit der jederzeit
die Kenntnisse auf der Schreibmaschine nachgewiesen

werden können. Anmeldungen sind umgehend, spätestens
aber bis zum 19. April , an die Geschäftsstelle des Nein-
Hold-Muchow-Hauses, Am Wall 179/80, zu richten.

Me Veutsche flrbettsiront
Donnerstag,  14 . April

Ortswaltung , Steintor. StckbSwMersitzungu,U 20.30 Uhr
bor Schreyer.

Ortswaltung Bnntcntor. Sportabend von 20- -W Uhr in
der Schule Kornftroße.

Ortswaltung Findorsf. Amtswaltersitzung um 20.30 Uhr
bei Stein.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung süm-McherDlockwaller
'.dsr Lell« -04 um .20.30 Uhr bet Buchhotz, Gr . Aimenstr. 8—9.

Ortswaltung Hastedt. ZellvMvallersitzung in der Dienststelle
um 20.30 Uhr.
' ' .

Die Deutsche Arbeitsfront

^ NS . - Gemer ' njchaft

.kraft durch freude ' Wr
lUi » dlsr lolgsncksv kckllisUnvgso g »bSr»v ruw Kvi »ig »vt »!I)

„Sportamt"
Achtung ! Achtung ! Achtung!

Alle Kurse, die keine Vorbereitungen für den
1. Mai treffen, fallen bis einschl. 20. April aus.

Amt „Wandern"
Fahrt nach Vilscn—Hciligenbcrg (Radwanderung). Treffen

am 15. April um 7 Uhr Erünenkamp, Wandergruppensührer

.ßenrichs. Treffen am 17. AHM um 6 Uhr Erünenkamp. Wan-
dergruppenführer Zaoobs.

Radwanderung durch die Lüneburger Heide. Tressen am
15. April um 8 Uhr Domshos/Dom. Wandergruppensührer:
Hilcker.

Radwanderung zum Weserbergland. Treffen 15, April um
7 Uhr Osterdeich/Altenwall. Wandergruppensührer Busekist.

Die geborgte Leiter brach zusammen. An einem Haus
der Hollunderstraße waren zwei Hausbewohner am
Mittwoch um 16.30 Uhr damit beschäftigt, die Dach¬
rinnen zu säubern . Sie hatten sich zu 'diesem Zweck
eine Leiter geliehen . Als der eine der Männer die
Leiter herunterstieg und sich etwa auf halber Höhe be¬
fand , brach die Leiter in sich zusammen und ritz den
Mann mit sich in die Tiefe . Er mußte schwer verletzt
mit einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus gebracht
werden . X

DeutschesKolonial- und Ucbersee-Muscum. Das Museum
ist am K a r f r ej t a g geschlossen.  Es ist geöffnet am

/Sonnabend von iü -bis lü Uhr, am 1. Ostertgg' von 10-.bis
14 Uhr, am 2. Ostertag ist das Museum geschlossen.

Silberhochzeit. Am morgige;
und Frau , Langemarckstratze
Hochzeit.

Hohes fllter
Frau Marie Gösel, Korsfs-

deich 13. wird am heutigen
Donnerstag 75 Jahre alt. Sie
ist noch gesund und rüstig.
15. April feiern Carl Schmidt
279, das Fest der silbernen

Ml . tOo Jahrgang

Soldene Hochzeit

-

Am Heutigen 14. April feiern Hemr. Ellebrecht  und
Frau Adelinc. geb. Kimter. Heidbergstraße88, das Fest
roldenen-Hochzeitin voller Rüstigkeit. Beide suhren noch
in KoloniaNarengeschästund stehen .m 70 Lebensjahre.
Möae dem Jubelpaar ein ruhiger und zufriedener Lebens-

l

»in « « >se
(Die liier kolgviiävil Kittvilunkvn gebiireu

rum ^ nrviAvntvil !)

pkiltiarmonisoks SsssUsvkall

Keule u . morgen Mllkäun kaesion
on Job Sebastian Bach im Dom. Leitung: Eeneralmusik-
irektor S Schnackenburg. Solisten: Adelheid, Armhold,
-ibylla Plato, Heinz Märten, Joh . Willy, Willy Schoeneweiß.

Hottesclisnst - Emsigen

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten: - Abendmahl, L - Kindergottesdienst,

sp — Taufen.
Gründonnerstag, den 14. April 1838

I. Stadtgebiet
St .-Petri -Dom: 17 Rahm, K.
U. L. Frauen: 18 Frick, K.
Friedenskirche: 20.15 Mießner,
Gröpclingcn, 20 Gensch, K.
Hastedt: 18 Dargel, .
Luthcrgemeinde: g.) Gemeindehaus--ommerstrape: 18 Vogt. .4,

d) Gemeindehaus.Landshuter Straße : 28 Bertuleit, L.
Alt-Pauli : 2V Mallow, K.
St . Rcmberti: 18 Nölle, .4 . „ ^ . , . . ,
St . Stephanies, ) Alt-Stephan,: 20 Friese, sl. b) Wilhadi»

20 Arlt. L . e) Jmmanucl : 20.30 Denkhaus, K.
II. Landgebiet

Arsten: 13 Wähle, 1),.
Obcrneuland: 20 Reusch«,
Wasserhorst: 10 Thyssen.
Altenheim-Ostcrholz: 16 Reusche, K,

Karfreitag, den 15. April 1838
I. Stadtgebiet

St . Ansgarii: 10.15 Leonhardt, X. 18 Bode/
Tt.-Petri-Tom: s ) Tom: 8.30 Aauritz. 10.15 LandesbischofA

Weidcmann, .4 . d) Ausbauschule Hamburger Straße: 10.15-4
Schwenker, 10.45 T ders. ' ' "

U. L. Frauen: 10.15 Jeep, K. 18 Willen, .I.
Friedenskirche: 10 Urban, /I . 18 Mießper, /)..
Grambke: 10 Heider, /I.
Gröpelingen: 10 Gensch, K. 11-15 K ders.
Hastedt: 10 Köper,
Horn: 10 Fehsenfeld,
St . Jakobi: 10.15 Lange,
Luthergemcinde: s ) GemeindehausSommerstratze: 10 Vogt, L/

b) GemeindehausLandshuter Straße: 10 Bertuleit, L , '
St . Martini : 10,15.Restr, K. -
St . Michaelis: 10:15 Häckländer, 12/15T ders. 18 Hock«

ländcr, ll.
Oslebshansen: 10.15 Schmidt. 11.30 11..
St . Pauli : a) Alt-Pauli : 10 Finke, 18 Mallow, L.

d) Zion: 10 Krämer, H. e) Hohentor: 10 Richtmann, K.
Rablinghausen: 10 Paul Meyer, /i.
St . Rcmberti: 10 Schomburg,
St . Stephan!: n) Alt-Stcphani: 10 Ereissenhagen, K. 18.W

Friese, K. b) Wilhadi: 10 Penzel, K. 18 Arlt. L. f
e) Jinmanuel : 10 Denkhaus, K.

Walle: 10 Klein, 14.
Woltmershausen: 10.15 Fr . W. Meyer,
Brem. Heil- und Pslegcanstalt: 16 Reusche, L..
Diakonissenhaus: 10 Boche, il.
Deutsche Tcemannsinission: 20 Abendandacht.

> II . Landgebiet
Arsten: 8.38 Wähle, Oberneuland: 10 Reusche, 11.4.
Borgseld: 10 Mohrmann, K. Scchausen: 10 Jarck, I ..
Kirchhuchting: 10 Wessels, K. 17 Jarck. 14.
Mittelsbürcn: 14 Heider, K. Waffcrhorst: 10 Thyssen, I,

AltenhcimOsterholz: 9 Reusche.
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Das Frühjahr ist die Zeit neuen Kräfteeinisatzes im
Garten, es ist die Zeit , in der die neue Bestellung der
Gartenbeetebeginnt , ist aber auch die Zeit , in der die
im Winter durchdachten Aenderungen, Umgestaltungen
und Verbesserungen im Garten vorgenommen werden.
—Lnft . Lichtund Sonne  sind die Anforderungen,
die wir an das heutige Wohnen stellen. Im Garten ge¬
sellt sich das Wasser diesen dreien hinzu, sei es als zieren¬
des Element in Form eines Teiches, verbunden mit dem
Nützlichen als Vogelbrunnen , oder vor allem als Plansch¬
und Badebecken, einem Bestandteil , den die heutige Zeit
im Zeichen einer gesundheitlichen Gymnastik und sport¬
lichen Vetätigung eines jeden einzelnen auch im Gar¬
ten fordert. Besonders ist es hier das Planschbecken, dem
größte Beachtung zur allgemeinen Freude ' unserer
Kleinen und Kleinsten zu schenkenist. Verbunden mit
einer Rasenflächeals Spiel - und Tummelplatz ist dieser
Eartenteil nächst der ausgesprochenen Kulturfläche auch
im räumlich beschränktenSiedler - und Kleingarten eine
dem Vorteil der Familie dienende Notwendigkeit. Bei
geschickter Anlage und Raumverteilung ist dieser Er-
bolnngsgarten zum anderen sehr gut geeignet, einen
wesentlichenBestandteil des restlichen ausgesprochenen
Ziergartenteiles zu bilden ; da dieser meist nur allzu-
klein bleiben mutz, vergrößern sich so der Erholungs¬
gartenraum und der Ziergartenteil gegenseitig Vorteil-
hast. Heute darum ein Wort über die Anlage eines
Plansch- und Badebeckens.
- Ganz kurz im folgenden einige wesentliche technische
Einzelheiten. Als Platz des Beckensund der anschließen¬
den Rasenfläche ist naturgemäß ein möglichst sonniger
zu wählen. Der Bodenaushub wird im anliegenden
Eartenteil verwendet. Das Mindestgrößenmaß sollte nicht
unter 3 mal 4 Meter sein. Beim Planschbeckenbeträgt
die größte Tiefe ca. 60 bis 80 Zentimeter . Die Anfangs¬
tiefe an der Beckenseite, der die Rasenfläche vorgelagert
ist, wird sehr flach genommen, schon 15 bis 20 Zentimeter
genügen; langsam absallind wird erst die endgültige
Vodentiefe erreich^ Auf diese Weise wird ein leichtes
und ungehindertes Spielen und Planschen der Kinder
ermöglicht, Wasserfläche und Rasenfläche werden eine
Einheit. Nach Herstellung der Seitenwände , ca. 15 Zenti¬
meter stark, wird die, Bodendeckein ebensolcher Stärke
in Kiesbeton (zur ganz besonderen Festigkeit und bei
größerenAusmaßen noch mit Eisen armiert ) hergestellt.
Die Seitenwände wurden über die Bodentiefe hinaus
genügend fundiert , besonders an den vier Ecken. Der
Abfluß wird durch ein herauszunehmendes lleberlauf-
rohr oder durch einen Verschlußstopfenauf dem Boden¬
grund der nächsten Entwässerung angeschlagen. Dre

^nko .: IV. Uüllsr (2)
Wasserzufuhr geschieht am besten durch eine Brause-
vorrichtung, die in Verbindung mit einer Ecksäule gleich¬
zeitig ein architektonischgut wirkendes Eartenstück bil¬
den kann. Die Säule wird in demselben Material her¬
gestellt, aus dem die Abdeckung der Seitenwände besteht.
Für solche Beckenabdeckungeneignen sich besonders gut
die Natursteinplatten der Weserfandsteinbrücheunserer
Heimat oder auch Klinkersteine. Die ersten zwei Meter,
die der Eingangsseite des Beckens vorgelagert sind, wer¬
den mit Platten desselbenMaterials — in einer Aschen-
schicht verlegt — versehen, um so die anschließendeRa¬
senfläche zu schonen. — An Stelle des Planschbeckens
werden wir dann, wenn kleinere Kinder nicht mehr in
der Familie sind, das überall gleich tiefe Badebecken
bauen. Schon eine Tiefe von 1 bis 1,20 Meter ermög¬
licht ein ungehindertes Schwimmen, Vorteilhaft ist bei
solchen Vad'ebecken, die zum Schwimmen ausreichende
Größe erhalten sollen, (2—3 mal 4—6 Meter), eins
Abrundung der beiden Schmalseiten, so daß das Becken
an diesen Schmalseiten in zwei Halbkreisen ausmündet.
— In geschickterBauweise läßt sich auch das flache
Planschbeckenmit einem Vadebeckenverbinden; ebenso
wie man auch beiden noch das flache Wasserbeckenfür
Wasserzierpflanzen anschließen kann. — Die diesen

Plansch- und Badebecken anschließende Rasenfläche ist
ihrer starken Benutzung entsprechend dauerhaft anzu¬
legen. Auf einem möglichst festen Vodengrund, in dessen
oberer leicht gelockerter Schicht die Saat eingebracht
wird, ist zu achten. Ein starker Zusatz von Klee zUr
üblichen Rasenmischungist des dadurchdichterenWuchses
wegen anzuraten . — Planschbecken und Rasenflächewer¬
den mit geeigneten Ziergehölzen umpflanzt, so daß
ein abgeschlossenes Plätzchen entsteht.
Einfach errichtete Spalierwände mit Schlingern berankt
bieten ebenfalls bald einen zu einer dichten Pflanzen-
wand ausgewachsenen Schutz und tragen wesentlich zur
vorteilhaften Raumbildunq im Garten und zur schönen
Gartenwirkung bei. — Die Größe dieser Spielwiese
sollte mindestens das Doppelte bis zum Dreifachen des
Beckensbetragen.

Erst wer selbst beobachtet hat, welche Freude diese
Garteneckefür groß und klein bereitet oder gar längere
Zeit diese Freude im Garten genießen konnte, wird
diesen Eartenteil nie mehr missen mögen und erkennen,
daß auch das Planschbeckenund die anschließendeSpiel¬
wiese zum schönen Nutzen gereicht.

Willi Miller

Was Mietet cile Aeioksyactettsokatt?
Obwohl die 2. Reichsausstellung des deutschenGarten¬

baues in Essen, kurz „Reichsgartenschau" genannt,
bereits am 26. April 1938 ihre Pforten öffnet, um sie
erst Anfang Oktober wieder zu schließen, steht sie doch
in enger Beziehung zu dem in Berlin stattfindenden
XII . Internationalen Gartenbaukongreß. Denn es ist
selbstverständlich, daß auch der größte Teil unserer aus¬
ländischen Gäste irgendwie den Weg über Essen nehmen
wird, wenn die Gäste nicht überhaupt den Ausklang des
Kongresses in Essen in Verbindung mit den Schluß¬
reisen miterleben wollen. Dazu besteht um so mehr
Anlaß, als im Ausstellungsgelände am 21i August 1938
der größte deutsche Reichsgartenbyutag stattfindet , der
Tausende deutscher Gärtner vereinigt , um die für ihre
Zukunftsarbeit maßgebenden Richtlinien zu erhalten.

Die „Reichsgartenschau" ist nicht nur eine Schau, die
sich an die breite Masse des Volkes wendet, um in
allgemeiner Form für die Gartenknltur zu werben,
sondern sie bietet zugleichdie Grundlage zum friedlichen
Leistungswettkampf der deutschen Gartenbaubetriebe

>,.nj1-M..N >
i-m-nU
i-w.-nu.

.Vln.-̂. l-ilr.-li

1-l.n-nM

>, S!«

'"UI

VI-

Frülftmölle, Iulmiere uncl^rükgolcl
V/sI<Zis Kculottslsortsn pklcmrs icft an 8tsIIs clsr k,st >mgs?

iü-

r- '

ats-
rö-
isv,
riî/

Es ist allgemein bekannt, daß die Sorte Dt. Erstling
—früher auch vielfach Tafelkönig , Eluckstadter usw. ge¬
nannt — jetzt im Frühjahr nur noch sehr schwer oder
gar nicht zu kaufen ist. Die Knappheit der Erstling
oiirfte darauf zurückzuführen sein, daß diese Sorte vor¬
zugsweiseim Herbst gehandelt wird und von den Erotz-
anbauern der Frühkartoffelerzengergebiete aufge¬
nommenwird. Andererseits erklärt sich der Mangel die¬
ser Sorte dadurch, daß der Reichsnährstand den Anbau
der Sorte Erstling infolge ihrer Krebsanfalligkert
immer weiter zurückdrängt und den Züchter veranlaßt
hat, mehr und mehr eine Umstellung auf krebs feste
Frühsorten vorzunehmen. Zur Zeit ist vom Reichsnähr¬
stand bestimmt, daß die Erstling -Anbauer ihre Anbau¬
fläche in dieser Sorte um 25 Prozent verringern müssen,
d. h. es werden jedes Jahr um weitere 2o Prozent ge¬
ringere Flächen Erstling zur Anerkennung zugelassen
Ferner dürfen Altbauer , die gerne erstmalig Erstling
zur Saatgewinnung anbauen wollen, nicht zur -Aner¬
kennungin dieser Sorte zugelassenwe^ en. Entscheidend
aber ist. daß ab 1940 überhaupt keine Erstling mehr zur
Eaatgewinnung angebaut werden dürfen.

Entsprechend der Einschränkung dieser Sorte kommt
gewiß jeder Bauer , Kleingärtner , Siedler usw. zu der
Ueberlegung:

WelcheSorte baue ich an Stelle der Erstling.
Heute sei vorweg gesagt, daß alle Züchter auf as

äußerste bemüht sind, den Verbrauchern Erstling -Ersatz-
sorten zu schaffen. In den nächsten Jahren durften auch
ausgesprocheneErsatzsorten bzw. Sorten , die '
ling sehr nahestehen, wie z. B. Fruhbote S -eglmde
usw. genügend am Markt sein. Zur Zeit sind als E s h
sorten folgende zu erwähnen:

Frühmölle, Juliniere , Frühgold , Flava.
Bei der Frühmölle handelt es sich um eine sruy-

reifende Sorte vom Erstling -Typ. Die Knolle ' st lantz-
oval, mit flachen Augen und hellgelbem Fleisch, die
bringt überwiegend mittelgroße bis große Knollen un
liefert vorgekeimt sehr frühzeitig marktfähige Ware.
Ihr Speisewert wird allgemein gut beurteilt Früh g -
erntet, dürfte die Speiseeigenschaft kaum hinter der der
Erstling zurückstehen. Ihre besondere Eignung besteht
darin, daß sie sehr dankbar für das Vorkeimen ist.

Die Julikartoffel , auch vielfach Juliniere genannt , ist
ebenfalls eine recht frühreifende Sorte , deren Knolle,
wie der Name bereits sagt, nierenförmig aussieht. Sie
hat flache Augen und ist im Fleisch ausgesprochengelb.
Die Juliniere liefert im allgemeinen nur mittelgroße,
häufig auch etwas kleinere Knollen. Wichtig ist, daß
diese Sorte höhere Ansprüche an den Boden stellt. Sie
eignet sich immer für die besseren in guter Kultur be¬
findlichen Böden. Ihre Koch- und Speiseeigenschaften
sind gut bis sehr gut. Besonders gut ist sie als Salat¬
kartoffel zu verwerten.

Die Frühgold ist, wie der Name schon sagt, ebenfalls
eine frühe Sorte , wenn auch nicht so' früh wie die Erst¬
ling bzw. Frühmölle. Doch kommt sie vorgekeimt
nur wenige Tage nach der Erstling. Für das Vorkeimen
ist diese Sorte ganz besonders geeignet. Sie liefert vor¬
gekeimt auf Grund Ihrer Ertragfähigkeit sehr früh¬
zeitig recht hohe Erträge und einen hohen Prozentsatz
marktfähiger Ware . Vorgekeimt ist die Knollengröße
mittelgroß bis groß, nicht vorgekeimt mittelgroß, mit¬
unter auch etwas klekner. Die Frühgold stellt eine feinste
Speisekartoffel von gutem Geschmack und bester Koch¬
eigenschaftdar . Ihre Knollenform ist langoval , etwas
platt . Die Augen liegen ebenfalls sehr flach und das
Fleisch ist, gleich wie bei der Juli , gelb. Ihre Ansprüche
an den Boden sind gering. Sie eignet sich zum Anbau
auf allen in Kultur befindlichen Böden. Ihre Ertrag-
leistung geht zum Beispiel daraus hervor, daß sie 1936
in 91 Versuchenvon 18 Landesbauernschaften llmal an
1. Stelle, 54mal an 2. Stelle und 26mal an 3. Stelle
stand.

Schließlich wäre noch die Flava zu erwähnen. Zum
Unterschiedvon den vorgenannten Sorten ist die Knolle
bei der Flava der Industrie -Knolle ähnlich. Die Form
ist rundoval . Die Augen liegen auch sehr flach und das
Fleisch ist besonders gelb. Sie liefert mittelgroße, auch
etwas kleiner auffallende Knollen. An den Boden stellt sie
ähnliche Ansprüchewie die Juliniere . Sie bevorzugt in
guter Kultur befindliche mittler« und bessere Böden.
In der Koch- und Speiseeigenschaftwird sie sehr gut be¬
urteilt.

Zusammenfassendsei gesagt, daß man die Bestrebun¬
gen des Reichsnährstandes unterstützen soll und in
größerem Maße als bisher den Anbau dieser ausge¬
zeichneten krebsfesten Frühkartoffelsorten fördere.

untereinander , D. h. sie gibt einen Querschnitt und
Ueberblick über die Leistungsfähigkeit des deutschen
Gartenbaues . Der starke Zustrom aus Eärtnerkreisen
und aus allen am Gartenbau besonders interessierten
Volksschichten— es sei nur an die Kleingärtner
und Kleinsiedler  erinnert — gab daher Anlaß,
auch den belehrenden Teil der Ausstellung besonders
auszubauen.

So vermag diese Reichsgartenschauauf einem Eesamt-
gelände von 40 Hektar im Freiland und ihren großen
Hallen jedem etwas zu bieten. Der Eartengestalter
findet ebenso wie der Eartenausfllhrende zahlreiche
Beispiele der Gestaltung und Ausführung von Gärten
mit einer ergänzenden Lehrschau, die sich einerseits mit
den mancherlei Werkstoffen des Gartenausführenden
befaßt, andererseits aber auch eine Sonderschau der
technischenBetriebsmittel zeigt, in der die von der
Studiengesellschaft für Technik im Gartenbau emp¬
fohlenen Geräte zur Ausstellung gelangen. An dieser
ist jeder Gärtner und jeder Obst- und Gemüsebauer
ebenso interessiert wie an der diese Sonderschau ergän¬
zenden Industriebau , die z. Zt. des Kongressesuno des
Reichsgartenbautages ihren Höhepunkt findet.

Baumschuler, Gartenausführende , Gartengestalter fin¬
den nicht nur in der Verwendung der Gehölze in den
Einzelgärten Anregung, sondern vor allem auch in den
Ec-Hölzsammlungen des botanischen Gartens , der einen
Teil der Ausstellung bildet, und in den mit ihm ver¬
bundenen Ausstellungen der Baumschulen sowie in der
Sonderschau, die die DeutscheRhododendron-Gesellschaft
Bremen, zur Durchführung bringt . Zahlreiche Stauden-
pflanzen mit guten Sortenzusammenstellungen geben
wertvolle Studienmöglichkeiten zur Ausweitung der
Pflanzenkenntnis . während an anderen Stellen die
Sommerblumen-Sortimente für Ergänzung sorgen.

Kleingärtner , Kleinsiedler. Erwerbsobstanbauer , aber
auch Baumschuler und Gartenausführende werden die
Obstbaumpflanzungen, die vor allem die Bedeutung des
Spindelbusches für den kleinen Garten und für den
Qualitätsobstbau erkennen lassen, besonders inter¬
essieren.

Der Blumen- und Zierpflanzenanbauer findet nichr
nur in allen Teilen der Freilandschau Studienmöglich¬
keiten, für ihn sind besonders die Hallensonderschauen
nützlich, die ja allein die Möglichkeit der Topf- und
Schnittpflanzenschauen ergeben und bei "der August-
sonüerschauzugleich zeigen. Hier ergibt sich ein' be¬
sonders wertvoller, die. Verwendung der Blumen in der
Binderei , wenn auch gedrängter Querschnitt durch die
Spitzenleistungen deutscher Gartenbaubetriebe . Sehr
viele Gäste werden erfreut sein, in der Kolonial-
pflanzenschau. die in besonderen Gewächshäusern unter¬
gebracht ist, gärtnerische Kulturpflanzen mit anderen
Nutzpflanzen ihres Heimatgebietes wiederzufinden.

Angedeutet sei noch, daß die Lehrschauendes Reichs¬
nährstandes im Freien und in der Sonderhalle ebenso
wertvolle wie anregende Ergänzungen dieser Garten
schau bringen werden. Das gleiche gilt für die große
internationale Pflanzenschau, die die Sektion -Garten
gestaltung des Internationalen Eartenbaukongresses in
der Reichsgartenschau durchführt.

„Angara - un6 Dien^nzuckt"
Am 21. April um 20 Uhr findet in d«r Gewerbeschule

an der Weser-bahn ein Vortrag von Ripper  mit dem
Thema : „Angara- und Bienenzucht" statt. Der Eintritt
ist frei. All« Kleingärtner und Siedler werden auf die¬
sen Vortrag hingewiesen.

Donnerstag , 14. April 1938

Warum sclüeßt cler Kopfsalat
vorzeitig?

Zu seinem Leidwesen muß der Gartenfreund manch¬
mal erleben, daß der Kopfsalat vorzeitig schießt. Dieser
Mißerfolg kann mehrere Ursachenhaben, und zwar u. a.
falsche Sortenwahl.  Der „Maikönig" (bekannt¬
lich unser bester Friihlandsalat ), wird immer vorzeitig
schießen, wenn er noch im Juni oder gar Juli aus dem
Felde steht. Die warme bzw. heiße Witterung ist
nichts für diese Sorte . Aus diesem Grunde sollte man
grundsätzlich im Mai keine Aussaaten von Maikönig
mehr vornehmen, sondern lieber von ausgesproche¬
nen Sommer sorten,  wie Stuttgarter Dauerkopf",
„Laurenzianer ", „Trotzkopf".

Kopfsalat neigt ferner zum vorzeitigen Schießen,
wenn er auf magerem Boden  steht, denn Kopfsalat
gehört zu den sog. „stark zehrenden Gewächsen, die be¬
kanntlich Stallmist lieben. In Ermangelung und als
Ersatz desselben geben wir Torfschnellkompostin Ver¬
bindung mit einer künstlichenVolldüngung und schaffen
aus diese Weise einen nährstoffreichen Boden.

Kopfsalat macht schließlichkleine Köpfe und schießt
vorzeitig, wenn er unter Wassermangel  leidet,
zumal zur warmen Jahreszeit . Deshalb muß rechtzeitig
gewässert  werden ; in Verbindung damit wird auch
eine flüssigeDüngung am Platze sein.

Das llmverecleln
Besitzenwir tragbare und gesunde Obstbäume, deren

Früchte uns durch Menge, Geschmack, Farbe oder Größe
nicht befriedigen, so ist im April die Zeit gekommen,
diese sonst gesunden Obstbäume mit einer guten und be¬
währten Obstsorteumzuveredeln.  Zunächst wird die
Baumkrone hierzu ganz stark in pyramidenartiger Form
zurückgeschnitten. Die erforderlichen Edelreiser hatten
wir bereits vor längerer Zeit , als der Saft noch nicht
anstieg, von den Obstbäumen geschnitten und bis zum
Gebrauch an einer geschützten Gartenstelle eingeschlagen.

Es gibt verschiedeneVeredelungsarten : Zu den besten
zählt das Geitzfußpfroxsen (Bild 1), weil hierbei

das Verwachsen der Unterlage mit dem Edelreis ant
innigsten erfolgt. Auch das Anschriften (Kopulieren)
(Bild 2) ist eine leicht auszuführende und gut verwach¬
sende Veredelungsart , die sich leider beim Umveredeln
älterer Obstbäume nur selten anwenden läßt , weil hier
ja die Unterlage meist stärker als das Edelreis ist. Vor
allen Dingen müssen wir die Veredelungsschnitte mit
einem haarscharfen Messer ausführen und die Schnitt¬
flächen müssen so gemacht werden, daß das Edelreis ganz
genau aufsitzt.

Außer den beiden genannten Veredelungsarten find
noch das Pfropfen in den Spalt , das Rinden-
propfen,  das Propfen in die Seite zu nennen, die
gleichfalls leicht auszuführen sind. Nach Einsetzen der
Reiser werden die Veredelungen mit Bast umbunden
und mit Vaumwachs luftdicht verschmiert. Da nun
solche Edelreiser sehr leicht durch aufbäumende Vögel ge¬
lockert oder gar abgebrochenwerden, muß man sie durch
darübergespannte Weidenbügel (Bild 3) schützen. Wenn
später die Edelreiser angewachsen sind, wird der Bast-
verband durchschnitten, damit er nicht etwa ein¬
schneit, et,  was bei Süßkirschen und Pfirsichen anj
ehesten der Fall ist.

Ein Kükenkeimaus einer alten Kiste

VLB

„Die Axt im Haus erspart den Zimmermann." Die
Wahrheit empfindet der Siedler täglich aufs neue, der
immer wieder tritt an ihn die Notwendigkeit Hera
aus vorhandenen alten Sachen etwas neues zu zimmer
Auch das im Bilde gezeigte Kükenheim ist aus alte
Material gefertigt worden, wurde aber nur so gr,
gebaut, daß eine leichte Transportmöglichkeit gegeln
ist. Irgendwelche näheren Angaben zu dem Bilde e
übrigen sich, es sei lediglich darauf hingewiesen, dl
Boden entweder mit trockenemSand , Häcksel oder Tor
mull hoch zu bestreuen, um dadurch dem Auftreten d,
mit Recht so gefllrchteten Vretterkrankheit  vo
zubeugen.

(Vovavtvortllob Lslur ! Tisobor,  Lremsv)
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D/eMr Vei , - er Menschenwürger
„Marhaba !" — - ei mir willkommen, begrüßte mich

der alte Machmud, als ich wieder einmal bei ihm in
seinem vornehmen Heim in der Straße Baü el Qued in
Algier vorsprach. Sein « Augen leuchteten vor Freude,
als er mir die Hände reichte und mich umarmte . Er war
ein sehr reicher Araber und mir zu Dank verpflichtet.

Mein Besuch galt diesmal nicht der Erledigung einer
Pflicht der Höflichkeit, sondern mein« Absicht war , mit
einer von Machmuds Karawanen bis nach Timbuktu
zu gelangen , wohin er direkte Beziehungen unterhielt.

„Unerforschlich sind Allahs Ratschlüsse," sprach Mach-
mud voll Freude , „er segnete meine Augen, dich, o
Freund , wiederzusehen. In Abeschr ist mein Brut -er
Fadharallah , der regelmäßig Karawanen nach El -Fascher,
Omdurman , Berber und zum Port Sudan abgefertigt . Er
weiß von dir und wird dich wie seinen Bruder auf¬
nehmeni"

Trotz der Fastenzeit , die Machmud als Strenggläubiger
genau einhielt , ließ er mich aufs beste bewirten , und
groß war die Freude Hassans, Machmuds Sohn , der
mich am gleichen Abend noch aufsuchte, wobei wir alle^
Nötige für die lange Reise besprachen. Weder Haisan
noch Machmud duldeten , daß ich irgend etwas zur Aus¬
rüstung ankauft«, alles gaben sie mir vom Eigenen.

Es war natürlich , daß Bijou auch bei unserer Kara¬
wane war , und da er in meiner Geschichtedie Haupt¬
rolle spielt , muh ich ihn erst vorstellen. Bijou war «in
Erönendaal -Rüde , den mir ein Schwede ,um Geschenk
gemacht hatte . Damals zählte er ein Jahr , und ähnelte
einem jungen Bären eher als einem Hunde. Nun aber
war er mit seinen vier Jahren voll ausgewachsen, ein
kraftvoll , prachtvolles Tier ! Nie hatten wir uns ge¬
trennt , selbst nachts nicht. Nie auch hatte er je einen
Schlag von mir erhalten , und wenn ein Fremder ihn
böswillig oder versehentlich geschlagen hatte , der mußte
sich in acht nehmen und Bijou vergaß es nie.

Seit unserem Aufbruch von Algier waren mehrere
Wochen vergangen . Meist ritt ich mit Bijou der Kara¬
wane voraus-

Seite offen war und von wo ich, auf dem Bauche biegend,
das ganze Wadi überschauen konnte. Angestrengt be¬
obachtete ich etwa zehn Minuten lang das unten sich
abspielende Lagerleben , und als ich aus den Vorgängen
ersah, daß die Sklavenkarawane vorerst nicht an einen
Ausbruch dachte, weil , die „Ware " augenscheinlich zu
ermattet war . wollte ich mich leise entfernen , als ich
durch das Geräusch eines leicht aufschlagenden Steinchens
erschreckt, mich umwandt «. „Na ", dachte ich, „Bijou
strolcht gewiß etwas i-n den Felsen herum und hat dabei
wohl den Stein gelöst." Beruhigt erhob ich mich nun
ganz, um zu meinem Tier zu gelangen und aus meinem
Zemzemieh, dem Wassergefäße, einen Schluck zu trinken.
Dabei mußte ich an der Ecke vorüber , um die ick in den
Kessel eingebogen war . Gerade setzte ich meine Schritte
vor , da sah ich als ich den Weg zurückschallte, den ich
gekommen war . blitzschnell, den Zipfel eines Burnus
hinter einem Felsblock verschwinden.

Sofort wußte ich. daß ich beobachtet worden war . Un¬
verzeihlich meine Unvorsichtigkeit, hier nicht an einen
Wächter gedacht zu haben. Wo mochte Bijou sein? Eine
schwere Beklemmung, Sorge für meinen Hund. legte
sich auf mich. Ich befürchtete, ihm wäre etwas zugestoßen,
und mit diesem Gedanken ergriff mich eine grenzenlose
Wut . Bei dem Auftauchen des Burnuszipfels war ich
unwillkürlich zurückgeschreckt und in Deckung des Felsens
gehuscht. Auch ein unverzeihlicher Febler ! Hatte ich
doch dadurch verraten , daß ich den Beobachter gesehen
hatte ; ich hätte ruhig voriiberschreiten sollen. Na , es
war jetzt zu spät. Würde der Beobachter nun Lärm
schlagen, dann war mein Schicksal und dann wohl auch
das unserer Karawane nicht zweifelhaft . Würde er ver¬
suchen. still an mich heranzukommen, um mich zu er¬
ledigen oder gefangenzunehmen ? Stärker , lähmender
wurde,die Spannung in mir . Schließlich unternahm ich
es, einen Dolch im Mund «, den anderen vorsichtig an¬
zuschleichen und durch blitzschnellen Angriff zu über¬
raschen und zu überwältigen . Erregung durchzitterte
mich, der Speichel troff über die im Munde gehaltene
Klinge , ein Krampf begann in den Kinnbacken tzu
schmerzen, um Sekunden mußte es sich noch bandeln —
da — blitzschnell reckte sich eine Gestalt hoch — zwei

Hände schaffen auf meinen Hals zu und umschnürten
ihn wie stählerne Klammern . Klirrend flog der Dolch
zu Boden. Raketen . Sternschnuppen , ein ganzes Feuer¬
werk flimmerte vor meinen Bugen , die Schläfen häm¬
merten zum zerspringen, ein Röcheln war aller , war
aus meinem Munde kam.

Da , plötzlich lösten sich die Klammern , ich hörte nur
wie aus weiter Ferne einen erstickten Schrei , einen
gurgelnden Laut und ein Knirschen wie beim Brechen
harten Holzes. Etwas Warmes spritzte mir ins Gesicht-
Ich sah, selbst hinsinkend, die Gestalt vor mir wanken
und etwas Dunkles , was ich vorher nicht bemerkt hatte,
an seiner Seite hängen . Das Ganze mochte nur Se¬
kunden gedauert haben. Tief Luft schöpfend erhob ich
mich wieder. Was ich sah, trieb mir das Grauen zum
Herzen. Vor mir lag ein riesiger, herkulisch gebauter
Tebu , über ihm. das Gebiß in der Gurgel : Bijou ! In
einzelnen Stößen schoß Blut aus dem Halse mit einem
grauenhaften Todesröcheln.

Immer noch vermochte ich keinen Laut von mir zu
geben. Da spürt« ich, wie der Hund mich anstieß. Er,
der Hund, er hatt « mir das Leben gerettet !, mit seinem
furchtbaren Gebiß Kehle und Schlagader des Feindes
durchschlagen.

Dankbarkeit — und Grauen , waren in mir , als ich
vorsichtig meinen Weg zurücknahm. Die Leiche ließ ich
liegen — so wie sie da lag . Man würde das Fehlen
des Mannes schon bemerken, ihn suchen — und finden.
Eine Verletzung von Menschenhand würde sogleich Arg¬
wohn und Verfolgung bedeutet haben, so aber mußte
jeder annehmen , daß ein Raubtier den Tod verursacht
habe — und wir blieben dadurch vor Nachstellungen
sicher. Auf halbem Wege traf ich Hassan mit seinen Be¬
gleitern und berichtete das Vorkommnis . Scheu sahen
die Araber auf den Hund. Seit diesem Tage erhielt
Bijou den Namen „Djezzar Bei " , der Menschenwürger,
und voll Ehrfurcht behandelten ihn die dunkelhäutigen
Gefährten — ich aber habe ihm sein« Tat nie ver¬
gessen . . .

Olav Lölwmiä

Das war der Asse!
Um die Ostrrzeit werden die Herzen weit . Auch wenn

Dabei benahm sich Gleichen nur ,o, wie andere junas
Mädchen sich auch zur Osterzeit Benehmen. Saß oft mit
sehnsüchtigen Augen am Fenster und sann.

„Das kommt," knurrte Mutter Martha . „weil du
nicht genug Beschäftigung hast !" Aber Trete wußte e§
besser Es kam von ganz was anderem.

Dann sank der Abend. .Mutter " sagte Trete
„Muttchen , es ist so schoneLuft . ich well noch rasch ums
Haus , um tief zu atmen ."

, Tu das, " lächelte die Mutter , denn die Fenster waren
blitzeblank, die Gardinen schneeweiß und das Haus
duftete nach gut geratenem Osterkuchen.

Trete ging und kam nicht wieder . Zuerst schwoll Mutter
Martha der zornige Kamm , dann aber packte sie die
Angst. Brauchte nicht lange umherzuspähen , die Trete
saß irgendwo unter einem Gebüsch. Vorsichtig schnz,
Mutter Martha näher . Was war denn das ? War da
nicht noch wer . . . ? Plötzlich verschwand der Schatten
in der Dunkelheit . „Trete ", zischte die Frau Mama
„Trete , was machst du hier und wer war da . . . ?»

„Aber Mutter, " lächelte die Trete und strich jh,
Haar zurecht, „der Osterhase war es."

„Trete, " mahnte die Mutter und hob den Finger
„Trete , sieh mich an und lüge nicht !"

„Aber Mutter, " stotterte das Gleichen, nun doch leicht
verlegen , „es war wirklich nur der Hase!"

Kaufmann das Osterfest. Strahlender zog je kein Tag
herauf . Gerade als die beiden beim fröhlichen Frühstück
saßen, klopfte es. Die Tochter öffnete. Vom Korridor

Dann trat der Fritz ins Zimmer . Der Fritz mit
einem Riesenstrautz von Osterglocken.

„Wer sind Sie ?" fragte Mutter Martha erstaunt
denn sie wußte von Fritz bisher so gut wie nichts. '

„Ich bin der Fritz," sagte der Fritz , „und bitte um die
Hand Ihrer Tochter, denn wir lieben uns ."

„Und wie heißen Sie sonst noch?" fragte Mutter
Martha gerührt und zerdrückte eine Träne.

„Fritz mit Vornamen, " lächelte Fritz , „und Hase mit
Nachnamen. Ich . . . ich bin der Hase von gestern abend
sozusagen und der Osterhase von heute gewissermaßen!"

L. 0 . Obrietopdä

So ritt ich auch jetzt allein zwischenden Dünen dahin
und lauschte dem leisen, metallischen Klang der sich be¬
wegenden, unzähligen Sandkörner . Plötzlich wird Bijou
unruhig , er schnuppert und will von seinem Sitz her¬
unter . „Aha !" denke ich, da stimmt etwas nichr. Ich
halte an und bemerke zwischen zwei Erhöhungen «inen
kleinen Sandhaufen , der nicht auf natürliche Weise
entstanden sein konnte. Ich lasse mein Hedjin nieüer-
knieen, gleich ist Bijou im Sande . Ich steige ob . um mir
Klarheit zu verschaffen. Da lag die Leiche eines Negers
mit der seines Tieres . Beide hatten eine Kugel mitten
durch die Stirn erhalten . Was lag hier vor ? In einiger
Entfernung fand ich eine zweite — und dann noch eine
dritte Leiche. Kein Merkmal war vorhanden , aus denen
ich Herkunft, Stamm und dergleichen feststellen konnte.
Alle waren nackt. Blutrache ? Lange mochte es noch
nicht geschehen sein, denn es zeigte sich noch kein Geier,
die sonst wohl zur Stelle gewesen wären . Eine Strecke
weiter fand ich eine ganz frische Darb (Spur ) , die von
einem einzelnen Tier stammte. Sie führte mitten hinein
in die Serir , wo die Wanderdünen Gefahren bargen
und sicherlich keine Menschen anzutreffen waren , die
Gutes im Schilde führten . Ein ein,einer Mensch in
dieser Wüste, ganz allein , das ist undenkbar.

Ich hinterließ auf meiner Spur ein Zeichen, damit
Meine Gefährten ruhig Weiterreisen sollten und gab
Hassan Mitteilung von dem Geschehenen Dann wandte
ich mich auf der neuen Spur dem Unbekannten zu. Die
Sanderhöhungen nahmen jede Fernsicht, und ich müßte
Obacht geben, nicht irgendwo und plötzlich unliebsamen
Ueherraschungen zu begegnen. Nach etwa zwei Stun¬
den führte die Spur in felsiges Hügelland hinein , noch
wenige Schritte und ich mußte absteigen. Bijou lies
einige Meter voran , die Nase tief am Boden . Plötzlich
blieb er stehen, langsam wehte seine Rute hin und her.
Leise näherte ich mich dieser Stelle , nachdem ich mein
Hedjihn hatte niederknien lassen. Da sah ich. um eine
Felswand tretend , unter mir , etwa 1Vk>0 Meter entfernt
um ein Bir (verborgener Brunnen ) gelagert , eine an¬
sehnliche Reiterschar , die eine Gruppe von gefangenen
Negern jeden Alters und Geschlechts einschlössen. Arme
Sklaven ! Jetzt konnte ich mir auch die drei Leichen
von vorhin erklären . Arme Geschöpfe, die vermutlich
schlapp gemacht hatten oder aufsässig wurden . Die Kara¬
wane hatte sich da unten verborgen , weil Sklavenhandel
verboten war und streng . geahndet wurde . Da war es
für uns wohlgeraten , uns nicht bemerkbar zu machen,
zumal die Leute dort unten uns weit an Zahl über¬
legen waren und wir Waren mit uns führten , die wohl
geeignet waren , Raubgelüste zu erwecken.

Vorsichtig suchte ich in dem Felsgewirr ein geeignetes
Versteck und fand in einem kleinen Kessel, dessen eine

Die VerlobungsanMge / von
W. von Horsten

Letztes Ostern las ich «ine Verlob ungsanzoige, über
die ich mich wunderte . Ich kannte das Mädchen und
kannte den jungen Mann . Er ist Schmied von Beruf,
ansehnlich und arbeitsam , nur etwas schwerfällig von
Begriff , kein großer Redner , kein galanter Kavalier.
Das Mädchen — einige Jahre jünger als er — ist
'link und frisch, eine gute Tänzerin , ein« hübsche Per-
.on. Ich wußte, daß es von dem Schmiedegesellen nichts
wissen wollte : Um keinen Preis ! Laß mich in Ruch' !
Ich erinnerte mich, daß es dem Burschen einen Tanz
abschlug, und tm nächsten Augenblick mit dem schmucken
Molkereigechilfen durch den Saal wirbelte , daß es ein«
Freude war . Der Molkerist trug eine weiße Mütze. Er
war redegewandt und ließ es nicht an schönen Worten
fohlen. Er hatte Glück bei den Mädchen. Der Schmiede-
geselle nicht.

Und nun diese Anzeige!
Ich war längere Zeit nicht zu Haus gewesen. Ich

guckte in das Heimatblatt . Es ist immer so interessant,
eine Zeitung zu lesen, die man von Jugend aus kennt:
Ein Bauer will eine Kuh mit Kalb verkaufen und ein
anderer eine Glucke mit zwölf lebenden Kücken. Alle
Dinge ?und Namen und Orte sind einem bekannt . Und
Ostern heißt es : Wir haben uns verlobt . . .

„Dieses Mädchen und der Schmiedegsselle," fragte
ich meinen Freund , „die haben sich verlobt ? Wie ist
denn das möglich?"

„Genaues weiß man nicht," antwortete er, „vor drei
Wochen sah es noch ganz so aus , als wenn der Mol¬
kereigehilfe — du kennst ihn ja — der Hahn im Korbe
wäre , aber dann , eines Abends . . . Ich selbst habe
das nicht göschen. Ich kann dir nur sagen, was die
Leute sich erzählen ."

Darum bat ich. Mein Freund berichtete:
„Wir hatten im März schöne Tage : Sechsundzwanzig

Grad in der Sonne , und die . Abende waren so warm
wie in der Erntezeit . Das Mädchen saß vor der kleinen
Bank vor dem elterlichen Haus . Der Schmiedeaeselle
stand auf der anderen Seite der Straße vor der Werk¬
statt und rauchte sein« Pfeife . Er kümmerte sich um
Gott und die Welt nicht; er hatte aber wohl die Hoff¬
nung immer noch nicht ausgegeben.

Und nun kam der Molkereigehilfe des Weges. Seine
weihe Mütze schimmerte durch die Dämmerung . Er sah
sehr unternehmungslustig aus . Er blieb Lei dem Mäd¬
chen stehen. Er forderte es auf , mit ihm spazieren,zu¬
gehen. Vielleicht zur Wassermühle ? Dort ist es doch

so schön! Und dann bei diesem Wetter ? Wir könnten
woyl geradezu rudern.

Das Mädchen hatte sicher nichts gegen die Ein¬
ladung — doch allein ? Es sagte nein . Es wollt« nicht.
Höchstens, wenn der Schmiedegesell« mitginge ? Es
mache sich nichts aus ihm, aber dann wären sie doch
immerhin eine kleine Gesellschaft . . .

Der Mölkereigehilse war sich seiner Sache gewiß. Er
lud auch den Schmiedegesellen ein . Der steckte sein«
Meise in die Tasche und sagte ja . Es war ihm wohl
lieb , so dicht neben dem Mädchen zu gehen, das er ver¬
ehrte . Er sagte nicht viel : «in paar Worte — Schweigen.
Der Molkerist redete. Er lachte und scherzte. Das
Mädchen lächelt« ihm zu. Den Schmiedegesellen beach¬
tete es nicht.

Sie spazierten durchs Dorf und gingen an dem Dach
längs . Und hier ist auch der Mühlenteich ! Das Boot
lag zwar noch nicht auf dem Wasser, doch der Abend
war wirklich schön.

„Wie ein Sommerabend, " sagten die Dorfbewohner.
Sie standen vor den Haustüren . Sie redeten mitein¬
ander . Sie hatten die jungen Leute gesehen und lobten
das Wetter.

Mit dem Rudern wurde es also nichts . Das Mädchen
sagte : „Schade." Der Molkereigehilse wollte den Boots¬
schuppen aufbrechen : doch das Schloß erwies sich als zu
stark. Er mußte etwas anderes unternehmen , um das
Mädchen zu unterhalten . Das war seine Aufgabe ; das
sollte sich finden . Der Schmied sagte nicht ja und nein.
Und jetzt steckte er auch noch sein« Pfeif « an . Er be¬
nahm sich so dumm wie irgendmöglich.

„Wetten, " rief der Molkerist, „daß ich über diesen
Querbalken balanciere ?"

Sie standen vor dem Wasserrad , weißt du, die
Schleuse war zugeschrottet. Die Mahlgänge arbeiten
nicht. Der Molkerist rückte an einem Hebel. Die aufge¬
staute Flut brauste los . Sie stürzt« gegen das Rad . Der
Held mit der weißen Mütze brachte die Mühle in Be¬
trieb . Und jetzt wollte er auch noch über den Querbal¬
ken balancieren , der über die Schleuse führt . Er fragte
den Schmiedegesellen: „Machst du mit ?"

„Nein,"
„Feige ?" fragte der Molkereigehilfe . Er sah das

Mädchen an . Er sah den Nebenbuhler an . Er setzte
einen Fuß auf den moosbewachsenen Balken . Das
Wasser rauschte durch die Schleus«. Der Schmied rührte
sich nicht vom Fleck. Das Mädchen lachte.

„Feige !" schrie der Weihbemützte. Er turnte über
den Balken . Mit voller Sicherheit : Seht , was bin ich
für ein Kerl ! Er benahm sich übermütig und winkte
dem Mädchen zu. Er geriet ins Wanken und griff in
die Luft . Für einen Augenblick gewann er das Gleich,
gewicht zurück. Dann spritzte das Wasser hoch. Ein
Schlagen und Prusten war zu hören . Der Molkerist
tauchte unter und tauchte auf . Die Flut riß seine Mütze
im rasenden Strudel gegen das Rad . Er versuchte, sich
festzuhalten. Doch die Holzbohlen unter den Füßen
waren zu glatt . Er glitschte aus und bewegte sich höchst
unglücklich. Er fand keinen Halt und schrie . . .

Der Schmied ging an den Hebel. Ein Ruck — das
Wasserrad stand still. Die Flut brauste nicht mehr. Der
Reingefallene hielt sich an einer Seitenbohle fest. Er
bemühte sich, aus der Schleuse zu klettern . Das wollte
ihm nicht gelingen . Er bat den Schmiedegesellen um
Hilfe.

Der steckte sich seine Pfeife in Brand . Nun fragte er
den Nebenbuhler : „Feige ?" Er fragte noch einmal:
„Feige ?" Der Molkereigehilse schwieg. Hilflos klam¬
merte er sich an die Schleusenwand . Der Schmiede-
gesell« reichte ihm die Hand und zog ihn an Land.

Da stand er nun . der große Held, durchnäßt von oben
bis .unten , nrützenlos und reingefallen . Ihm fror jäm¬
merlich. Die Zähne klapperten ihm im Mund . Er

'sägte kein Wort . Das Mädchen erholte sich von seinem
Schrecken. Es befahl : „Mach, daß du «ach Haus
kommst!"

Der Molkerist zögerte noch einen Augenblick, doch
das Mädchen sagt« : „Lauf , Mensch!" und jetzt lies er.
Er lief , als wenn es das Leben galt . Er sah sich nicht
einmal um.

Der Schmiedsgeselle brachte das Mädchen hein. Sie
wurden sich wohl einig , denn sie gingen Arm in Arm
durchs Dorf . Die Leute sahen das Paar . Die österliche
Verlobungsanzeige wundert uns nicht."

„Und der Molkereigehilse ?" fragte ich.
„Der !" rief mein Freund , „vorhin ging er hier vor¬

bei. Wieder mit der weihen Mütze."

Stärker braun durch Nivea!
Mit Nivea kann man länger in,
der Sonne bleiben, weil Niveai
infolge des Gehalts an Euzerits
die Kaut gründlich, durchsättigt.̂ '
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(7. Fortsetzung)
„Fahren Sie immer so langsam ?" fragte sie. Links

fährt ein großer, eleganter Wagen wach dem anderen
vorüber . „Nein , warum ? Ach so — nein , ich finde nur,
es ist zu schön, um so zu rasen." Er hebt den Kopf und
schnuppert in die warme Som-m-erl-uft . Ein schwacher
Lindendust hangt noch drin . „Oder haben Sie es so
eilig ? Kann die Modistin nicht ein paar Minuten war¬
ten ?" Er sieht sie prüfend von der Seite an , und es
soll ein Scherz sein. Aber Fräulein Marquardt bemerkt
es nicht. Dieser tadellose, seriöse Herr in besseren Jah¬
ren hält sie wohl für ein Modeäsfchen, das keine an¬
deren Sorgen als Schaufensterbummel und Kleider¬
fragen kennt. Na bitte , wenn er es so will , das kann
er billig haben ! Fräulein Marquardt ärgert sich und
setzt ein sehr hochnäsiges Lächeln auf.

„Zur Modistin wollte ich eigentlich heute wicht. Aber
Sie bringen mich auf einen guten Gedanken. Die Herbst-
neuheiten müßten doch schon heraus sein, meinen Sie
nicht?"

Doktor Hsttmamn antwortet wicht und drückt auf den
Gashebel . Er bemüht sich, einen schweren Horchwagen
zu überholen und ist sehr beschäftigt. Leider denkt der
Große wicht daran , ihm Platz zu machen. Die Hupe
bellt auf, und zum Glück biegt der Horchwagen jetzt in
eine Seitenstraße ein.

„Blöder Kerl ", brummt Doktor Hsitmann wütend
und klettert auf sechzig. Der kleine Wagen flitzt über
den blanken Aiphwlt, und Fräulein Marquardt muß
nun ernstlich an ihre Mütze denken. Aber sie ist ein höf¬
liches Mädchen und beginnt eine Unterhaltung über die
Wetterlage im allgemeinen und über die Aussichten
zum Wochenende. Es ist ein sehr wohlerzogenes und ein
verständliches Gespräch, das aber die kleine Verstim¬
mung nicht aufzutauen vermag . Wie sauber die Fahr-
handsch-uhe von diesem Menschen sind!

„Wo darf ich Sie hinbringen ?" fragt er höflich.
Sie sind in den Strudel des dichteren Stadtverkehrs

geraten . Autobusse schwanken vorüber , Lastfuhrwerke
und Dreiräder schieben sich dazwischen, und die Stra¬
ßenbahnen klingeln durchdringend. Man meint , den
Arbeitsrhythmus der großen Stadt wie einen Puls¬
schlag zu verspüren . Und die schönen breiten Alleen mit
Sonnenschein, grünen Bäumen und viel Himmel liegen
weit zurück.

„Wenn Sie bis zur nächsten Ecke fahren möchten und
dort halten würden . Ich könnte ein paar Zeitschriften

einsehen", sagt Fräulein Marquardt harmlos . Doktor
Heitmann stimmt zu und hält vor dem mächtigen Por¬
tal . Er wirft einen Blick auf das große, graue Gebäude.
Ein bekannter Verlag für Modenzeitschriften . Links und
rechts Schaufenster, gefällig mit eleganten Puppen und
Schnittmusterreklamen ausgestattet . Natürlich.

Doktor Heitmann steigt aus und öffnet den Schlag.
Fräulein Marquardt rückt die Mütze zurecht und streckt
ihm lässig die Hand entgegen. „Schönen Dank — Guten
Morgen !"

„Auf Wiedersehen, nichts zu danken," sagt Doktor
Heitmann und drückt kurz die kleine Hand im weißen
Handschuh. Er dreht den Hut einen Augenblick lang ge¬
dankenvoll hin und her , setzt ihn dann aber doch kurzer¬
hand auf und schlägt mißmutig den Wagenschlag zu.
Heiß ist das schon wieder ! Und die Schaltung knirscht
— es ist eine Affenschande. Schade um das Mädel . So
was von Oberflächlichkeit und Albernheit , wirklich
schade. Dabei sieht sie nett und direkt intelligent aus.
Na , und man irrt sich eben in nichts so sehr wie in
Menschen, lln - während Doktor Heitmann angestrengt
darüber nachdenkt, ob Fräulein Marquardt eigentlich
eine Stups - oder eine Kartoffelnase hat , überfährt er
unberechtigterweise die Straßenkueuzung und dankt es
nur dem Wohlwollen des Schupos, daß er mit einer
Drohung davonkommt. An den Lippenschnitt erinnert er
sich genau , auch an die leichte Naturwelle braunen Haa¬
res über der Stirn . Und die Augen sind dunkelbraun.
Aber die Nase? Doktor Heitmann fährt sogar grußlos
an seinem eigenen Direktor vorüber und findet erst, als
er auf seinem Löschpapier im Büro Nasen zeichnet, daß
er sich über Gebühr mit einer so belanglosen Persönlich¬
keit wie Fräulein Marquardt beschäftigt. —

Der Pförtner steckt den grauen Borstenkopf aus dem
Echiebefenster der Anmeldung , als Fräulein Marquardt
die Treppe hinaufsteigt . Er grüßt und lacht. Fräulein
Marquardt ist immer so freundlich. Außerdem ist sie
was Junges.

Die Türen an dem breiten Gang im ersten Stock
glänzen wohlpoliert . Fräulein Marquardt geht bis zum
Ende hinunter und horcht gedankenlos, als sie beim
Zimmer des Direktors vorüberkommt . Es ist recht über¬
flüssig, durch die gepolsterte Ledertür des Allerheiligsten
würde doch kein Laut dringen.

„Guten Morgen , Brummer !" Das Zimmer am Ende
des Ganges ist klein und hoch wie ein Schornstein.

Fräulein Brumme sitzt am Fenster hinter den zugezoge¬
nen Sonnengardinen und grüßt , ohne von der Schreib¬
maschine aufzusehen. Immer , wenn Fräulein Marquardt
das alte Mädchen mit dem grauen Haar und den hage¬
ren Armen so verbissen über ihrer Arbeit sitzen sieht,
tut sie ihr leid. Wie kann ein solches armes Wurm mit
dem winzigen Sekretärinnengehalt auskommen und noch
dazu eine alte Mutter mit durchschleppen?

Dorita setzt sich mit einem kleinen Seufzer an ihren
Schreibtisch, hört zerstreut Fräulein Brummes leise und
befriedigende Antwort auf ihre Frage nach dem Be¬
finden der Mutter und beginnt , sich mit der Post und
den verschiedenen Laufzetteln zu beschäftigen. Es ist
immer dasselbe. Anfragen wegen irgendwelcher Schnitt¬
muster und Rezepte, eine angebliche Richtigstellung
eines Artikels in reichlich geharnischter Form — das
muß- man prüfen und einen ganzen Jahrgang Zeit¬
schriften wälzen und Unterlagen heraussuchen und ach,
abscheulich! — Einsendungen für den „Briefkasten" und
Meinungsaustausch . Angebote von Modezeichnern, un¬
brauchbares Zeug. Dazwischen ein paar Ferngespräche
und Korrekturbogen . Immer dasselbe — immer das¬
selbe — nie geschieht irgend etwas!

Und wenn etwas geschieht, ist es recht zweifelhaft , ob
es erfreulich ist. Fräulein Brumme nimmt ein Gespräch
über den Hausapparat ab. „Fräulein Marquardt -
bitte zum Chef! Dorita zieht die Augenbrauen hoch und
forscht einen Augenblick in dem Gesicht der Sekretärin.
Aber die hat die Augen schon wieder , etwas kurzsichtig,
dicht über den Stenogrammblock gebeugt. Fräulein
Marquardt kämmt vor dem handgroßen Spiegel in der
Schranktür rasch das Haar über und klopft an der Tür
zum Chefzimmer.

„Nun , Fräulein Marquardt ", sagt der Gewaltige und
ist wieder mal so beschäftigt, daß er nicht aufsehen kann,
„hier sind zwei Romane . Sie find mir sehr empfohlen
worden , verstehen Sie ? Sehr empfohlen. Ich wäre Ih¬
nen verbunden , wenn Sie sie rasch und eingehend prü¬
fen würden . Wie gesagt, sie sind mir sehr empfohlen
worden . Sie formulieren vielleicht , wie immer , eine
kurze Jnhaltsskizze und Ihre Ansicht darüber , bevor wir
Frau Ebeling die Sachen zur Entscheidung vorlegen ."

Fräulein Marquardt steht neben dem Schreibtisch mir
dem Ritter Georg und der wohlhabenden Lampe und
sieht auf den breiten Rücken, über dem sich der karierte
Anzug spannt , herunter . Sie drückt ihre Zustimmung aus
und greift nach den beiden Manuskriptpaketen.

Direktor Krause blickt auf.
„Na ", fragt er wohlwollend und scherzend, „den gro¬

ßen Schmerz über die verpatzte Aussicht schon etwas
überwunden ?" Dabei spielt er mit einem Brieföffner,
der in eine Löwentatze aus Silber endet.

„O ja , gewiß", sagt Fräulein Marquardt mit auf¬
reizender Höflichkeit und überlegt , ob man mit einem
Brieföffner einen Mord begehen könnte.

„Na . das ist recht. Tut mir ja selbst furchtbar leid,
daß es sich nun doch nicht einrichten ließ. Aber immer
Kopf hoch, mein Kind , Kops hoch! Das Leben bietet
so viele Gelegenheiten , nicht wahr , man muß sie nur zu
ergreifen wissen. Das ist das große Geheimnis des Er¬
folges. Und bei Ihrer journalistischen Begabung kann
man wirklich unbesorgt sein. Warum schreiben Sie nicht
mal einen Roman , beispielweise. Ja , einen Roman !" Er
tippt mit dem Brieföffner auf die Pakete in ihrer Hand
und sieht sie dabei an , als hätte sie widersprochen.
„Warum sollten Sie keinen Roman schreiben? Irgend
etwas , was den Leser anspricht, irgend etwas ganz
Alltägliches , wobei ein jeder denkt : ja so, genau so ist
es ! Sehen Sie , dazu braucht man keine Weltreisen
und überhaupt nicht von weit her zu holen. Das ist eben
der große Irrtum , dem die meisten Menschen verfallen:
sie glauben , auf die großen Erlebnisse warten zu müssen!
Nein , wie sagt der Dichter ? Greift nur hinein ins volle
Menschenleben, und wo ihr 's — wo ihr 's — und so
weiter . Nur die Augen muß man offen halten, die
Augen offen halten , weiter gar nichts. Und Sie sind
doch begabt ." Er nickt vorwurfsvoll , der Brieföffner
tippt auf die Romane . „Sie können sich darauf verlassen.
Ich kenne meine Leute . Ich habe eine Nase für so was."

sagt Fräulein Marquardt noch ruhiger und
höflicher und wartet , was er noch weiter von der siche¬
ren Höhe seiner erfolgreichen Stellung herunter zu sagen
haben mag. Aber da ist wohl nichts mehr zu sagen, denn
Direktor Krause wendet sich rasch in seinem Sessel um
und beugt sich wieder über den Schreibtisch.
.. »Na , danke schön", sagt er. erneut ungeheuer beschäf-
"gt . „Und nicht wahr , Sie erledigen das mit den Ro¬
manen so schnell wie möglich?" '

Fräulein Marquardt schließt mit geziemendem Re¬
spekt die ledergepolsterte Tür und geht den Gang hin-

^ue junge Dame in einer rosa Spitzenbluse
lauft ihr nach.

zu erwarten . Kommst du mit ins ' Kasino? L
viertel ein Uhr ."

Fräulein Marquardt ziemlich k
^ann heute nicht. „Fräulein Kur

Zweifel eine von den nett!

stelinerträgttch * ^ ute jeden
(Fortsatz-
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bewältige Leistungen des kdF.-Sports
Vier Jahre flrbeit zeitigten hervorragende Erfolge- veutschland muß ein Volk des Sports werden

Vor vier Jahren , am 13. April 1934, besann im Svaetam»
Berlin der NS ..S -m-insch° st „ Kraft du - chFr . ud?" der er» e
KdF.-SPortkursus . SS war dies bewußt nur ein Versuch, aus
diesem Wege «inen großen Teil von Volksgenossen neu sll,
den Sport zü gewinnen und tatsächlich wurden gewaltige
Erfolge damit erzielt . Jedoch wurde «S ossenbar . daß das
Ziel - die Erfassung aller Werktätigen - allein mit Sport,
lehrgongen nicht zu erreichen war . Daher wurde die Arbeit
des Sportamtes mehr und mehr aus die Arbeit im Betrieb
und zwar durch Scha fun , von BetriebSsport .Semeinschasten'
verlagert . Und damit,st daS Sp - rtamt bor «ine neu «, noch
gewaltigere Arbeit gestellt : Schassung von Lebensfreude und
VolkSgesundheit sowie Erziehung des deutschen Menschen zum
Gemeinschaftsgeist vor allem im Betriebe ! ^ ^ °

Dieser neue Weg wird bereits seit einiger Zeit beschatten,
und die Erfolge lassen erkennen , daß die Betriebe den Aufruf
des Sportamtes verstanden haben und ihm Folge leisten
Denn, begann man in den Betriebs -Sportgemeinschasten im
Juli vorigen Jahres mit 16 356 Teilnehmerstunden so ist
diese Zahl im März dieses Jahres auf 92 962 angestiegen.

In engster Zusammenarbeit mit dem DRL . hat das Sport¬
amt sich auch als Veranstalter , bzw. Mitveranstalter betätlgt
und damit gleichfalls hervorragend « Ersolge erzielt . So wur¬
den beispielsweise 125 Eissportseste mit nicht weniger als
750 696 Besuchern durchgeführt . Die Vorschlußrunde der
brandenburgischen Amateurboxmeisterschafi -n gingen mit
Hilfe der Ns .-Semeinschaft KdF . im fast ausverkauften Sport¬
palast vonstatten , während früher die Oessentlichkeit von die¬
ser Veranstaltung kaum Noth nahm . Stetig steigend war
auch die Teilnahme an den Sporturlauben , den Segelkursen
und den Skilehrgängen , die im kommenden Winter natür¬
lich auch in Oesterreich durchgesührt werden.

Welchen Wandel der Verhältnisse die Tätigkeit des Sport¬
amtes mit sich bracht - , zeigt die Tatsache , daß von den vielen
1933 noch brachliegenden Sportlehrkrästen schon seit langem
keine mehr greifbar sind . und heute macht man sich Kops.
schmerzen, wie die dringend notwendigen Sportlehrer uss. zu
beschaffen sind . Daher ist man jetzt darangegangen , Be-
triebssportwarte heranzubilden , aus deren Reihen dann
Spezial - sowie allgemeine Uebungslehrer erstehen werden.

Die Hauptschwierigkeiten und Hindernisse deS Betriebs¬
sports liegen jedoch in dem Mangel an UebungS - bzw. Lehr¬
stücken, und das besonders in der Reichshauptstadt . Dieses
Manko dürste jedoch in den Plänen zur Neugestaltung Berlins
bis zu einer gewissen Grenze , die sich eben in einer Millionen¬
stadt von selbst ergibt , ausgeglichen werden.

Aus 134 847 Teilnehmerstunden der Lehrgänge April bis
November 1934 wurden 917 366 in der Zeit von Dezember
1936 bis Dezember 1937. Die Gesamtzahl beläust sich aus
2 536 989, wozu noch 393 771 Tcilnehmerstunden der Schwim¬
mer kommen. Viel also hat das Sportamt getan , aber wie
der Leiter des Sportamtes , Olympiasieger Gerhard Bötzelen,
in einer Presiebcsprechung feststellt«, noch größer « Ausgaben
sind zu bewältigen — die Arbeit , aus Deutschland «in Volk
des Sports zu machen.

Tliedersochsen-Prels der Rerufsringer
Der gestrige 17. Tag des Internationalen Derwssvmger-

tvotbstreits in den „Ednivalhallen " fand Poar nicht den sonst
üblichen Massenandrang , jedoch vermochte 'der gebotene Sport
durchweg wieder aut - u gefallen . Mit Ausnahme des uner¬
warteten Unentschieden zwischen Schulz und Mrna Verliesen
die übrigen Kämpfe prograanmähtg . — Die Kämpfe fallen am

Donnerstag wegen anderweitiger Besetzung des Soa-
. " ^ - stKS aus , so daß die Fortsetzung der Konkurrenz erst am Kar¬

freitag vor sich gehen kann . Dieser 18. Tag des „Internatio¬
nalen " verspricht insofern ein« bedeutungsvolle Abwechslung
zu weiden , als der bisher noch unbesiegte Pole Eesbwtnsti
nach dem dritten Kampf versuchen wird , einen V-Eiifenträger
von 8 Meter Länge und 14 Zentimeter Höhe durch Betastung
von 36 Personen über seinen Schultern zu einem Winkel bie-

morgigan fünf Kämpsen hoben sich folgende Ringer ausein¬
anderzusetzen : WieÄberger mit Rauer , Mosig mit Mrna , Bel-
gasem Kalout mit Löh , Rau mit Schulz und Benold mit
Obiveiro . — Die gestrigen fünf Begegnungen nahmen fol¬
gen Verlaus:

Den Reigen der Kämpfe eröffnete der Portugiese
d ' Oliveira .und der Mecklenburger Reußel.  Das
Treffen stand eindeutig im Zeichen des sympathischen Portu¬
giesen , der auch nach überlegenem Kamps in der elften Mi¬
nute seinen Gegner durch Hüstschwung auf die Schultern
zwang und dem Mecklenburger damit die erste Niederlage
beibrachte.

DaS zweite Tressen lieferten sich der Wiener Benold
und der Pommer Nlisch «. Der nervösen Kampfart Nit-
sches, die zwar reichlich robust , aber doch immer im Rahmen
des Erlaubten blieb , setzte der Wiener eiserne Ruhe ent¬
gegen . die eS ihm gestattete , jederzeit Herr der Lage zu
bleiben . So behielt Benold auch in der 14. Minute durch
Schleuder aus dem Stand die Oberhand , womit der Pom¬
mer die viert « Niederlage bezog.

Eins für jedermann etwas bringende Auseinandersetzung
lieferten sich der Hamburger Schulz und der Tschecho-
slowake Mrna.  Während des Hamburgers urkomische Ring¬
kampfart immer wieder die Heiterkeit deS Hauses hervorries,
mußte die harte Ringweise des Tschechen wegen wiederholter
Regelwidrigkeiten die übliche Berwarnung mit sich bringen.
Aber gegen den gewaltigen Mrna stand Schulz von vorn¬
herein aus verlorenem Posten ; trotzdem gelang es ihm , gegen
den Tschechen ein Unentschieden herauszuholen , waS selbst ein
Fritze Kley nicht fertig zu bringen vermochte!

Gegen den schwersten Mann in der Konkurrenz , Eugen
W i e s b e r g e r - Linz , vermochte der Leichtgewichtler
G e st w i n s k i - Polen . als der Mann mit den meisten Sie¬
gen (8) und ohne Niederlage , so richtig sein großes Können
unter Beweis zu stellen ; denn wenn man den gewaltigen
Gewichtsunterschied berücksichtigt, so sagt das eben schon alles!
Das ungleiche Tressen nahm einen unentschiedenen Verlaus.

Den Schlußkampf des Abends bestricken der Münchener
Trinkgeld  und der Düsseldorfer Land au.  Der Süd¬
deutsche konnte gegen den Rheinländer wieder mit seiner her¬
vorragenden Gewandtheit , gepaart mit großer Technik, auf¬
warten , die ihm immer wieder den Beifall der Zuschauer
einbrachte . Landau mit seinen vier Niederlagen war vor
seinem sünsten Minuspunkt zwar sehr auf der Hut , aber
trotzdem hatte er sich erneut eine Niederlage gefallen zu lassen.
Dem Münchener gelang es in der 17. Minute seinen Spezial-
grisf , Krawatte mit Uebsrwurs , anzubringen , wodurch „Peter"
seine fünfte Niederlage einstecken mußte . I l

Deutsche flmateur-Voxmeisterschasten
Vie ersten Vorschlußrunden-Ieilneksmer ermittelt—IriMfase-Vremen ausgeschieden

In den weiteren Kämpfen am Dienstag konnten sich der
Bremer Trillhase und der Oldenburger ten Host weiter durch¬
setzen. Die Ergebnisse:

Mittelgewicht:  Baumgarten (Hamburg ) Punktsieger
über Christmann (LudwigSburg ); Gehre (Hanau ) Punkt¬
sieger über Horak (Wien ); Garmcistcr (Königsberg ) Punkt¬
sieger über Küpper (Stettin ) ; Campe (Berlin ) Punktsieger
über . G.rzeschock (Gleiwitz ) ; Wehrich (Konstanz ) Punktsieger
über lltsch (Magdeburg ); Aubiak (Herne ) Punktsieger über
Oechsle (München ) : Trillhase (Bremen)  kampflos Sie¬
ger über Kerbler (Wien ).

Halbschwergewicht:  Vosen (Bonn ) Punktsieger über
Schweisert (Wien ); ten Hofs (Oldenburg)  Punktsieger
über Winter (Neustadt ) ; Hornemann (Berlin ) Punktsieger
über Roski (Dortmund ); Hach (Magdeburg ) gegen Schmidt
(Hamburg ) k. o.-Sieger , aber Schmidt bleibt im Wettbewerb,
weil Hoch tiesschlug und der Ringrichter den Treffer über¬
sah ; Mayer (Ulm ) Punktsieger über Kiefer (Berlin ) ; Köhler
(Leipzig ) kampflos Sieger über Pietsch (Leipzig ) wegen Er¬
krankung ; Konczak (Görlitz ) Punktsieger über Trestler (Wien ).

Schwergewicht:  Schnarre (Recklinghausen ) schlug
Konitzer (Gera ) in der 1. Runde k. o.; Hauer (Leipzig ) schlug
Klose (Breslau ) nach Punkten ; in der Wiesche (Düsseldorf)
schlug Kötber (Wien ) nach Punkten ; Runge (Wuppertal)
schlug Sausen (Saarbrücken ) 1. Runde Aufgabe ; Ortmanns
(Köln ) schlug Böhm (Wien ) nach Punkten ; Knorr (Wanne-
Eickel) schlug Schettgen (Bad Eins ) in der 1. Runde k. o,;
Fischer (Nürnberg ) schlug Franken (Königsberg ) nach Punkten.

Nach Abschluß der 64 Dorrundsukämpse traten am Diens¬
tagabend vor gutbesuchtem Hause die Sieger der Ausscheidun-

Rordsee-HI. lm Schießwettkamps
19 Mannschaften für die NelchswettkSmpfe—40? Mannschaften mit S140 Jungen waren beteiligt
Don den 8146 Jungen des Gebietes Nordsee (7) haben sich

880 Hitlerjungen die Teilnahme an den Reichswettkämpsen
gesichert. 19 Mannschaften der Nordsee -HJ . worden vom
1. bis 1b. Mai 1938 gegen ihre Kameraden aus dem Reich
antreten . Am jetzt beendeten Ausscheidungsschiehen haben
von den 8146 Hitlerjungen die ersten 66 Mannschaften , also
1266 Jungen einen Ringdurchschnitt von 8,1 Ringen auf der
12er Ringscheibe erreicht . Die ersten 166 Mannschaften , also
2666 Jungen , erschossen einen Ringdurchschnitt von
7,2 Ringen.

Jeder Hitlerjunge mußte 16 Schuß im Anschlag liegend
schießen. 2666 Jungen haben also mit ihren 26 666 Schuß
den Spiegel getrosten . 26 Ü06 Schuß , jeder Schuß im Schwar¬
zen; ein Ergebnis , das beweist , wie die Hitlerjugend in ihren
Reihen das Kleinkaliberschießen bereits ausgenommen hat.
Durch 40 neue Schießwarte wird diese Arbeit in der kom¬
menden Zeit erheblich weiter ausgebaut werden.

Die besten Gebietssteger wurden : 1. Gefolgschaft 22/271,
Visselhövede, 1933 Ringe ; 2. Gefolgschaft Fl . 1/384, Cux-

haven , 18S4 Ringe ; A. Gefolgschaft 46/271, Hemelingen , 1892
Ring «; 4. Gefolgschaft 9/284, Bevenfcn , 1870 Ringe ; 5. Gefolg¬
schaft MHJ . 1/91, Oldenburg , 1852 Ringe ; 8. Gefolgschaft
3/75, Bremen -Operholz , 1837 Ringe ; 7. Gefolgschaft 26/191,
Klinge (Kreis Wittmund ), 1867 Ringe ; 8. Gefolgschaft 7/285,
Seestemünde , 1763 Ringe.

Vremen spielt Vosketball
Die Punktspielreihe des KreiseS Bremen wurden am

Dienstagabend mit zwei Spielen sortgesetzt. Nach gleich¬
wertigen Leistungen schlug Werder die Ärgo-  Mannschaft
knapp mit 11:9. — Das Institut für Gesundheit
und Leistung  fertigt « die Mannschaft des SA .-Sturms
22/75 überlegen mit 31;I1 ab . Das weitere Spiel siel aus,
da die Tura -Mannschast nicht zur Verfügung stand . — Im
verkürzten Freundschaftskamps schlug Argo die Br . Hoch- und
Fachschulen mit 8:4. — Zu den nächsten Spielen kommt die
Mannschaft der Standard Oil Co. neu hinzu . -- --

gen vom Dienstagfrüh noch einmal an . Im allgemeinen gab
es weiterhin Siege der Favoriten . Den schönsten Kamps
gab es zwischen Fluß (Köln ) und Führer (Wien ), in dem der
Wiener erst nach tapferstem Widerstand knapp geschlagen
wurde . Die Ergebnisse waren:

Tietsch (Berlin ) schlug Kehl (Ulm ) nach Punkten ; Rapp-
silbor (Frankfurt ) schlug Menscher (Köln ) nach Punkten;
Büttner II (Breslau ) schlug Koch (Bochum ) nach Punkten;
Joswig (Frankfurt ) schlpg Weaener (Eisenach) nach Punkten;
Fluß (Köln ) schlug Führer (Wien ) nach Punkten ; Köhler
(Leipzig ) schlug Wege (Düsseldorf ) nach Punkten ; Koppcrs
lEschwege) schlug Scholl (Wuppertal ) nach Punkten ; Bubeck
(Stuttgart ) verlor durch Abbruch gegen Kleinholdermann
(Berlin ) in der 3. Runde.

Der zweite Tag der Deutschen Meisterschaften unserer
Amateurboxer war im Frankfurter Hippodrom der Zwischen¬
runde vorbehalten . Vor nur schwachem Besuch aber in An¬
wesenheit des Reichsfachamtsleiters Ministerialrat Dr.
Metzner  gab es durchweg prächtige Kämpfe . Von den
wenigen Titelverteidigern , die in Frankfurt am Start er¬
schienen, ist noch keiner ausgeschieden . Nahe daran war
Europameister Michel Murach (Schalke), der im Welter¬
gewicht nach einem überaus farbigen Kamps einen recht knappen
Punktsieg über den ringerfahrenen englischen Polizeimeister
Mietschke (Frankfurt ) errang . Die "Vorschlußrunde haben am
Mittwochnachmittag bereits erreicht : Bamberger (Frankfurt)
und Winskowski (Magdeburg ) im Fliegengewicht ; Grass (Ber¬
lin ) und Stasch (Kassel) im Bantamgewicht ; Schöneberger
Frankfurt ) und Gänserig (Bochum ) im Federgewicht ; Heese
Düsseldorf ) und Strehle (München ) im Leichtgewicht ; Murach
Schalke ) und Ulderich (Köln ) im Weltergewicht ; Campe (Ber¬

lin ) und Kubiak (Herne ) im Mittelgewicht : Schmidt (Ham¬
burg ) im Halbschwergewicht sowie Runge (Wuppertal ) und
Knorr (Watine -Eickel) im Schwergewicht . *

In den 15 Zwischenrundenkämpfen des Mittwochnachmittags
hinterließen Schöneberger (Frankfurt ), Heese (Düsseldorf ),
Schmidt (Hamburg ) und der westfälische Schwergewichtler
Knorr (Wanne -Eickel) den besten Eindruck . Nicht so über¬
zeugend war die Leistung von Erich Campe (Berlin ), der
gegen den sich tapfer wehrenden Weyrich nur knapp nach
Punkten gewann . Auch Runge (Wuppertal ) zeigte nicht viel,
sein Punktsieg stand aber nie in Frage . Im Fliegengewicht
verlor Schubert (Hannover ) durch zu starkes Defensiv¬
kämpfen gegen Bamberger (Franksurt ) und im Mittelgewicht
siel der Bremer Trillhase  in der dritten Runde einem
schweren rechten Schwinger des Herner Kubiak zum Opser.

Die Prüfung zum Svort -Hochseeschisseran der hiesigen See¬
fahrtschule bestanden : C. W .,Getsendörser BM ., Gevh. Müller
BYC ., C. I . Heinr . Popps BYC ., Joh . Niemeyer BYC ., W.
Treschanke BDE ., Wilh . Bozetti WPC ., Heinr . Freie WAC .,
Arthur Sack WNC , K Einde SBW .. H. Kampmeier SCNB .,
Caspar Meyer sKdWvB ., Wilh . Peper SVH ., Dr . H. /Seyde
SBU,

Die Prüfung zum Sportseeschifser bestanden in der Bremer
Seesahrtschule Fred Bösch, Wolfgang Eickhoss, Erik Gronau,
Hans Karl Krüger , Oscar Lohmann , Herbert Müller , Sieg¬
fried Oestmann , Friedrich Franz Tecklenborg , Johann Thöl-
ken, Fritz Tucek , Johann Wetjen , Adolf Windhorst.

wieder Radrennen in der Kampfbahn
Der Bezirk 1 Bremen im Gau VIII des Teutschen Rad»

sahrer -Verbandes . der jetzt bekanntlich gleichfalls den ^ -Klassen-
Vcrcinen des DRL . angeschlossen ist, startet am Ostersonntag
in der Bremer Kampfbahn mit sechs Bahnrennen ,n das
neu« Sportjahr . Als Großer Eröffnnngspreis wird ein Flie¬
gerrennen in vier Vorlaufen , zwei Zwischenläufen und einem
Endlaus ausgefahren . Tann startet ein amerikanisches Punkte-
sahren ; die Länge des Rennens und die Anzahl der Wertun¬
gen sind den Fahrern unbekannt . Die einzelnen Wertungs»
runden werden durch einen Pistolenschuß angekündigt , und
das Ende des Rennens wird durch ein Glockenzeichen bekannt¬
gegeben. Es folgt hierauf ein Ausscheidungssahren sür Fahre,
des Bezirks Bremen ; der letzte Fahrer jeder Runde scheidet
aus . Als viertes Rennen gibt es ein Vorgabefahren , osleil
sür die Jugend des Bezirks Bremen . Für alle Nnplazierten
der vorausgegangenen Nennen gibt es hiernach noch ein Enr-
schädigungssahren als Malfahren über vier Runden , und als
Schlußrennen steigt ein über 166 Runden führendes Mann-
schastsrennen nach Art der Sechstagerennen mit sechs Punkte,
Wertungen in der 26., 46., 66., 86., 90, und 166. Runds.
Außerdem sind — für Bremen neu — süns Temporunden
in der 46. bis 50. Runde eingelegt , wobei in diesen Runden
dem ersten Fahrer zwei und dem zweiten Fahrer ein Punkt

1. Ostsrtcls , 15 6̂ (Tckr, LairipibaluiIkaÄr « !»!»« »»
geweitet wird , während in den Wertungsrunden dem ersten
5, dem zweiten 3, dem dritten 2 Punkte und dem vierten
ein Punkt gutgeschrieben werden . Alle Punktwertungen sind
von den beiden Fahrern einer Mannschaft beliebig zu bestreiten.

In die Toilnchmerlistc haben sich bisher eintragen lassen
die Hannoveraner Ische , Scholz , Jünemann und Hardege , die
Münsteraner Popping , Glanemann , Wenning und Mülle,,
die Bieleselder Kamp und Benncdey , die Hamburger Purkcrt
und Tominsky , der Magdeburger Müller , der Broker Berk»
hont , der Oldenburger Helldusch und die Bremer Bezirkssahre,
Berberich , Huckriede, Viertel , Güntersberg , Meißner , Fehrcke,
Eayk , Cronjäger , Lütjen und Ramsayer , ferner die zum Ar¬
beitsdienst einberufenen vorjährigen Jugcndsahrer Kuhlmann
und KalkuS, falls sie bereits Urlaub erhalten sollten . — Don
den Bremer Jugendsahrern , die das Vorgabefahren bestreiten.
stehen in der Starterliste Benkus , Nothdurst , Zurth , Himstedt,
Osmers , Schicrenbeck, Köhrmann , Kanis und Nordhausen . —«
Alles in allem dürst « bereits der diesjährige Erössnungsrcnn«
tag in der Bremer Kampfbahn seine Anziehungskraft am
Bremens große Radsportgomeinde nicht verfehlen . >!

Ringen Vremen— Hamburg
Das Jachamt sür Schwerathletik DRL . veranstaltet am Kav>

sreitag nn großen Saal der Centralhallen einen Städtekamps
>m griechisch-römischen Mannfchaftsringen zwischen zwei Aus¬
wahlmannschaften der Städte Bremen und Hamburg in allen
sieben verschiedenen Gewichtsklassen . Der Kampfplatz dieses
Städtemannschaftstresfcns ist das seilurnspannte Viereck, in
dem sich an jedem Abend die Berussrinaer im Großen Preis
von Niedersachsen gegenüberstehen ; der Beginn der Amateur,
kämpfe ist auf 16 Uhr festgelegt werden . In den verschiedenen
Gewichtsklassen sind Paarzusammenstellungen vorgenommen
worden , die in allen Auseinandersetzungen wertvollen Sport
versprechen , wie nachstehende Starterliste erkennen läßt:

In der Bantamgewichtsklasse (Körpergewicht bis 56 Kilo¬
gramm ) werden Bremens Farben vertreten von dem achtfachen
Gaumoister Otto Böttjer,  der den Hamburger Meister des
Jahres 1936, K. Wegen er,  als Gegner hat . Die Feder-
gewichtsklasse (Körpergewicht bis 61 Kilogramm ) ist vertreten
für Bremen von dem zweiten Gaujugendmeister Specht und
sür Hamburg von dem Meister des Gaues Nordmark 19S7.
A. Lange.  A . Kück,  der zweite Bremer Kreismeister , ver¬
tritt die Bremer Farben in der Leichtgewichtsklasse (Körper¬
gewicht bis 66 Kilogramm ) gegen den guten Hamburger Nach-
wuchsringcr E . Hillc.  Der zweite nicderfächfische Gau¬
meister O. Karrow  vertritt Bremens Farben in der Wette«
gewichtSklasse (Körpergewicht bis 72 Kilogramm ) gegen den
Hamburger H Grimm  und in der Mittelgewichtsklasse (Kör»

icht bis 78 Kilogramm ) sind die Interessen Bremens
:i dem 1. Bremer Kreismeister K. Kessel  gegen den Ham¬

burger Meister C. Hogler  ebenfalls bestens aufgehoben . In
der HalbschwergewichtSklasse (Körpergewicht bis 87 Kilogramm)
vertritt der Vereinsmeister Monsees  die stadtbremischen
Farben und sein Gegner ist W . Gotthard-  Hamburg , zwei¬
ter Gaumeister der Novdmark.

Leiber ist die Stadt Bremen in der Schwergewichtsklasse
nicht stark genug vertreten , und diesem Umstand ist es « ich
zuzuschreiben , daß die Bremer Mannschaft in Hamburg den
Vorkamps mit 3:4 Punkten verloren har . Aus diesem Grunde
sah man sich veranlaßt , zu der Rückbcgegnung den Schwer¬
gewichtler Kreck aus WilhelmShaven als Verstärkung hin¬
zuzuziehen . Daß der WilhelmShavenrr für Bremen im Stäbte-
komps gegen Hamburg eine bemerkenswerte Stütze bedeutet,
beweist dessen mehrjährige Jnnehaltung des Gaumeistertitels
Nisdersachsens.

Außer diesen sieben Auseinandersetzungen deS Städte»
kampses Bremen — Hamburg sind noch solaende drei Einlaae-
kämpse vorgesehen : In 'der Letchtgewichtsklasse hat Kefselil
vom ABKV . den Siegsriedvertreter Heinrich Dahl  als Geg¬
ner , in der WSttergewichtsklasse der Adlervertreter Mark¬
mann  Adolf Dahl  von Siegsicd und im Halbschwergewicht
werden sichHorn  vom Siinson und Lücke vom ABKV . auf

der Macke gegenüberstehen . n

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Auteuil (Beginn 14 Uhr) . 1. R .: Cindor — Don Cesar - -
Sanagra . 2. R .: Bois Chabot — Skisf — Dix pour Cent.
3. N.: Randolph — Majestic — Jrresistible . 4. R .: Lame - >»
Gasseur — Hue . 5. R .: Paris Nord — Klad — Revendi.
6. R.: Le Dion — Ker Massine — Montmajour . (8
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nzum » -'-in.n- '

Haltes
»d ^BiiE
us verlas
siir l-
ruhig-'?
ter z»

> Seil» ^

uer
;itb-u-̂

end- L

-PU

-K
falls ^

nB

Lmtliclis

Lslecnuitrnclcänurcssn

Zugeflogen : eine , Pfautaube . Met
düng innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt . Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierhsim deS Bremer Tierschutzver-
eins übergeben : «in Drahthaar-
terrier , ein Bastardhund , ein Fox¬
terrier und eine Dackelhündin ohne
öundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierhsim , verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.
Unter dem Viehbestände von Jo¬

hann Ecils  in Niederblocklanv
Nr . 13 ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Das Gehöft ist
gesperrt.

13. 4. 1938. Der Polizeipräsident.
DaS Büro und die Kasse der All¬

gemeinen Verwaltung der Srleuch-
tungs - und Wasserwerke sind am
Sonnabend , 16. April 1938, ge¬
schlossen. — Auch wird KokS usw.
am genannten Tage nicht abgegeben.

Der Abbruch der auf dem Gelände
der Ouarantäneanftalt in Bremer-
haven stehenden Baulichkeiten (6 Ge¬
bäude und Einfriedigung ) soll ver¬
geben werden.

Die Angebote sind bis zum Sonw
abend , dem 23. April 1938. vorn,
II Uhr , beim Hasenbauamt Bre-
merhavrn . Neue Schleuse 8, Zim¬
mer 4, einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
dort eingesehen oder gegen Zahlung
von 4,— (nicht in Postwert¬
zeichen) bezogen werden.

Bremerhaven , den 13. April 1938
DaS Hasenbauamt.

Seemannswahlen
Don den sür die Volksabstimmung

und Wahl zum Eroßdeutschen
Reichstag in Bremen eingerichteten
Stimmlokalen für die Seemanns-
Wahlen wird das im PolizeihauS
Zimmer 124, befindliche Stiinm-
lokal aufgehoben . Ab heute ist bis
zum 15. d. M . nur noch der Ab-
stimmungsrailm für Seeleute im
Laken II SaienhauS , in der Zeit
von 16 bis 12 Uhr vormittags gt-
össnet. Bremisches Wählamt

QsrictUUcks

Lskanatinaokunysn

(Nr . 36) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 kein« Gewähr!
Bremen , den 13. April 1938.

Neueintragungen:
L. 296. Ernst Otto Alt , Bremen

(Handelsvertreter , Osterdeich 192).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Ernst Otto Alt.

^ 297. Martin Jacobs , Bremen
(Kolonialwaren , Feinkokt, Einzel¬
handel , Georg -Gröning -Straße 119).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Martin Jacobs.

Veränderungen:
x 2S8. Carl J »h. « lingenberg

L Lo.» Vremen (Lbernstraße 62/66,.
E . S . H. Menz ist am 31. Dezem¬
ber 1937 gestorben . Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Ter verbleibende Ge¬
sellschafter I . C. Kirchmeyer führt«
das Geschäft mit den Aktiven und
Passiven fort . Am 1. Januar 1938
ist der Kaufmann Heinrich Emil
Georg von der Ohe in Bttmen,
unter Erlöschen seiner Prokura , als
Gesellschafter eingetreten . Ostens
Handelsgesellschaft , begonnen am
I . Januar 1938. Die an Hans Bosch
jr . und Friedrich Johann Hermann
HelmS erteilten Einzrlprokuren so¬
wie die an Diedrich Schenckel. Her¬
bert Walter , Otto Themm und Rat¬
mund Heinrich Hehmsoth erteilten
Gesamtprokuren bleiben in Krast.
I « zwei der Gesamtprokuristen find
inSeineinschastdertretungiberechtigt.

0189II . Lpel -Automobil -Lentral«
Beckmann Tiesermann Smidt , Bre¬
men (« l. Helle 26). I . 0 . Smidt

derlasiuna Bremen , Bremen (Brei¬
tenweg 21/22). Die offene Handels-
aesellschast ist in «in« Kommandit-
geftllschast umgewandelt . Persönlich
hastender Gesellschafter ist der Kau,-
mann Hans Rudolf Tabelstein in
Altona SS ist ein « Kommanditistin
beteiligt . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht : Die Eintraming im
Handelsregister des Gerichts des

jtzes in ^Hamburg ist «riolat und
in Nr . 66 de» „Teustchen Re,chs-

anzeigeri " vom 12. S. 1938 bekannt-
gemacht.

L 938 N . »autzel » « eckröge,
Bremen (Am Deich 51). I . H. Kau-
ßel ist am 36. Dezember 1937 ver¬
storben und damit als Gesellschafter
ausgeschieden.

8 772. Rud . Lchmede», Bremen
(WoltmerShauser Str . 166/168). Jo
hann Eilert Rudvlph Schmedes -de la
Roch« ist am 12. Juni 1937 verstor¬
ben. An die Stelle des Verstorbenen
ist sein« Witwe , Frieda Martha Eise,
geborene Gruppier , in Bremen , als
Gesellschafterin eingetreten . Sie ver¬
tritt die Gesellschaft nicht.

691. Dowaldwerke Adolph Dowald,
Bremen (A. d. Brake 9). An Max
Wind in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt
Ist, die Firma in Gemeinschaft mit
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten.

8 127311. „Beamten -BaugtftK
schast Bremen , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ", Bremen (Rövs
kamp 12). K. Menzel ist nicht mehr
Geschäftsführer . Der Baudirektor
Willy Julius Erich Knop in Bre
msn ist zum Geschäftsführer bestellt.

8 25II . Bremer Schleppschiff'
sahrts >Gesellschaft, Bremen (Holz-
psorte 16). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 36. März
1938 ist die Satzung , insbesondere
in K 2 (Gegenstand ), geändert und
weiter unter gleichzeitiger Anglei-
chung an die Vorschriften des Ak-
tiengesetzes vom 36. Januar 1937
neu gefaßt . Don den Aenderungen
wird hervorgehoben : Gegenstand
des Unternehmen ; ist der Betrieb
der Binnenschiffahrt aus der Weser
und den mit ihr in Verbindung
) , üben Kanälen und Flüssen . Die
Eejrllschast ist berechtigt , Zweig¬
niederlassungen zu errichten , sich an
Unternehmungen zu beteiligen , solch«
zu erwerben oder zu errichten . Jn-
terefsengemetnschalten abzuschließen
sowie alle Geschicktezu betreiben , die
mit dem Gegenstand d«S Unterneh
men » in Zusammenhang stehen.

k 182II . Bei«, und HandelS-Ak.
tiengesellschaft, Bremen (Langen-
straße 139/146). An Georg JohaN'
nes Iansscn in Bremen ist in der
Weis« Prokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, die Gesellschaft in Gemein¬

st mit einem Vorstandsmitglied«

oder einem anderen Prokuristen zu
vertreten.

Erloschen:
8, 393 II . Hermann LUning , Bre-

mcn . Die Firma ist erloschen.

« »»schneide», »»sdeaxlhreii, wichtig!

äplclsstt!
naturrein , unoergorsn, alkoholfrei, Klasse
klssel, « SS kp » .
Gleichzeitigempfehlemeinebest. gepflegten

V/Vln«
zu äußerst niedrigen Preisen

aus frischen Kräutern und feinen Weinen
klauet, » 1.—

8piri,uossn uncl EilrLr«
Reichhaltig- AuswahlI Künftige Preise!
I» kum Vvrlcknitt
In allen Stärken, abgelagert, Fl . ab r .Zs
BesuchenSie mlch unverbindlich,
denn alle Sorten kann ich nicht aufführen.

vsclc W-inj...!
Am Dobben 47 Spiritussen n. Lilore

Ruf : 2 72 8S

Melsesucke

IVestsn Möbl . Zimmer
gesucht.Nähe Aus¬
stellung , ab 16.
April . Schristl.
Ang . u. P M561

Soutr .-Wohnung
Preis 25^ k z. 1. 5.
Utboemen . Ang.
unter B 5777

Suche
Hausmeisterstelle

Miete d. Gegen¬
leistung ausge¬
glichen . Angebote
unter Z 6456

Luklionen

Zwangs¬
versteigerung

Donnerstag , 14.,
mittags 13 Uhr,

Baustelle Tietjen-
straße (Horn ):
1 gr . Baubude

3 Tische, 4 Bänke,
össentl . meistbiet.
gegen bar.

Hüneck « ,
SerichlSvollzieher >
Gartsnstraß « 9 I.

Einfamilienhaus
zu mieten gesucht
3—4 Zi . u . Küche
Ang . unt . A 5776

2—3 Zimmer und
Küche. Miete nicht
über 45.— RM.
Ang . unt . W 6447

Photos«k/s noeü n/s/
Säst«Ism nvusn ägko ksiii«ckiek»-kilm

«ooêon Ihr» psiotorg«»tock«e»»csiock. Ovrcsi
ganr neu« krllsrmtmrra unci Erbest,mstbocien
ouk«iom Lobiot« ckse photogrophirciisn kmul-
«iorickschwll« urcks ckse

ksInrekkeke - kUm

Gmrkost « ». V«e ägko pviruwkickt-kiliy kW , -
«in nork» koinseo» Korn»
«in » nock 5ct,övk»>
»ln »n «oet, »täi-irovor, UestfkakckurL
Vackongsn§i» <s«»ho!8 i>»>sh/sm Photo»

dSitöloe Bot» «kn«n Kgka-kilm. Vsklongsck.
öi« ou »4riiehlieh

^gfa - Iroekroin » / ,gfo » ,,opem
>gko-l»ockrom,
Gar korvsoompkincklictio,

6»? am, nur IU30.PHd
chgko-lropan,
«k»e olltordanampklnällih «»

6»Lrm, nur tUSl.—.

Un«>«iaru »In» 41gka-kll»/ van R53 12.—an!



^ Ostern
sin neues Mantel!
Aus der vielseitigen Auswahl,
die ich Ihnen bringe , können
Sie nach Ihrem persönlichen
Geschmackwählen , denn ich
bin modisch auf der Höhe und
bringe Neuheiten , die flott

und preiswert sind.

Klbreck»

vrüggeinann
Üuntsntor , Bclcs bls ^srslrobs

l-.ülllllll̂mSr>N23
l-iocikkanrjj. k.

Achse
groß « Auswahl
und preiswert.

Hugo Kämpe
St . Magnusstr . 6t

8 46 37

WnklUiküWre
Vor Uom Stslntor 114

^ltbslconntss
äpsrlcilhour illr

KorssUs u . iz/äschs

Aufarbeiten und
Biodernisieren von

Polstermöbeln
preisw . Labudda,
Wilhelmstraße 31,

ab Häfen

Echte
Halberstädter

Würstchen
etc . z. ganz besond.
günstigen Preisen
Vertreter gesucht.
Ang . unt . U 6445

lirrs Vsrlodim ^ ssdsii dslcaimt

Lir §fit

Or. pdil . Lcrrl ? crsck
Ostsm 1933

LculsnilisLlSINSQ
I1m.sQQu.sr 3lrci6s 36

Ihre Verlobung geben bekannt

Räthe Grunewsld
Georg Hsshsgen

Vattas-Texss sll.S.TI.j
Gstern1938

Kein Empsang

Vremen

Ihre Verlobung geben bekannt

Ilse Morswieh
Hsns Rahder

Vremen
Dtzerdetch IdbS

lemwerder

Gstern1938

-LieselotteDmmeu
Deviold Schöttcker

Verlobte
Bremen , 1. Ostertag 1938
Erlenstraße 169.

Empfang von 11 bis 18 Uhr.

. ' .

Hans Tegtmeizev
Hildegard Tegtrneger

geb. Legenhausen

Vermählte

Bremen , 7. April 1938

Fedelhören 67.

Hans Hübnev
Hilde Hübnev

geb. Ehlers
Vermählte

Bremen , den 12. April 1938

Ikrs Vsrmäiilung  gsbsn bslcannt

Sans krit » ^ ssnrlort

gab . Erster
bremsn 13- ^pel>1938

^QQL » örSÜMS  Oip !. - Ingt.

Llss Lrsüms  ssb . ttasS

Vsrm älilts

örsinsn , IVcrllsr Hincf 56 14 . rlpril 1936

>

LvckV/ollin
§sb . Äockms ^sr

Vsrmästlts

<

Lismsii , 14 . A.x>iil 1938
Voro^stra6s 14

^LLtte . LlL

olnie Kops
. Vi kg

im Anschnitt
. Vskg

22
im Knscknitt 20

30
Vs kg 38

>4Melk
MeWel...
WMMI
Lckelltisck,kol̂ unge,I-imsnäes uliv.

sslseklronssrvsn , billige IVIsrlnsclsn,
Oslssrck., jsp . l-lummsr , l.sngustsn,
l̂ lslscb - unckl-lsrings -Sslst , Msljss-
fslets. /ippstltsllci,  Lsbslblsssn,
bollsncllseks Ssrclsllsn usw.

Qniülterstr . 16

I-anZernarolrstr. 66
_ , , V. ä . Lteintor 97
IVMLLS ^ Zögsstr . 11/13

Lu

08t6I1»

öllIMM

Die Todesstunde schlug zu früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.

Durch einen tragischen Unglücksfall ver¬
loren wir heute unseren lieben kleinen

Egon
im fast vollendeten 6. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Christian Kruse und Frau,

Meta , geb. Oeker
Helmut als Bruder
Eroßeltern und llrgroßeltern
nebst allen Angehörigen.

Vremen , den 12. April 1938
Neuenlcmder Straße 104
Die Aufbahrung erfolgte in der Ka¬

pelle zu Seehausen ; evtl . Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Karfreitag,
dem 18. April 1938, nachmittags 15 Uhr,
in der Kirche zu Seehausen statt.

W

Aus rastlos tätigem Leben schied heute
plötzlich und unerwartet mein innigstge-
liebter Mann , unser herzensguter Vater

Johannes Rannersmnn
in seinem 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarethe Rannersmann

geb. Engelke
Herbert Rannersmann
Rolf Rannersmann
Annelotte Rannersmann
und alle Angehörigen.

Vremen , den 12. April 1938 .
Holler-Allee 33.

Von Besuchen bitten wir absehen zu
wollen.

Die Aufbahrung erfolgte in der Veerdi-
gnngs -Anftalt „Heimkehr" Vusch-Beher,
Älbrechtstratze 8. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Trauerfeier am Sonnabend . 8.3Ü Uhr,
im Krematorium.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ist un¬
ser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

ZchNichimim
Oberpostsekretäri. R.

im 75. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen.

Tief betrauert im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hildegard Humann.

Vremen -Grambke, Dallas (Tex.)
12. April 1938.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 16. April , nachmittags 4 Uhr, von
der Grambker Kirche aus statt.

Gestern abend entschlief-nach langem,
schweremLeiden mein lieber Mann , unser
lieber Vati , ustser guter Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Hans Werner
in seinem 37. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gertrud Werner, geb. Schäfer
Ursel und Margot
und Angehörige.

Lesum,  z . Z. Bremen,
Buntentorssteinweg 452/4,
den 13. April 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gnngs -Jnstitut „Niedersachsen ", Er.
Johannisstr . 170; zugedachte Vlumenspen-
den Litten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
mittags 12 Uhr, von der Kapelle des
Bnntentors -Friedhofes aus statt.

»nsgoel
klrctitiot 10

generell - l.ullenllorn-
gtrsbs

n», » 3 »-» « «

pWektlMIW
o
für « Oüco H

LLIILUI
HLUsLvrät

Roter Tepprch
Ang . unt . V 6446

ein dk8vllä6rk8 Lngeool
in llsmenHIeiäuna
I) cirn s n - ü ri t s 1
jugenlll . Sportkorm, klein¬
kariert mit selrliektsm
Kragen . . . . . Kd4 15'
I)crmsn- än1 s1

lang , klottss Karo mrt
groben las eben , gsim gs-
küttsrt . . . . . lllvl 19"

varnsn - ^ IäritSl
sinksrbig Boucle, kragsn-
los mit kssss , ant dlsroc,
sekr ksscb . . . .

vcunsri-LostürnS vcurisn-ILlSlcler
mock. okkene llorm, ein¬
farbig Boucle , in bübscb.
Barben . , « - , lldl

Pigne -Krsgsn u. Küscken-
^ -- - gsrnitur . . . , > BIA ^ ,^ 1—

vcuriSN - Lostüms OclNiSn - LIsLclsr
gran gestreikt , sinreibrgs
Borm, mit tlottsm tierren-
Kevsrs » , » » , Übt

50 bsciruckt , mit sinksrbigsr 1 O ^ü
Scksrps . . . . . » V—

vcuriSN-XostürriS Vcurisn-Llsläer
grau , Hsrrenstokk, bsls u.
rlunksl gestreikt , bsson-
llsrs gute psbkorm . Kd4

Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde
gestern unsere innigstgeliebte , herzensgute
Tochter, Schwester und Tante

Mne HeinemM
von uns genommen.

In tiefem Schmerz:
Friedr. Heinemeyer und Frau,
Geschwisterund Angehörige.

Vremen , den 13. April 1938
Treseburger Straße 2.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Die Aufbahrung erfolgte rm Veerdi-
gungs -Znstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 16. April 1938, 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Leute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein innigstgeliebter Mann , nietn treuer
Lsbenskamerad , mein lieber , herzensguter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der Friseur

Heinrich Möller
im 65. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Marie Möller , geb. Lösking
Ludolph Schmidt und Frau,

Elfe , geb. Möller
2 Enkelkinder und alle Angehörigen.

Bremen , den 18. April 1938 -
Buchtstraße 44.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte rm Beevdigungs-

Jnstitut von C . Bock, Albrechtstraße 34; wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
11V- Uhr, rm Krematorium statt.

Die nautische Kamerad¬
schaft „Tritonia"  be¬
trauert tief den Tod ihres
Kameraden

Kapitän

Walter Kraal
Durch seine Treue und

vorbildliche Kameradschaft
sichert er sich ein stilles
Gedenken bei , allen Tri¬
tonen.

I . V. : Claußen.

Danksagung
Für die uns eviviesene

herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen Be-

^ toiligten unseren herzlichen
Dank.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

HermannVuhr und Frau,
Sophie , geb. Niemann.

für Bäckerei
Vollmann,  Vaumstraße

8lsUen-
Lngedole

Ein junges Mäd¬
chen aus sofort.

Kl . Helle 34
Gesucht einigeMaurer
Th . Lücken L Sohn

Baugeschäst
Lesum -Burgdamm
Alte Poststraße 89

Ruf : Lesum 178
Baustelle:

- OslebShausen,.
BauernweidesMmeiie

14—16 Jahre,
Radfahrer , stadt¬
kundig.

R . Dünnbier,
Am Wall 124

53̂
Oamsii Loinpls ts

E

-blarlslra -Lticksioi in büb-
scbsn bslisn Barben mit
cknnklsr Lcbsrps > . Kd4

26
einfarbig Loncie , snscbi.
Qürteikorm , AI lang , snk
lAsroc . . . . . Kb4

Verkant

Schiaszim .,EtzzIm .,
Küchen , gr . Ausw

sehr preiswert.
E . den Dooven,

Wartburgstraße 84

iieeiniiMiiei'MclMi'
zum baldmögl . Eintritt gesucht.
Bewerb . mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Gehaltsanspr . u.
Lichtbild erbeten an:

Bohm L Kruse
Maschinenfabrik,

Hemelingen bei Bremen

Vsvkrükor

dnv . Inysnleur
zum baldmögl . Eintritt gesucht.
Bewerb . mit Lebenslauf , Zeug-
niSabschristen , Gehaltsanspr . u.
Lichtbild erbeten an:

Vohm L Kruse
Maschinenfabrik,

Hemelingen bei Bremen

Zakre  am Oomrliol

Mitte iW»«Me
klle clos Osterfest

L) .

SSlüilslrinimei'
L7S.» SI0 .-
Lükstts

92.- US.» 122.
l« S.- ISS .»

Rüokvn
SS., uo .- l24 .-

SWVKI-Mllll

l)s lsckk ciss User
sdsr cias scköns Sssckirr

stammt sucki von

»SV « L kskl
Ostsrtorstsinvscs 1,2

Moderne
llslen IINÜ lieklie

bill Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Wcinreich,

Karlstraßs 8

ALr/L-e

Ilaus ^ eräl

Vallon -Näd . 37.50
Halbb .-Räd . 34,5V
gebr . Räd ., Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/36

tapelen
Linoleum . Tep¬

piche, Läufer . Lacke
lind Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Hesrstr

214/16 Tel 8 1» I

Osksn a. llerrlk

BadrrenLe

KIsiännL

DruckknopfKrawatten
v. 75 bis 2.50^

f . e.
Knochenh ' auerst .47

illusik
l. 1

-6fm. 9-9?

M
fi --d«»orstr .R )/3S
lelsson S4271

06sl lcsik nsltmsn
5i « mit Lrkolg

SET
clo» olkdowökrkv
41 ci us m ittel

Plüsche stf4. 2.4Ü

Statt Karte«
Für die unserem lieben Entschlafenen wäh¬

rend seiner Krankheit erwiesene Liebe und
Freundschaft , sowie für die herzliche Anteil¬
nahme bei seinem Heimgänge sagen wir allen,
ganz besonders Herrn Pastor Ordemann aus
diesen, Wege unseren innigsten Dank.

Frau Adelheid Baganz
und Tochter.

Kl/tze/r

A

raulonstraks kll

QaskacIisssc :IiäÜ,i« ctsmL -s prsisvvsrtstclutsii uncl ^ut kscZisnt v/sräsn

Iropksn
2um Vstsrtostk

'/ ' kl. o.61.
Z6sr Wincksringsr ^uctislock ktvl. 0.85
Z5sr öirig . kossrigsrtsn , nat . „ 0.50
Z5sr t>Hs'rst . v>os7UsI . . „ 1.—
25sr Usdfrsumilcf » . „ 1.10
svisitrskilcaus Irsubsriwsln . „ 1—
^pfslss/t ; nsturr ., sUcotroltr. „ 0.60
Lctioppsrlwsm in l.iisrflascl 'l. 0.50

tt.Seckrögs. "

Altpapier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
BrieL L Nessel

tlackk.
Seewenjcstratze 77

Telefon 8 lS SI

>



Meii Wen eine»Wann.
Den« wir diese Worte lesen, denken wir vieNeW

? / w e.frig gesucht wird. um
chrer Zuhorerin das Leben ein wenig zu ver üben
oder an ein Lied, das für die Frauen erdacht wurde.
Doch es ist eine andere Melodie gemeint — die
Melodie der Mode. Sie verlangt ein besonders
seines Taktgefühleinen umschmeichelnden Rhythmus
und eine starke Eigenart. ^

Deshalb ist ein großes Modehauswie ein Theater
,n dem die schönsten Schaustellungen gegeben wer.
den. dargchellt von all den erwünschten und er-
träumten Dingen, die dem Äußern einer Frau den
Reiz verleihen.

Bei C LA gibt es eine bunte Revue voller
Überraschungen und kaum geahnter Abwechslungen
In jedem Stockwerk bietet sich ein anderes Bild und
verrät: Hier waren Künstler am Werk, um für ihre
Desucherinnen und Käuferinnen eine Auswahl zu
schaffen, die schon an sich ein Schlager ist.

Aber jede Frau. wenn sie klug und auf ihr Äuße¬
res bedacht ist, will einen Schlager eigens für sich
herausfinden. Eine reizvolle Symphonie in Farbe.
Schnitt und Material, die zu ihr paßt und für den
Zweck, für den die Trägerin sie braucht, harmonischabgestimmt,st. '

So sucht die Kundin von C L A ihren Schlager
Hier kann sie es in Ruhe tun und ohne das Gefühl
zu haben: Du wirst zum Kauf gedrängt. Es braucht
.nicht heute zu sein, daß du deine Wahl triffst —
sei jetzt nur Anschauende und morgen oder über¬
morgen Käuferin.

Für jede Gelegenheit bringt CLA einen Schlager
Heraus. Das wissen all die klugen Frauen, die immer
wieder durch die hellen Räume, angefüllt mit modi¬
schen Schöpfungengehen, sich alles ansehen, über-
legen, rechnen und staunen über das, was'an schönen
Dingen für wenig Geld hergestellt wird.

Das ist schon ein Schlagerfür sich! Da — eines
Aages— ist der Schlager für dich gefunden! „Heute
gerade hereingekommen", sagt die freundliche Ver-
käuserin. „Ich weiß", antwortet die glückliche Fin-
derin. „Darauf habe- ich ja gewartet. Ich kaufe
me mehr übereilt, seit ich erkannt habe: bei CLA
findet man stets seinen Schlager, weil dort die Kunst
lür-jeden Kunden zu sorgen, vorbildlich gepflegt wird."

KMklW
KM-«AenrreöenLke» Mor/esercLn«»A . ^

Gle Abbildung zeigt eine fesche jugendliche Blus^
aus leinenartiger Kunstseide in Westenform mit

iBubikragen und kleiner Tasche. Durch die anders¬
farbige Paspelierung des Kragens, der Knopfloch-
steifte sowie der Taschê erhält diese entzückend«

Bluse eine besondere Note. Sie ist in vielen schöne»
Farben vorrätig und kostet ganze-RM 7.SS.

Der dazu» passende preiswerteRock ist aus
Diagonal-Rips mit Mittelfalteund für RM 5.50
zu haben.

Ins ! Lelilcrysr von
studsvAÎ LVLdS'1 - vunäsrvoll vslrrk
ullsnä , In sokänsn Onriokmusisrn
sch äsn vsus bloässiokk . lllsn sln
Islä Ln rslLSnäsn blusisnuns «inä
u§ snä11slt kloichsnl
odnlchch mli Lslullnslr«
Imns nnä 6üni sl aus
Lwchdanä kün RbI13,7ö

2vs1chs14Is rsch Inampkl
Dieses « leia aus bs-
schlô chsm riswensL , äls

» ZLN2 2UNl Dunelr̂nÖD̂EN, mich
^smLns.Zsn>» in äsn Lnöüsn 36- 4S,

es irsl SLH Lüv WI L7. 7S.

KIuss / 05
koclc § 50

LMufH doch vor« °ster

M«MMWSrhelmlS
wenn wir Ihnen den Hut näher beschreiben, den»
Sie können ihn zum C L A--Preis von RM 6,90
in unseren Häusern erhalten.

Schön wie der junge Mai, fesch und form¬
vollendet, ist er ein Beispiel für modische Eleganz»
Blumen und Bandgarnitur verstärken den frühlings-
haften Eindruck. Der Rand ist mit einem schmale»
Bandeinfaß versehen, das typische Merkmal sein
verstellbares Kinnband— ein modischerC L A-HuK

GM die Mir«Mdem Md?
Ich sah es durch das Fenster meines Stamm-

Tafes. Gleich zwei Vertretern des weiblichen Ge¬
schlechts wehte der Wind die entzückenden Hütchen
von den noch entzückenderen Köpfchen. Der Schupo»
aber, der dabeistand, war auf der Hut. Hilfreich
sprang er hinzu, erwischte die Ausreißer und zeigts
sich im wahrsten Sinne als Be-Hüter der Ordnung»

Der ganze Vorgangwar mir willkommen wie nur
etwas. Nicht, daß ich schadenfroh gewesen wäre!
Gott behüte! Aber ich hatte nun eine trefflich«
Gelegenheit, mit meinemGegenüber anzuknüpfen,
das den Vorfall ebenfalls bemerkt hatte. Sie trug
ein entzückendes Hütchen. Darauf hatte ich's ab¬
gesehen. . .

„Wie klug und wohlüberlegt von Ihnen", bemerkt«
ich, „daß Sie Ihr Hütchen mit einem Sturmbani»
befestigt haben! Ihnen kann so etwas nicht
passieren!"

„Sie scheinen den Dingen der Mode Ihr beson¬
deres Interesse zu schenken", lächelte sie zurück. Mu»
muß ich Ihnen sagen. . ."

„Sagen Sie nichts", siel ich ihr ins Wort, „ich
weiß Bescheid! Die Breite hat das Band, damit
es nicht so ins — ich meine, damit es nicht so schnei¬
det; und die Schleife haben Sie kunstvoll gebunden^
wie es eben nur eine Frau versteht!"

„Sehen Sie", meinte sie jetzt, daß Sie nicht
Bescheid wissen! Verkäufer bei C L A sind Sie
sicher nicht; sonst wüßten' Sie, daß eine solche Schleif»
schon—" Hier nahm sie ihr Hütchen ab und demon¬
strierte mir, daß es Frau Mode — und damit die
Frau überhaupt— wieder mal wunderbarverstan¬
den hat, aus der Not eine Tugend zu machen. Und
ich erfuhr, daß jenes viel bewunderte Bündchen gav
nicht so sehr ein Sturm-Band als vielmehr ei»
Schmuck-Band ist . . . daß die eigentliche„Ver¬
ankerung" aus einem dünnen Gummibandbesteht,
nach vollzogener Kopsbedeckung geschickt unter den
wohlfrisierten Löckchen verborgen.

Ein bißchen spät bin ich hinter diesen reizenden
Trick gekommen. Die verehrten Damen mögest mist

^ verzeihen. . . ich bist- ja nur ein Mann. Aber ich
kann nicht umhin zu gestehen, daß die gewonnene
Erfahrung mein Interesse an dieser entzückendste»
aller Modelaunennur noch erhöht hat.

Für die bisher eingesandte«
treffendsten „formtreu" - Berichte x

erhielten je RM die Einsender r
'' Georg Rademacher, Hannover-Döhren,

Spartanerstraße 1.
Ivh. Schotters, Euskirchen(Rhld.), i

Bergerstraße 11. ^
* E. Raddah, Borgsdorf(Nordbahn),

Dianaallee 20.



l-odnsnclss I,anci an 6sn grünen V/otsrlconI

Wer in Süd -, Mittel - oder Ostdeutschland den Schül-
atlas aufschlägt und das Land an der Waterkant so
ganz in eintöniges Hellgrün getaucht sieht, der ist
doppelt überrascht von dem anmutigen Land¬
schaftsbild,  das sich ihm um Bremen , im Olden-
Lurger Lande und in den preußischen . Amtsbezirken
Rotenburg , Osterholz-Scharmbeck, Werden, Grafschaft
Hoya, Bremervörde und Wesermiinde darbietet.

Nicht die Marsch, sondern Geest, Heide und Moor tut
sich hier in stetem Wechsel vor uns auf : Es ist das
Reich der alten niedersächsischen Erbhofe. Ja , hier
lohnt es, einmal den Fuß vorn Gashebel zu nehmen,
um beschaulichEinkehr zu halten in anheimelnde Dörfer
und Städte oder Erholung zu suchen auf den stillen
Wegen durch Wald und Heide.

Wald gibt es dort auch? höre ich erstaunt fragen.
Jawohl , sage ich, sogar drei „Urwälder ", wie sie im
großen deutschen Vaterlande gänz selten sind. Schaut
euch einmal den Hasbruch an mit seinen tausend¬
jährigen Rieseneichen und den gespenstigen Hainbuchen,
durchwandert die Schlängelpfade des Neuenburger Ur¬
waldes mit Dickicht und Baumruinen oder genießt eigen¬
artigen Märchenzauber im Malbschutzgebiet „Baumweg"
bei Ahlhorn.

Die Heide zwischen Ahlhorn und Wildeshausen ist
heiliges Land unserer frühesten Ahnen. Mit der großen
Zahl und den riesigen Ausmaßen dieser Hünengräber
und Stoinde-nkmäler ist Oldenburg nicht nur für
Deutschland, sondern für den ganzen nordischen Kultur¬
kreis, einschließlich Dänemark , Schweden und Nor¬
wegen, das klassische Land der Vorgeschichtsforschung.
Solche Anlagen , zum Teil mit Steinen von mehreren
hundert Zentner , sind wahrhaft unauslöschliche Zeugen
germanischer Kraft , Kultur und Sippentreue.

Wer — vielleicht angeregt durch Bücher von Löns,
Speckmann oder Hinrichs — das Moor und den Heidjer
erleben will , der sollte von Rotenburg oder Zeven aus
in die Luneburger Heide ziehen, oder einmal über das
berühmt gewordene Malerdorf Worpswede hinaus ins
Teufelsmoor wandern , wo auf der Hamme so geheimnis¬
voll, so still und ernst, die schwarzen Segel der Torf¬
schiffer durchs Land gleiten . Schön ist es hier , wenn im
August die Heide blüht , noch herrlicher und gewaltiger
aber ist das Landschaftsbild , wenn im Vorfrühlin -g
die schweren und oft so phantastischen Aprilwolken über
der endlos weiten Ebene liegen.

Imnässkrsmäsnvsrüsbrsverbanil
llntsrvessr -üaäo s. V.

UietiecsackstStAe ÄLciecE
„Ich bin fetzt", schrieb der junge Herder an feine

Braut KaroMne Wachsland , „in der schönsten, kühnsten,
deutschesten, romantischsten Gegend der WeÄ !" Damit
meinte er die Berglandschaft an der Weser,  deren
Bäder jetzt in der ersten Blüte des Frühlings stehen.
Hügel Und Ebenen sind vom ersten Grün überströmt , in
den Kurgärten stehen Busch und Baum in Blüte , an
allen Wegen und Rainen regt stch's und das Vogelli-ed,
das allmorgendlich noch vor den Kurkonzerten die ersten
Gäste begrüßt , ist wahrlich nicht der geringste Kur¬
faktor. Die Vorwitzigen, die sich den Frühling für ihre
Genesung aussuchen, werden kaum um ihren Erfolg
gebracht : in der allgemeinen Verjüngung und Neu-
belebung will auch der menschlicheKörper Schritt hal¬
ten . Laßt euch vom Bilder -Reichtum unserer schönen
norddeutschen Mittelgebirge verlocken, sucht den Lenz
dort auf , wo er an Lieblichkeit und mannigfachen Reizen
den Frühling der Ebene noch zu übertreffen scheint.
Niodersachsen ist ja mit „hylligen Bronnen " stesegnet.

Der unvergleichliche Kurpark von Bad Phrmont
zeigt in diesen Frühlingstagen erst recht seine besondere
Note. Die üppige Parklamdschaft, die Pyrmont um¬
schließt, ist vor kalten Winden geschützt, früher als
anderswo blühen hier die Forsythien und Magnolien.
Was ist hier noch zu rühmen ? Das haben schon Klop-
stock, Schlegel und Gleim, die Brüder Stolberg und
Matthias Claudius und viele europäische Fürsten getan,
-entzückt vom Zusammenklang fröhlichen Lebens und
schöner Natur und des Lobes voll vom Heilwert der
kohlensäurehaltigen , seit rund 2000 Jahren bekannten
Quellen.

Bad Nenndorf,  das die stärksten Schwefelquellen
besitzt, ist für eine Frühjahrskur — gegen Rheuma,
Gicht, Ischias , Furunkulose , Herzleiden , Bronchial¬
katarrhe — ein idealer Aufenthalt . Nicht pompöse
Prachtentfaltung finden wir hier » sondern ringsum
ländliche Schönheit von beruhigender Art : Wälder und
Stecker, Dörfer und Mühlen . Da ist die bezaubernde
Ahorn -Allee zum Erlengrund und zur Decilienhöhe, da
sind die in jungem , leuchtendem Grün prangenden
Buchenwa-ldungen des Deistergebirges . Unerschöpfliche
Wand er- nnd Ansfluasmöglichteiten zeichnen das welt¬
berühmte Schlammbad aus . Ueberall ist schon emsiges
Leben und Treiben , rein und erfrischend die Waldluft,
uüd im Erlengrund mit seinen hängenden Weiden ge¬
mahnt uns das Enten -Jdyll im der warmen Mittags¬
sonne schon an den Sommer.

Eine Stadt , die so in Natur eingebettet ist wie Bad
Oeynhausen,  wartet in den Wochen der Baum¬
blüte mit einem besonders festlichen Gesicht auf . Wo
das Wunder des Jordan -Sprudels unter einem . Druck
von 8V Atmosphären aus 725 Meter Tiefe emporschießt,
Villen und Gärten sich in ruhevoller Abgeschiedenheit
drängen , die Werre lustig sprudelt und der Park am
Siel von unzähligen Frühlingsblumen bunt durch-
sprenkelt ist, in diesem wohlgeordneten Organismus
einer gepflegten Stadt - und Parklandschaft spürt mqn
auf Schritt und Tritt liebevolles Umhegtsein.

In dem geschütztenEilser Tal , in dem das vor¬
nehme Bad Eilsen  ruht , ist von den ersten Lenz-
tagen bis in dem Herbst hinein des Blühens kein Ende.
Auf einem .Raum von 40 Morgen , das elegante Bade¬
hotel inmitten , lassen wir uns vom lichten, hellen Grün
ausgedehnter Rasenflächen, von den ersten bunten
Blumentupfen der prächtigen Steingärten verzaubern.
Rotröckige Schaumburgerinnen treffen sich mit groß¬
städtischen Frühjahrs -Kurgästen am Julianen -Trink-

bruunen . Es löhnt sich' schon, ein paar Wochen ln dick¬
flüssigen Schlamm zu tauchen, um Gelenkentzündungen,
Rheuma und Furunkulose loszuwerden , Krankheiten , die
den Winter über sich im Körper einnisten konnten. Nicht
mehr fern ist die Zeit , da die Gäste Eilsens durch
„Krimhild 's Rosengarten " wandeln können. Jedes Jahr
bringt einen frühen , warmen Frühling.

Der Zug des Lieblichen und Intimen , der das Land
um Bad Münster  am Deister auszeichnet, wird uns
in diesen Wochen, da noch der Hauptstrom der alljähr¬
lich wiederkehrenden Käste fehlt , besonders eindringlich
vor Augen geführt . Das Schlichte ländlicher Verhält¬
nisse, das Unberührte eines mythenumsponn -enen, von
wildre -ichen Wäldern gesättigten Landes vereinigt sich
hier mit dem Segen der Sol -, Schwefel-, Stahl - und
Bitterquellen . Ein blitzsauberes Städtchen mit maleri¬
schen Fachwerkhäusern erwartet seine Kurgäste?

Die Erfahrung , daß frühzeitig begonnene Kuren auch
eine frühe Heilung bringen , gilt nicht weniger für das
schöne lippische Staa -tsbad Bad Salzuflen  zwischen
Weserbergland und Teutoburger Wald . Man ist von
Herford aus in zehn Minuten in diesem hellen, lichten
Bad mit den stilvollen Blumenanlagen seines 250 Mor-
gen-gsoßen Kurparks , dem blütenumrankten Kurparksee
— wo man auch herumgondeln kann —, und den zeit¬
gemäßen Licht- und Luftbadanlagen . Alle Wege und
Stege führen in die Wälder , die sanft ansteigen und
auch Herzkranken nicht schaden. 600 000 Liter Sole
rieseln täglich an den Gradierwerken herab . Ein
modernes Inhalatorium und ein balueologisches For¬
schungsinstitut gehören u. a. zu den Vorzügen
Swlzuflens.

Das zweite große Bad des lippischen Staates ^ Bad
Weinberg  auf der Ostseite des Teutoburger Waldes,
liegt auf einem bezaubernden Fleckchen Erde : ganz in
der N,ähe Detm-olds und der berühmten Externsteine.
Und es ist wahrlich selbst ein Juwel in dieser gesegneten
Landschaft. Uralter Baumbestand eines stillen Kur¬
parks , das gedämpfte Leben auf den Villenstraßen
machen Weinberg zu einem einzigen , großen Ruhesitz.
Eine der Besonderheiten Weinbergs , des Schwefelmoor-
uwd Kohlemsäurebades , sind seine Kohlensäure -Trocken-
bäder . Man badet sozusagen in vollem Wichs!

Eine schier ununterbrochene Kette von Bädern aller
Art und Größe zieht sich in den Bergen und Wäldern
links und rdchts des schönen Weserstroms vom Kanfun-
ger Wald bis zu den Bücke- und Deisterbsrgen hin.
Ueberall finden wir frühlingshafte Anmut , wundervolle
Ruhe , den Glanz der nun immer länger hellen Tage.
An der Südgrenze der Provinz Hannover , auf ku-r-
hefsischem Gebiete , ist Bad Sooden - AIlendorf
mit seiner starken, brom- und jodhaltigen Sole , seinen
mittelalterlichen Gäßchen und dem mächtigen Meißner
(wo nach dem Märchen Frau Holle haust) für seine
Freunde gerüstet. KarlsHafen  ist noch ein verhält¬
nismäßig junges , aufblühendes , auch durch seinen Barock
reizvolles Solbad . Heilkräftige Sole finden wir schließ¬
lich in den drei , schon durch ihre Namen auf die Kur¬
mittel hinweisenden Bädern Salzderhelden  im
jetzt.wundersam blühenden Leinetal (an der Bahnlinie
Hannover —Kassel) , in Salzdetsurth  am nördlichen
Harz — wo Rheuma , Vronchitis - und Asthma-Kranke
erfolgreich in waldreicher Umgebung behandelt werden
—, und in Salzhemmendorf  zwischen 2th und
Hils , das mit radioaktiver Schwefelsole und modernisier¬
ten Einrichtungen erstaunliche Heilerfolge auszuweisen
hat . iWorvsr Ledamallv .
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Die Wesevmarschdringt zwar mit dem durch die Fest¬
spiele vom Bookholzberg weithin bekannt gewordenen
Lände Stedingen bis an die Tor« Bremens vor , doch
wer unter hohem Wollenhimmel die ganze erhabene
Schönheit der fattgrünen Mavschsnlandschaft mit ihrer
unendlichen Weite und Ruhe ermessen will , der muß
schon dem Weserstrom nordwärts folgend nach Butja-
dingen kommen oder Wer Oldenburg — Varel —
Wilhelmshaven in Jeverland vorstoßen.

Ja , Jeverland und Vutjädingen , das Mrrschenland
links und rechts vom Jwdcbusen, .ist einzigartig , und
jeder , der es kennt, rühmt es als wundersame Quelle,
die aus Stadtleuten wieder -naturverbundsne Menschen
macht, Sorgen des Alltags vergessen läßt , und für lange
Zeit Kraft gibt zu neuem und frohem Schaffen.

Schon eine Wsserfahrt zwischen" Bremen , Vegesack,
Fange , Brake, Nordenham und Vremerhaven gibt einen
Vorgeschmackvon jener Freude und Erholung , die denen
winkt, die hier oben an der Waterkant ihre llvlcmbs-
tage oder Ferienwochen verleben können.

Man muß einmal auf den hohen Nordseedeichen ge¬
wandert sein, sinnend übers weite offene Meer den
Rauchfahnen der Ozeandampfer und Sesstreitkräften
nachgeschaut haben , landeinwärts zu den großen ge¬
pflegten Bauernsitzen hinabgestiegen sein, in den Dörfern
auf hoher Wurt unter dem gewaltigen Eindruck der
altersgrauen , aber immer noch trutzig-en Wehrkirchen
des Friefenvo-lkes gestanden haben oder zu Gaste ge¬
wesen fein bei Fischers- und Schiffersleuten und in
den alten Dorf - und Hafenkneipen, die noch wunder¬

liche Geschichten-raunen aus den Zeiten Klaus Störte-
bekers und feiner verwegenen Gesellen, - und man
wird dieses Land und diesen Menschenschlag für immer
liebgewinnen . *

Wer einmal in den oldenburg 'eichen Küstenbädera
Horumersiel -Schillig , Hooksiel, Rüstersiel, Wilhelms¬
haven , Tangast , Eckwarderhörne, Tossens oder Burhave
gewesen ist, dem bleibt die ungestüme salzige Meeres¬
woge, de sro heilkräftige Wattlauf in der Ebbezeit und
die belebende Kraft des Nordseestrandes die große Sehn¬
sucht übers ganze Jahr.

I -uvOsskrsroäsirvsrlcsbrsvsrbLnL
Uvtsrvsssr -äacks s. V.

Der Schwarzwaldderein unterhält insgesamt 20 Wander¬
hütten » zehn im nördlichen und je fünf im mittleren und süd¬
lichen Schwarzwald . In diesen Hütten , die den Mitgliedern
zugänglich sind , können rund 7ÜÜ Personen übernachten.

Die Klosterkirche von Fürstenfcldbruck , eine der großartigsten
Barockkirchen Oberbayerns , die 1718 bis 38 von Viscardi er¬
richtet wurden , und an der Ettenhofcr und die Brüder Asam
gebaut haben , wird jetzt erneuert ; zu Beginn der Reisezeit
wird sie sich wieder in altem Glänze darbieten.

Neue Städte in Mecklenburg . Am I . April 1938 hat der
Rsichsstatthalter in Mecklenburg acht mecklenburgischen Ge¬
meinden die Bezeichnung „ Stadt " verliehen - Unter ihnen
befinden sich die seit Jahresfrist vereinten Ostscebäder
Brunshauptcn und Arcndfee , sowie das Ostscebad Älk-Eaarz.
In den Verloihuygsurkunden für diese beiden Gemeinden ist
ihre Umbenennung ausgesprochen worden . Brunshaupten-
Arcndsee heißt künftig Kühlungsborn und führt die Bezeich¬
nung „ Ostseebad " weiter . Alt -Gaarz wurde in Rerik umge¬
tauft . Der Name Rerik führt aus eine an dieser Stelle ver¬
mutete normannische Siedlung zurück . Den beiden neuen
Städten wurden künstlerisch gestaltete Wappen verliehen.
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ÜMjähriges Schloß
35 Morgen großer See

Auskunft : Verkehrsverein

iin Extertal
Fernr . Rinteln 015

Spezialität : Frische Forelle»
Schöner Kasseegarten. große Badeanstalt.

Rudergclegenheit. Fremdenzimmer

Lrkolunysuelisrräs
-finden schönen Aufenthalt . Wald u.

">eids 50 Meter »am Hause. Großer
:cich zum Baden. Wiese zum Lagern.
Guts Berpslegnng, ab 3,50 RM.
Landhaus H. Willen Lackel,
Harber ; 5 Kilometer non Soltau.

Prospekte im Reifedienst der Br . Ztg.
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Wl '-VÜMMMMMlMW SEmersrsscheb. " ^ h°" ,
im Tale des Wefergeb. Erstaunt , heilwirkende Moor- u . Schwefelbäder. Erstkl. >
Verpfl. pro Tag RM . 3.00 Prosp auf Anfrage u. Reisebüro BZ . Carl Blase. I>
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All, ^ I ^ t , - . - , u. Hans Rögge. Tel . 227. Anerk. ÜUrläl VsrlNMg
* * aIanore > gute Fam .-Penl . Er . Ausslugsiolal l

Die oldenburgischenNordsecbäder

rossens , Vurhaoe,

kckwarderliörne
(gegenüber Wilhelmshaven)

laden zu srohem Ferienausenthalt ein.
Kuh. Lage. Fainilienliäder all offener
See ohne gesellschaftlichen Zwang.
Ente Berpslegnng. Mäßige Preise,
lluslnnst u. Prasp . durchdie einzelnen
Kurverwaltungen und Reise-Büros.
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Herrliche Wälder , schöner Blick
auf Bremen , gepflegi« Gast¬
stätten u. Pensionen . Bequeme
Auto- und Bahnverbindung.

Auskunft und Prospekte
Stadtverwaltung , Ru>f : 1571.

Die bekannte gute Küche
8onmsgs : Nonrsrt unä IsvL

Herrlicher Carlen — Spellmanns Kegelbahnen f

Altbekanntes Familien -Lokal
Sonntags : Konzert nnd Tanz

_Das Haus für Betriebsfeste

VLSLLkcX:
Grholunc , und Freude
DW Herrliches Strandbad . Uferpromenade.
Wk 1200 Meter Strand . Wassersport. Lor-

züglichc Gaststätten und gute Hotels
erwarten Sie im schönenVegesaa!

Auskunft und Prospekte:
Derkehrsausschutz, Stadthaus,Ruf :2o

V/ssssr , Wslct unct !°isicls bisisn krkvlung unct scliönsts ^ ustlugs-
mäglicliksitsri . — ^ usgSclslinisr ösctssirsnct . — ZtrsnciOromsnscis.

Auskunft : Vsrlcskrssmt lm Ksilisus.

üc : 1ces 8trcln6Ucl1Ie  D °mps» °.n°g» . -
Was fort erraffen — Sonnabends und Sonnig .' .' Ta »^ !
Veremshafen — Wassersport Vlumenthal ,.P a d d l e r s r u h'.

_ Eigener Anleger — Parkplatz — Vereins - und Betriebsausflugs.

Asssrmiinäs-
kisclisrsllialsn
BesuchenSie auf Ihren Ausflügen an
vre unterweser das bekannte u. behagl.

riscUsrsilicrtSn-
ksstcrurcrnt

ErstklasflgeSeesischgericht- zu mäßigen
Preisen . Diners non 12 bis 3 llhr
Jnh .: H. Hollmeyer — T-lsson- 835

Ostsrn üincrus in c!sn k 'rüüü 'nsf?

I Bade-, Erholung -- nnd Au-fliigs-rt.
Die beliebte Sommerfrische an der
llnterweser . Herrlicher Badestrand,
bis IM Meter Länge, an drei -er-
schteddnenStellen , mit regemLade-
betrieb . In idylli cher Einsamkeitin

' "" ld und Heide: Ruhe undE-h-lang-
: BetrieLsausft
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Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
Die am 13. April unter dem Vorcity „_ _ *

Otto Flohr abgehaltene GV der Eiswek und Kühlhaus
Huxmann A -G, Bremen , genehmio -t « ln *
Abschluß für 1937 mit 6 (5)KÄÄwiSs
antragte featzungsanderung und die UeberXühmng der
zusammen 19 421 RM betragenden Einzutrsreserven
aus den Jahren 1936 und 1937 in einen Spezfalreserve
fonds nach Ablauf des Sperr jahres . Es handelt sfeh

, dabei um die üeberschusse , die bei dem Rückkauf und
der Einziehung eigener Aktien erzielt worden läind

Frankfurter Hof A-G, Frankfurt a. M Auch dn*
Geschäftsjahr 1937 nahm nach dem Bericht einen be¬
friedigenden Verlauf , der Gesamtumsatz des 'Vor¬
jahres konnte überschritten werden. Die Weinhand¬
lung arbeitete zufriedenstellend ; besonders das
Exportgeschäft habe eine erfreuliche Belebung er¬
fahren. Der Leistungsertrag stieg ' auf 0,92 (0,90) Mill
RM. hach Abschreibungen von insgesamt 77  qho
(75 994). EM ergibt sich eyiscbl. 12 719 ® RH Vor
trag ein verminderter Reingewinn von -74  604 (79139)
km,  aus dem wie bereits mitgeteilt , eine Dividende
von wieder 3% verteilt werden soll. Die ersten Monate
des laufenden Jahres brachten im Hotel- und Restau-
rationsgesehaft eine weitere Umsatzsteigerung.

Oldenburger Hefe- •und gpirituswerke A-G, Olden¬
burg. Der GV wird vorgeschlagen , den erzielten Ge¬
winn des abgelaufenen Geschäftsjahres zur Ausgabevon Freiaktien zu verwenden.

Prang und Pinnau
Im Geschäftsbericht der A. Prang  Dampf - und

Wassermühlenw&rke A-G, Gumbinnen, wird ausge-
tührt , daß die der Gesellschaft 1937 zngeteilten
Pfhehtmengen an Getreide restlos verarbeitet uhd
alle anfallenden Erzeugnisse im Rahmen der Getreide¬
marktordnung abgesetzt werden konnten. Die Nach¬
frage nach Mehl und Kleie war nicht immer zu be¬
friedigen . Bei einem Betriebsertrag von 1,13 (1,12)
Mill. RM, ergibt sieh nach 70 567 (88  885) RM Abschrei¬
bungen und 43 929 (84 466) RM Rückstellungen ein¬
schließlich 9303 (2970) RM Vortrag ein Reingewinn
yön 134 209 (131368) RM, aus dem 68/o Dividende wie
im Vorjahr auf die Stammaktien und auoh wieder
6% auf die Vorzugsaktien ausgeschüttet werden. Zum
Vortrag kommen 12144 RM.

Die Pinnau  A -G für Mühlenbetrieb , Wehlau, be¬
tont im Bericht , daß die abgebrannte Roggen- und
die erneuerte Weizenmühle jetzt bereits wieder voll
in Betrieb sind. Die anfallenden Erzeugnisse aus den
geteilten und vollausgenntzten Pfliehtmengen konn¬
ten laufend abgesetzt werden. Für 1937 ergab sich
wieder nur ein kleiner Gewinn von 449 (692) RM, um
den sich der Vortrag weiter auf 1921 RM erhöht . Eine
Dividende kommt bekanntlich nicht zur Verteilung.

Die GV genehmigten die Abschlüsse sowie die vor-
gesehlagene Aenderung der Firmen in „Prangmühlen
A-G“ bzw. „Pinnaumühlen A-G“. Bei Pinnau wurde
an Stelle des nach Breslau versetzten Bankdirektors
Walther Gagewski Bankdirektor Hans Kehl neu in
den Aufsichtsrat gewählt.

Rubet'oid werke A-G, Hamburg . Die Gesellschaft er¬
zielte 1937 einen Reingewinn von 193128 (182 787) RM
aus dem, wie bereits gemeldet , wieder 8% Dividende’
verteilt ■werden soll. Aus dem Bericht ist zu ent¬
nehmen, daß die Beteiligung bei der „Niederrheini¬
schen' Papier - und Fappenfabrik Neuß a. Rhein“ in
Höhe von nom. 400 000 RM zu Beginn des Jahres 1937
verkauft wurde. Die Beteiligung an der „Spremberger
Papierfabrik vorm. Gust. Nitschke GmbH.“, Sprem-
berg N.-L., wurde auf nom. '300 000 RM erhöht.

Alsen’seho Portland -Cement-Fabriken , Hamburg.
Die Gesellschaft berichtet für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr über eine weitere Steigerung der Produk¬
tion und des Absatzes . Die befriedigenden Absatz¬
ziffern für Zement im Jahre 1936 konnten eine weitere
Erhöhung auf 315 000 t erfahren . Der Kalkabsatz
konnte nicht ganz die Vorjahrshöhe erreichen . In dem
Interessengebiet der Gesellschaft ist die „Nordmark“
Düngekalk GmbH, gegründet worden, an der die Ge¬
sellschaft- maßgeblich beteiligt ist . In der Erfolgs¬
rechnung ist der Reingewinn einschl . des Vortrages
von 167 818 (60 219) RM mit 667139 (718 898) RM aus¬
gewiesen, hiervon sollen wieder 8°/o Dividende ausge¬
schüttet werden. Der Betriebsgewinn stellte sich auf
4,5 (3,6) Mill. RM, Abschreibungen auf Anlagewerte
erforderten 1,5 (1,5) und sonstige Abschreibungen 0,75
(0,2) Mill. RM.

Portland Zementwerke Heidelberg -Mannheim-Stutt-
gart A-G, Heidelberg . Die Gesellschaft weist in ihrem
Geschäftsbericht 1937 auf die Förderung der deutschen
Zementindustrie durch die ^großzügige Bauplanung
der Staatsführung hin.' Mit dem 1937 erreichten Ver¬
sand von 12,47 Mill. t gegenüber 11,53 Mill. t in 1936
und nur 2,79 Mill. t in 1932 ist Deutschland nach den
Vereinigten Staaten wieder der zweitgrößte Zement-
hersteller der Welt geworden. Die entsprechenden
Ziffern lauten hei dem Heidelberger Konzern für 1937
auf 1,179 Mill. t , also erstmals .wieder die Uebersehrei-
tung der 1-Millionen-Grenze, gegen 0,977 Mill. t im
Vorjahr und 0,32 Mill. t im Jahre 1932. Die neugeglie¬
derte Erfolgsrechnung zeigt einen Jahresertrag von
13,16 Mill. RM»(i. V. 15,34, aber andererseits 2,4 Sam-
melaufWendungen). Nach Abschreibungen in Höhe von
4,12 (3,97) Mill. RM wird einschl . Vortrag der Rein¬
gewinn mit 1,93- (1,976) Milk RM ausgewiesen, woraus
auf die Stammaktien wieder 8% Dividende ausgeSchüt-
tet werden. 1937 wurden die Tochtergesellschaften
Marienstein A-G, Gewerkschaft Marienstein , Süddeut¬
sche P. C. W. A-G in Münsingen , und Süddeutsches
Cementexport-Kontor in Heidelberg übernommen.

Kulmbacher Spinnerei , Kulmbach . Die Gesellschaft
konnte auch 1937 eine Höchstausnutzung ihrer Werks¬
anlagen erreichen . Die Gewinn- und Verlustrechnnng
weist unter Berücksichtigung der neuen aktienrecht¬
lichen Bestimmungen einen Rohertrag von 9,54 Mill.
BM aus (i. V. Rohgewinn 9,60, dagegen übrige Auf¬
wendungen 2,64 Mill. RM). Nach Abschreibungen auf
Anlagen in Höhe von 1,52 (0',45) Mill. RM und son¬
stige Abschreibungen von 0,06 (0,16) Mill. RM ver¬

bleibt einschl. 6256 (12 248) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 1,10 (0,74) Mill. RM. Hieraus werden 10
(8) % Dividende verteilt.

Dividendenvorschläge
Warpsspinnerei und Stärkerei A-G, Oldenburg , 8 (8) %.
Norddeutsche Eiswerke A-G, Berlin , 7 (6) %. .
Allgemeine Speditions -Gesellsohai -t A-G, Duisburg , 6 (3) %.
Westfälische Transport A-G, Dortmund , .9 (9) */o. .

Höchste Beitragseinnahme
der Heichsversicherungsanstalt für Angestellte 1937
Die gute Entwicklung der Angestelltenversicherung

in den letzten vier Jahren hat auch im Jahre .1937
angehalten ; dieses Jahr hat der Anstalt die höchste
Beitragseinnahme seit ihrem Bestehen gebracht . Der
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1937 weist ferner
den Höchststand in der Zahl der Versicherten und
den höchsten Betrag für Versicherungsleistungen und
für Rücklagen seit dem Bestehen der Angestellten¬
versicherung aus. Während im Jahre 1933 die Deckung
der Gesamtausgaben der Anstalt 83% der Beitrags¬
einnahme beanspruchten , haben im abgelaufenen Jahr
68,5% dieser Einnahmequelle hierzu genügt . Sicht¬
barer Ausdruck des günstigen Jahresergebnisses ist
die Tatsache , daß der Rücklage ein Betrag von rund
323,6 (i. V. 287) Mill. RM zugeführt werden konnte.
Im einzelnen belief sieh die Gesamtbeitragseinnahme
auf 457 (406) Mill. RM, sie ist also um 51 Mill. RM
oder 12,5% gestiegen . Die Zähl der .Versicherten wird
für das Jahr 1937 auf 4,4 Mill. geschätzt . Der Ge¬
samtaufwand für die Rentenleistungen , Beitrags¬
erstattungen und Abfindungen erreichte 272,4 (260,2)
Mill. RM. Nach dem Stande vom 31. Dezember 1937
betrug die monatliche Rentenleistung 23,6 (22,6) Mill.
RM. Die Aufwendungen für einmalige Leistungen er¬
höhten sich auf 22,2 (20,8) Mill. RM. Hiervon ent¬
fallen 20,5 (19,3) Mill. RM auf Beitragserstattungen an
weibliche Versicherte , die wegen Heirat aus der ver-
sieherungspflichtigen Beschäftigung ausgeschieden
sind. Es wurde im Durchschnitt ein Betrag von 332
(322) RM ausgezahlt.

Am 31. Dezember 1937 liefen 262 802 (251 316) Ruhe¬
gelder mit 25 836 (27 369) Kinderzuschüssen , 133 719
(122 343) Witwen- und Witwerrenten und 43 899 (42 778)
Waisenrenten . Der Gesamtaufwand für die Heilfür¬
sorge belief sich auf 26,3 (25,8) Mill. RM.

Ausfuhrerleicliterung für abessinischen Kaffee . Der
Vizekönig von Aethiopien hat durch eine Verordnung
den Ausfuhrzoll auf Kaffee von 8% auf 0,5% v. W.
herabgesetzt . Gleichzeitig wurde der der Zollberech-
n,ung zugrunde zu legende Wert für den abessini¬
schen Kaffee auf 400 Lire je dz einheitlich festgesetzt.

Neuregelung der Kakaoausfuhr von der Goldküste.
Wie aus Accra von der Goldküste berichtet wird, hat
die britische Kolonialverwaltung eine Verordnung er¬
lassen, wonach die Ausfuhr von Kakao bestimmten
Regeln unterworfen wird, sobald das Ausfuhrverbot
für Kakao aufgehoben wird. Es werden Lizenzen für
Kakaoschiffe eingeführt und bestimmte Quoten für
die Ausfuhr von Kakao festgesetzt werden. Man nimmt
an, daß die Aufhebung des Kakao-Ausfuhrverbots , das
die Voraussetzung für das Inkrafttreten der neuen
Bestimmung darstellt , kurz nach Ostern erfolgen
wird.

Verwendung von Zellwolle bei der Herstellung von
Einlagestoffen . Die Ueberwachungsstelle für Seide
und Zellwolle hat die Anordnung ZV 13 erlassen, die
die Verwendung von Zellwolle hei der Herstellung
von Einlagestoffen neu regelt.

Die Internationale Handelskammer hat anf Vorschlag der
deutschen Gruppe den Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen , Dr .-Ing . Todt , zum Vizepräsidenten ihres
Straßentransportausschusses berufen.

Baumwolle
Bremen , 13. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco 10.61 (10.50).

Bremen Mai. Juli Okt; Dez. Jah. März

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.93/91
10.03/98
10.00/98
10.01/98
10.02/98

10.06/03
10. 13/11
10.13/11
10. 13/10
10. 11/10

10.34/32
10.40/38
10.40/38
10.41/39
10.40/38

10.44/42
10.49148
10.60/48
10.49/48
10.49/47

10.50/48
10.55/52
10.55/52
10.54/52
10.56/62

10.60/67
10.65/62
10.65/62
10.64/62
10.65/62

Abrechnung 9.98 10.12 10.39 10.49 10.54 10.64

ireehnungspreis für April : 9.98.
s 12.30 Uhr . wurde bezahlt : Dezember 10.49, 10.48.
n 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.98.
ich 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.11. _
ichmittags wurde bezahlt : Mai 10.00, Juli 10.10, Dezember
;, März 1939 10.03, 10.64.
erneu , 13. April . Der Mark * «röffnete heute den :fiteren
hingen aus Newyork nicht ganz foJBend leicht hefe &tijt
i 8 Punkte höher . Da sien Angebot und Nachfrage die
ge hielten , waren die Kursbewegungen wahrend des
an Vormittage ^ äußerst gering . Der Markt scaloß um

Uhr stetig zu unveränderten Kursen . — Der Naeh-
agsverkehr eröffnete hei Vorliegen stetiger KmsmeJ:
'eu ams Newyork ruhig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt
Ir. A^ eh im vSliufe blieb die Stimmung fagt . duzoh-

verhiiltn 'isroäfllg
‘t* mir in tw*sGh.ränktGm Maße . Der Markt schloß fot,©ti'ö
inktv £ te? Ws1  Punkt über den Nachmittags -Er-
unggnotiemng 'en.

Hamburg , 13. April

Lokoprelsaper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1. . . . » e.
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel 2.

Newyork Mal Juli Oktb. Di. Jan. März

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.71/—
8.66/—

8.77/—
8.71/—

8.86/-
8.80/81

8.89/-
8.83/—

8.90/-
8.85/—

8.96/—
3 . SOI—

1.77)
. heutige Not. 8.88 »orige Not.
ZufuhrenIn Atlantik- und Golthäfen 4000

8.95
KIWI

Kaum stetig

mf^ ei^ ^ eratungen ^ütmr Sden 1J ^ ®̂ | j^ j ;^ m!>rgen

tage® verschledene 'n̂ Se'Jnvankungen uiid wurde er-
-on der Entwicklung an der Effektenbörse Deel
i Umsnt7tiitißrkeit beschrankte sich jedoen nn * r
ganzen hauptsächlich auf Positionslosungen i

erU^n ?ea DĈre ^ S maeUn1,ed^tÄVaJ â r
derUeh ' unHangrefidi . Gegen Ende des Verkehr « £
rneut Abgaben , so daß der Markt kaum biow*

er Rohjutemarkt in w« vfMdhtoamfllÄ
ingen unterworfen und schloß stetiRer wooei su
Lsse Zurückhaltung von VerkaüHrseite bemerko

uze festzustellea.

London , 13. April . (£ per Tonne cif ). Tendenz : stetig :. Erste
Marken per März -April 177/i bez . B ., do. per April -Mai 177/a
B., do. per Mai -Juni 177/s B., do. per Juni -Juli 177a B„ ge :
ringere Marken per März -April 177« B., do per April -Mai
17Va B.

Manila -Hanf (£ per Tonne ). Tendenz : fest . Grad J per
April -Juni 21 W., Grad K per April -Juni 197a bez ., Grad L
Nr . 1 per April -Juni 18l/s W., Grad L Nr . 2 per April -Juni 17
bez ., Grad M Nr . 1 per April -Juni 17 bez ., Grad M Nr . 2
per April -Juni 15 B.

London , 13. April . Schlußnotierungen für Sisal . Ostafrika¬
nischer Tanganyika u ./o. Kenya Nr . 1 faq : April -Juni 16%
W., Mai -Juli 16% W., Juni -August 17 bez . Stimmung : stetig.

■Wolle
Antwerpen , 13. 4. Kammzug

p. kg belg. Fr p. Ilr. penca p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
13. 12. 13. 12. 13. 12. 13. 12.

32.00 31.75 23.50 23.37 Sept. 32.75 32.50 23.62 23.50
Mai 32.00 31.75 23.50 23.37 Okt. 32.75 32.60 23.62 23.50

32.25 32.00 23.62 23.50 Hov. 33.00 32.75 23.62 23.50
Juli 32.25 32.00 23.62 23.50 Ums. 45 000 Ibs 135 000 IbS.
Aug. 32.50 32.26 23.62 23.50 Tendenz: behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 13. April . (Eigenherioht ). Die deutschen Brot¬

getreideablieferungen waren Anfang April sehr beschränkt.
Die dem Markt zugeführten Restposten wurden zum größten
Teil von der Reichsstelle für Getreide •zur Vorratsbildung
äufgenommen . Nur vereinzelt deckten noch Mülilenbe-
triebe ihren Restbedarf ein . Der Mehlmarkt hat sich so
gestaltet , daß an Roggenmehl nach wie vor reichliche Be¬
stände da sind , während Weizenmehl stärker benötigt wird.
Die Abschlußtätigkeit am Industriegetreidemarkt ist be¬
endet . Für den Braugerstenmarkt ist eine Anordnung
von grundlegender Bedeutung , nach der noch vor dem Ende
des Wirtschaftsjahres ein allgemeiner gerechter Ausgleich
au Gerste , Malz und Bier , erfolgt . Auf dem Futterge-
treidem 'arkt traten weitere Erleichterungen bei reichlicheren
Ablieferungen der Landwirtschaft ein.

Berlin , 13. April . Die bevorstehende längere Verkehre-
unterbreehung durch die Osterfeiertage kommt im Berliner
Getreideverkehr bereits in einer ruhigeren Umsatztätigkeit
zum Ausdruck . Von der Landwirtschaft werden nur geringe
Mengen zum Verkauf gestellt , die , soweit es sich um Brot¬
getreide handelt , bei den Mühlen nur schwer Unterkunft
finden . Größeres Interesse beansprucht die Erhöhung der
Weizenvermahlungsqnote für den laufenden Monat um 1V.
auf G•/«. Hierdurch ist die Vermaklungsquote wieder den
gegenwärtigen Verhältnissen am WeizenmehlmaTkt ange¬
paßt werden . Futtergetreide bleibt beachtet , steht jedoch
nur in kleinen Partien znm Verkauf , wobei zu berücksich¬
tigen i&t, daß der Handel in Hafer nnd Gerste zu Futter-
zweoken vielfach außerhalb des Großmarktes erfolgt . Am
Futtermittelmarkt hat sieh die Lage nicht geändert.
Newyork , 13.
Welz. Rw. I.
Welz. Hw. I.

4.
100 .00
106.25

Ghlkago , 13. 4.
Gerste loko
Welzen
Mal
lull
September

k. siet.
m - i
79 \ —80
80S- *

Mals loko 73.75 Engl. Fracht 2/9—3/6
Mehln. Pr. 4.85 Kant. Fracht 14—22
Mehih. Pr. 4.95
Mais stetig60.00

lull 26.50
Mai September 26.62’*
Jul.
September

61.62^
62.37% RoggenMal

k. stet.
69.75

Hafer k. stet. lull 68.37%
Mii 28.26 September 67.00

Viehmfirkte
Bremen , 13. April . Auftrieb : 435 Rinder , darunter 92 Och¬

sen , 66 Bullen . 192 Kühe und 85 Färsen , 647 Kälber , 8 Schafe;
zum Schlachthot direkt : 21_Kühe , 15 Kälber . Lebend ausge-
führt : 22 Binder , 7 Kälber . Marktverlauf : alles verteilt.
Preise : Ochsen : n) 44, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38: Kühe : a)
42, b) 36—38, c) 29- 32, d) 22—24; Färsen : a ) 43, b) 39, c) 34;

Kälber : Doppellender bester Mast 68—78; andere Kälber : m) !
62—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 36—38; Schafe : c) 25—27.

Delmenhorst , 13. April . Anftrieb : 288 Ferkel . Preise : Fer¬
kel 5—6 Woehen alt 21—23 RM das Stück , (V- kg 0.85—0.90),
6—8 Wochen alt 24—26 (0.95—1.—), 9—10 Wachen alt 27—29
(0.95—1.—), 10—12 Woohen alt 30—32 (0.75—0.80) RM. Markt¬
verlauf : Handel mittelmäßig , fast alles verkauft.

Oldenburg , 12. April . Auftrieb : 700 Ferkel , 6 Läufer¬
schweine . Preise : Ferkel bis 6 Woohen alt 19—22, 6—8
Woohen alt 22—25, 8—10 Wochen alt 25—28, Läuferschweine
3—4 Monate alt 28—45 RM . Marktverlauf : Sehr ruhig.

Leer , 13. April . A. Großviehmarkt . Zucht - und Nutzvieh.
Auftrieb : 127 Stück . Auswärtige Käufer : ziemlich vertreten.
Handel : langsames Gesohäft . Preise : hochtragende und
frisohmelke Kühe I 480—550, II 390—475, III 290—350: hoch-
und niedertragende Rinder : II 300—375; güstc , zeitmilche
und fahre Kühe : —; jährige Bullen : I 450—550. II 350—450,
III 200—300: güste Rinder 1—2jährig 120—220; Kälber bis zu
2 Wochen 15—25. — B . Kleinviehmarkt . Auftrieb : 70 Stück.
Handeh mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 18—22. 6—8
Woehen 22—25, Läufer : 30—50, Schafe : 35—50, Lämmer 8—12.

Hamburg , 13. April . Auftrieb : 1276 Rinder , 2034 Schafe.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt ; Schafe : sehr flott . Preise:
Oelisen : a ) 44, b) 35: Bullen : a ) 42, b) 38, e) 33; Kühe : a ) 42,
b) 38, c) 29—32, d) 20—24; Färsen : a) 43, b) 39, e) 34; Kälbert
Doppellender bester Mast 58; Lämmer und Hammel : a) 52,
c) 43, d) 36—40; Schafe : e) 40, f ) 40, g) 25—30.

Lehrte , 12. April . Auftrieb : 1023 Ferkel , 88 Läufer¬
schwere , 7 ältere Futtersohweine . Preise : Ferkel 5 bis
6 Woölien alt bis 20 RM , 6—8 Wochen 21—24 RM . 8 bis
10 Wochen 25—29 RM , 10—12 Wochen 30—34 RM, Läufer¬
schweine über 3—5 Monate alt 35—44 RM , ältere Futter¬
sohweine 45—65 KM. Marktverlauf : Sehr langsam, " Ueber-
stand.
Ghlkago , 13. 4. Schweine
leicht..n. Pr 8.40 I scltw. n. Pr. 8.00 I Zufuhrin 9000
lelch. h. Pr. 8.60 | schw. h. Pr. 8.26 | lmh Westen 42000

. Käse
Bremen , 13. April . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ). Auf

dem Tilsiter Käsemarkt sind wesentliche Aenderungen
nicht zu verzeichnen . Vielfach wird darüber geklagt , daß
der Käse zu frisch geliefert wird . Die Käsesohmelzwerke
treten nach wie vor nur in beschränktem Umfang als
Käufer auf , so daß auch miuderfette Käsesorten nur we¬
nig gefragt sind . Die Preise sind unverändert.

Putter
Kopenhagen, 18. April. Heutige Notierung 214 (Vorwoche

240) Kr . i
Seefische

Am 13. April landeten in Wesermündo 7 Dampfer insge¬
samt 10165 Zentner Seefische . Außerdem brachten 2 Kutter
82 Zentner verschiedene Fische . Preise  in Pfg . je % kg:
Island : Schellfisch I 201/.—15%, II 21—34, III 14—19%. IV
191/:, Wittlinge 9‘/s—IO1/:, Kabeljau I 8—5%, II 9%—8. See¬
lachs I 5%—5, II 5%—5, Lengfisch 7—5, Kultisch I 17, II 16,
Botbarsoh 8%—11%. Norweg . Küste : Schellfisch I 15V»—15%,
11 15—18V:, III 13—12V., Kabeljau I 5V:—6, II 7V.- 6V:, See¬
lachs I 5, II 5%—5%, Lengfisch 11, Rotbarsch 9V>—8%, Mai¬
fische 28—25'/., Stint 20, Kaulbarsch 17—15, Zander 142, Bras¬
sen 27—20, Zungen I 166, II 146, III 102, Steinbutt II 90,
Schollen I nnd II in Kisten 90, III in Kisten 52, IV 45—42,
Scharben I 10.

Warenmärkte
Hamburg , 13. April

Reis : Aus dem europäischen Ausland nnd Westafrika
lagen Anfragen vor , die in kleinerem Umfange zu Ab¬
schlüssen führten . Von den fernöstlichen Rohreismärkten
tendierten Burma und Siam fest , während aus Saigon eine
stetige Haltung gemeldet wurde . Hier galten die bisherigen
Preise.

Gewürze : Zu nennenswerten Abschlüssen ist es nioht ge¬
kommen , da die inländischen Verbraucher den täglichen
Anforderungen aus ihren Beständen genügen können . So¬
weit Bedarf bestand , wurde dieser auf der bisherigen
Preisgrundlage gedeckt.

Hülsenfrüchte : Von Abnehmerseite lagen wenig Anfragen
vor . Infolgedessen ging das Gesohäft über den bisherigen
Rahmen nioht hinaus . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte begegneten im allgemeinen guter
Kauflust , die im Rahmen der zur . Verfügung stehenden
Mengen befriedigt wurde . >

Kautschuk : Stetig . Sheets loko und per Mai -Juni 6'/ii,
per Juni -Juli 6% Pence für 1 lh,

Schmalz : Ruhig . American Steamlard transito ab Kai
22!/s Dollar . American Purelard raff ., per vier Kisten
ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 227/e—23Va Dollar.
Ghlkago , 13. 4. Schmalz

Tendenz: fest | Juli 8.37» Bl Oktober 8.65 B
Mai 8.12%G| September 8.67gG| lanuar -I-

Newyork, 13. 4. Oele und Felle
Schmalz 8. I2K lull 8.03 Tarp. Sar. 22,75
Talg, los« 6. 12Ü September. 7.99 Patr. SWC. 16.25

Oktober 7.93 Patr. SWT. 12.25
BW'saatöl Mid. Canti. 1.16
Mal 8.21 Terpentin 27.75 Pane. Rohbl 1,27)4206

Kaffee
Bremen , 13. April . Das Geschäft bewegte sich m ruMgcn

Bahnen . Für greifbare Ware bei eimwamdfreier Qualität
besteht nach wie vor Interesse.

Hamburg , 13. April . Am Platze hat sich das lebhafte
Geschäft erhalten , wobei unveränderte Forderungen ge¬
stellt wurden . Auch von Uebersee lauteten die Preise wie
bisher . Im Transit trat ebenfalls eine Belebung der Um¬
satztätigkeit ein.

Hambnrger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,

bei mindestens 250 Sack (=• 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 80 G, Juli 31 B

29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez. 30 B 28 G. März 30 B 28 G.
Newyork , 13. 4.

Tendenz: stetig
Santos loko 7.25
Mal 6.79
lull 6.76 n

September 6.70 Mal 4.10 n
Dezember 6.71 n lull 4.04 n
März 5.75 Septembar 3.88G
Tagesums. 13000 Dezember 3.8B n

März 3.88 n
Rio loko 4.75 Tageeume. 3000

Newyork , 13. April . Am Kaffeeterminmarkt schritten der
Handel , die Platzfirmen und die Kommissionshäuser in An¬
betracht der stetigen Tendenz am Lokomarkte zu Käufen
und vereinzelten Deckungen , denen andererseits nur be¬
grenzte Absatzmöglichkeiten gegenüberstanden . Starke Be¬
achtung fanden vor allem Gerüchte über die Opferquote für
die 1938/39er Ernte , die dem Vernehmen , nach 30 % betra¬
gen soll.

Kakao
Hamburg , 13. April . Rohkakao:  Stetig . Am Welt¬

markt waren die Preisschwankungen nnerheblioh . Am
Inlandsmarkt waren die Umsätze lebhafter . Accra g . f.
per April -Juni 26 sh 6 d cif , Plant . Trinidad erste Marken
per April -Mai 35 sh cfr . für 50 kg netto unverzollt . Alles
übrige unverändert — Kakaohalbfabrikate:  Die
Aufnahmeneigung hat sich erhalten . Bevorzugt wurde
Kakaopulver . Preise wie zuletzt.
Newyork , 13. 4. gut lieh.
Mal 6.00 I September 6.09 I Dezembir 6.19
lull 6.04 | Oktober 6.13 | lanuar 6.23

Zucker
Magdeburg , 13. April . GemaiM. Media: April 31.45 und 31.50.

Tendenz : ruhig , .
Newyork , 13. 4. Rohzucker stetig
Mat 1.97/98 I September 2.04/06*1lanuar 2.04/06*
lull 2.01/02* | November 2.06 n 1 März. 2.06/07*

•) Geld - und Brxefnotierangen.
Metalle

London , 13. April
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard per Kasse 39.93- 4006

de. 3 Monate 40.26—31
de. Settl. Prell 40

Elektrolyt 44—46
best selected 43J—45
Streng sheets 76
Elektrowirebari 46

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeugerpreis*
diinn . per*
Quecksilber *

in 8 per Flasche
Platin * (p . 21 Unz .)

81—82
62—54 n

64
?

Wolframerz cif *
(eh per Einheit) 48—60 n

Zinn (per Tonne)
Tendenz: etetig

Standard per Kasse 170̂'—171k
do. 3 Monate 171.60—78
do. Settl. Prell 171

Straits* '73

Biel (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ausl. pr. ofllz. Preis 16.19—26
do. entl. Sichtoll. Prell 16.19—26
de. Settl. Preis 16.28

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhnt, pr. olf. Preis 14—14.06
do. entl. Sicht«II. Preis 14.26- 31
de. Settl.-Preis 14.26

Nickel , Inländ . *
(per Tonne ) 190—185

de. eusl. • (per l) 180—186
Weißblech I .C-Cokej
20X14 leb, Swansea*
(sh per box ot 10t Ibs) 22'i—23
Kupfersulfat
fob. * (per I)
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3, leb. Mlddlte-
borough* (sh per I)

18.00

Kadmium leb. London
(sh per Ib) 3/8!,' n

Silber
Barrensllberprompt 18.87k
Feinsilber prompt a>.si%
Barrensllber aul Lief. ' 18.50
Feinsilberaul List. <9.93

Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

Gold (eb nnd Pence
per Unze) 139/10

* Inakt . Notierungen
London , 13. April . Heute wurde Gold im Werte von 299 000

Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh 10 d pro Unze
fein verkauft.

Stapellauf
Auf der Werft der Howaldt A-G, Kiel, lief

der Tanker „Good Gulf“ vom Stapel . Das Schiff
hat eine Länge von 145 Meter, die größte Breite be¬
trägt 17,98 Meter und bei einem Tiefgang von 8,08
Meter hat das Schiff eine Tragfähigkeit von 11 000 t.
Durch die Gattin des Vizepräsidenten der Gulf Oil-
Corporation of Pensylain , Fraü Newton, erfolgte die
Taufe des Schiffe«. Der Neubau selbst ist für dis
belgische Tochtergesellschaft der Oelfirma bestimmt.

Der Seeschiffsverkehr -
des Unterwesergebietes im März

In den Häfen des Unterwesergebietes kamen im März d.
J . 852 (Vormonat 7tf8) Seeschiffe mit einem Raumgehalt von
932 672 (758 514) NRT a n. Davon führten 680 (593) Schiffe miß
684 163 (546 101) NRT oder 73,4 (72,0) */o die deutsche Flagge.
Von der Gesamtzahl der Schiffe kamen 280 (239) mit 161398
(147 810) NRT oder 17,3 (19,5) •/• der allkommenden Gesamt-
tonnage in Ballast oder leer a n. In den bremischen
Häfen kamen 731 (697) Seeschiffe an mit 830179 (681 197)
NRT . Im Küstenverkehr liefen 445 (425) Schiffe mit 292 307
(272 084) NRT ein und im Auslandsverkehr 407 (313) Schiffe
mit 640 365 (486 430) NRT.

Ausgehend  wurden im März d. J . in den Unterweser¬
häfen 890 (758) Seeschiffe mit 9' 8 705 (782 432) NRT gezählt.
Die deutsche Flagge war mit 728 (602) Schiffen mit 685 340
(551 077) NRT oder 74,6 (70,4) •Io vertreten . 95 (109) Schiffe mit
123 210 (102 051) NRT oder 13,4 (13,0 ) % der ausgehenden Ge¬
samttonnage liefen leer oder in Ballast aus . Ausgehend von
den bremischen  Häfen wurden 792 (656) Seeschiffe mit
837 613 (710 974) NRT gezählt . Ira Küstenverkehr gingen 426
(356) Schiffe mit 242 315 (174 867) NRT ab und im Auslands¬
verkehr 464 (402) Schiffe mit 676 390 (607 565) NRT.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über vier Fisch»

da&ipferunfUlle und verkündete folgende Sprüche:
Am 28. März 1938 gegen 18.30 Uhr ist der aus dem Fische¬

reihafen auslaufende Fischdampfer „Mosel“  gegen die
Bremerhavener Nordmole gestoßen und hat diese beschä¬
digt . Das an sich einwandfreie Auslaufmanöver ist da¬
durch mißglückt , daß infolge des niedrigen Wasserstandes
die Steuerfähigkeit des Schiffes beeinträchtigt wurde . Die
Sohiffsleitung trifft kein Verschulden ; sie durfte nach der
Durchsohleusung mit genügendem Wasserstande rechnen . Es
wird empfohlen , bei Niedrigwasser für auslaufende Sohiffo
die große Schleuse in Benutzung zu nehmen , um den Bogen
zur Ausfahrt zu vergrößern . Die Maßnahmen nach dem
Zusammenstoß sind nicht zu beanstanden.

Am 27. Februar 1938 um 0.04 Uhr hat in den norwegische^
Schären nördlich von Moldöy zwischen dem auf der Heim¬
reise befindlichen deutschen Fischdampfer „Gnoisonau“
und dem nach Norden fahrenden russischen Fraohtdampfer
^Spartak " ein Zusammenstoß stattgei 'undon . durch den beide
Schiffe beschädigt wurden . Da die Schiffsleitung des russi¬
schen Dampfers im Widerspruch nach der mit der deutschen
Sohiffsleitung getroffenen Vereinbarung in Tromsö keine
Verklarung abgelegt hat , haben nur die Berichte der Lot¬
sen des Dampfers „Spartak “ in der Verhandlung Vorgelegen.
Aus der Verhandlung ist irgendein Verschulden der deut¬
schen Schiffsleitung nicht hervorgetreten . Ihre Maßnahmen;
nach dem Zusammenstoß waren sachgemäß.

Am 23. März 1938 hat der unter Lotsenberatung stehendö
Bremerhavener Fischdampfer „A u g u s t Bösch“  das Gra-
nit -Mittelstüok der Flutachleuse in Metliil gerarfimt und
sich dabei leichte Beschädigungen am Steuerbordbug zuge¬
zogen . Das Anfahren der Schleusenmauor ist auf ein ver¬
fehltes Maschinenmanöver der Schiffsführung zurückzufüh¬
ren ; Die Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu bean«
standen.

Am 8. März 1938 ist der Breloqrhavener Fischdampfen
„A n g  u s t B ö s c h" gegen 0,20 Uhr in der MedaUand -Buehö
an der Südostküste von Island an Grund geraten und nach
ungefähr zehn Minuten ohne Beschädigungen mit eigener
Kraft wieder freigekommen . Das Auflaufen des Schiffes ist
auf eine von der Schiffsführung entgegen don Angaben des
Handbuches nicht beachtete Stromversotzung in der Medal-
land -Bucht hinein zurückzuführen . Insoweit “ist ein schuld¬
haftes Verhalten des Kapitäns des Fischdampfers „August
Bösch “ festzustellen . Es ist zu beanstanden , daß bei der An-
Steuerung Islands nicht einmal der Versuch gemacht wor¬
den ist , den vorhandenen Funkpeiler in Benutzung zu neh¬
men ; jedoch ist das für das Auflaufen des Schiffes nicht
ursächlich gewesen . Die Maßnahmen nach dem Aufläufen
sind nicht zu beanstanden.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13. 4. Belgien 30.32% Stockholm 46.20
Berlin 72.35 Schweiz 41.41$ Prag 6.28
London 8.96(4 Madrid — Privatdisk.
Newyork 180. 12'i Oslo 45.05 Tägl. Geld
Paris 6.66 Kopenhagen 40.00 1 Monatsg.
London , <3. 4. Belgrad 217.50 Schanghai 1/106n
Newyork 4.9784 Sofia 400.00 B Kobe 1/200
Paris 158. 18 Rumänien 667.00 B Australien 125.00 B
Berlin 12.39 Lissabon 110.18 Neuseeland 124.00
Spanlan 80.00 n Istanbul 622.00 e Südafrika 100. 12^Montreal 600.62 Athen 546.50 Londonaul
Amsterdam ’8.9628 Wien —.— Bombay 1/606
Brüssel 29.56 Warschau 26.38 Bombayaul
Italien 94.67 Moskau 26.36 London 1/606
Schweiz 21.65 Lettland 25 25 Buenos auf
Kopenhagen 22.40 Buen. Aires 16.00 8 London 19.50
Stockholm 19.40!̂ Rio de Jan. 2.81 B
Oslo 19.90 Montevideo 20.00 Prolonga-
Helslngtor9 226.18 Mexiko —,_ tionssatz f.
Prag 142.87!$ Alexandrien 97.50 tägl. Geld
Budapest 25.00 B Hongkong 1/287
Paris , 13. 4 Hallen 167.30 Stockholm 813.00
London 158.30 Schweiz 729.00 Helsingfo» 72.00
Newyork 31.79 Kopenhagen 706.00 Prag 113.10
Belgien 639.00 Holland 17.69 Berlin 12.82
Spanien . — Oslo 793.00 Warschau 5.75
Zürich , 13. 4, Stockholm 111.57% Helslngfors 9.661'.
Paris •13.69 Oslo 108. 77% Buen. Aires 110.75
London 21.65 Kopenhagen 96.62J( Japan 126.25
Newyork 434.87^ Sofia - .- Privatdisk.
Belgien 73.22g Prag 1ö.17J£ Inland i
Italien 22.87)2 Warschau 82.10 Privatdisk.
Spanien —.— Budapest 86.25 Ausland 3
Holland 241.65 Belgrad 10.00 £ p 1 Mt. 1K
Berlin 174.80 Athen 3.95 £ p 3 Mte. 4*Wien Istanbul 3.50 $ p 1 Mt. */■*

Notenkurs 50.00 Bukarest 3.25 S p 3 Mte. %

Kopenhagen , 13. 4. Oslo , 13. 4. Stockholm, 13. 4.
London 22.40 London 19.90 London 19.41
Newyork 451.60 Berlin 161.75 Berlin 167.50
Berlin 181. 15 Paris 12.80 Paris 12.36
Paris 14.30 Newyork 402.00 Brüssel 66.20
Antwerpen 75.95 Amsterdam 223.60 schw. Plätze 90.00
Zürich 103.76 Zürich 92.75 Amsterdam 217.25
Rom 23.95 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86.75
Amsterdam 250.45 Antwerpen 68.25 Oslo 97.65
Stockholm 115.60 Stockholm 102.86 Washington 390.50
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helslngfors 8.60
Heisingfers 9.97 Rom 21.40 Rom 20.70
Prag 15.90 Prag 14.20 Prag 13.85
Wien —— Wien Wien
Warschau 85.55 Warschau 77.00 Warschau 74.60
Prag , 13. 4. London 143.05 Wien 630.00
Amsterdam 15.96% Madrid - .—* Marknoten
Berlin 11.52 Mailand 160.51 Poln. Noten 542.00
Zürich 661.00 Newyork 28.75 Belgrad 65.90
Oslo 718.50 Paris 90.30 Danzig 642.00
Kopenhagen 638.60 Stockholm 737.00 Warschau 542.00
Newvork , 13. 4. Lond. 60  Tg. Kopenhagen 22.25
Tagt. Geld 1.00 B'wechsel 4.9778 Prag 3.43%Bankakz. H'wechsel 4.9778 Wien
90 Tg. Briet 0.43 Paris 3. 15% Budapest 19.90
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.86 Belgrad 2.33
Pr. Hand.- Rom 8.26U Athen 0.91%Wechsel Madrid lapan 29.04
nledr. Salz 1.00 Bern 23.Ql Buen. Aires 30.91
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 55.56% Rio de Jan. 6.90
Wechsel auf Stockholm 25.70 Berlin 40. 18

London-Dbl. 4.9831 Oslo 25.05

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. April
Newyork gegen Japan 28.80--85 . London gecan

1 .2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Newyork , 13. 4.
El. Kup«. 1. 9.871» Blei, loko 4.50 f Weißblech 6.35
30/90 Tage 9.67!» zink, loko 4.00 Roheis. N. 2 27. 12U
Zinn, loko 38.70 Sllb. ausf. 42.75 1 do.N.2plaln 26.25

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der V
emigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57 RM für 100 !

Originalhiittenalüminium 98 bis 99% ln Blöcken Wr
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - nnd Dra
harren 99 % 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.60—39.60 RM.

Kupfer 51%, Blei 21%, Zink 18'/,. Tendenz : Kupier t
Blei : fest ; Zink : befestigt.

Berlin , 13. April . Der Londoner Goldpreis beträgt :
13. April fur eine Unze Feingold 139 sh 10 d - 86,6966 R
für ein Gramm Feingold demnach 53,9489 Pence - 2.78Reichsmark.

. .^ " "/hurg , 13. April . (Richtpreise der Verein « der am
MetoUhamdel be ^ iijgtein ' Firmen ) : Silber prompt 39.60 B.
36.60 G, Hnttenrohzink 18'/: B, 18% G.

Hamborg , 13. April.
Schwerkupfer 49'/:—52,
32'/:—35, Leiehliüf .’.Mng
Altzink 8%—10%, Alfbiei
Menge und Lagerort.

Altmetalle . Kupferdraht 50—52’/,,
Rr.' vuß 47%—50'/,, H‘.!'wenne *tine
2.W.- 3S'/, . MesUngepäne 32%- 3.v 'p

1C-V-— );..!( für 100 kg je naea



Bremer -ietiaitfj»wumiaj, ^git viym l&jft
fV.y ■ovy «^ »̂ AC»uO

£ .Börsenberichte.
Freundlich

H &mhiirg , US. April , Die . Kur >tf«*sta ,l'iung •war au<*li heute
weder , na >meniflteh »u Beginn , niclrf . einiieil lteh , Im g 11n7.uu
var aber bereit * äu  Anfang ein freundlicher Uran dt oa nicht
701 verkennen , der im Verlauf und .St-üluß .sieh ver¬
stärken konnte . JnrolK &dt^ eri traten vieir ;n*lL Ku -rserhöhun-
jtpn ein, , die 1 */• und «i-arürw -r hinaus betrugen . Hecht freund¬
lich lag iler 8 « h i 1‘ f a h r 1 s m a, r k t , wo Jlapag um
*'h '/« auf 78‘/t anxogen . Darüber hinaus gewannen Ueutedi -e
(Xst-Afrika und Woermann -binie je 1 fcA- (75). Nordd . Lloyd
wurden um lVi •/• höher xu SO aiigehoten . Bremer Sehlepp-
Schifffahrt wurden in mehreren Posten für bremische Ttech-
iftjngr au unv . 92 au « dem Markt gerteumien . Einen Kurs-
aftwwhlagf-y&u •/ *•/• erlitten Hansa , die auf 12ti zuriiirkgingen.

, Unter ^ et êr -Keederei kam keine Notiz zustande , lin
li* •/ • befestigt waren Bremer Straßen bab fl. mit tu*/«. Indu-
»»fcrvepapiea*e wiesen zum überwiegenden . Teile Kur .sbe .?.»eruu-
g*eu auf . Cheni 'isübe Kl affe Ab ach wurden um 2 V« höher mit
W4 Brief notiert . Keis und Handel « netzten ihre Aufwärts¬
bewegung uni *' ! 1/« fort und wurden mit 148 gehandelt . Uw
,;«•/• ermäßigt waTen hingegen Bremer Pappen mit 1391/*
upd WfliuH’s Cigarren mit hl . Darüber hinaus gaben Nord¬
see um ! •/• auf 137 nach . Atlas -Werke wurden wenig ver¬
ändert zu HO Angeboten . Am unnotierten Markt , wo wenig
(ieschäft feetzusfellen war , hörte man zumeist un -veränderte
Kurse mit Ausn -ahme von Oldenburg -Portugiesische , die um
1 •/• auf 117 ajizogen . Am Bankenmairkt waren Geestemiindor
Rank mit 00 behauptet . Axn Reutenmarkt  gingen ' Bre¬
mer Aitbesitz wie zuletzt mit MlVs aus dem Markt . Bre¬
mer Neubesitz notierten wieder 2SV* Geld ' und Bremer Um- '
taueehaoleihe 95 Geld.

Renten lebhafter
.Hannover , T>1. April . In Aktien ist die Kursentvickhing

weiter uneinheitlich . Ilseder Hütte , Hannoversche Cement
trnd Hannoversche Immobilien waren zu niedrigeren Kur¬
sen jm Handel , Marienborn -Beendorfer Kleinbahn zum letz¬
ten Briefkurs von 114,75. Lindener Aktien -Brauerei , Teuto¬
nia Cement und Dülirener Wolle blieben zu höheren Kursen
gesucht . Am  Rentenmarkt wurden wieder größere Ab¬
schlüsse in Reiclisschatzanweisungen getätigt , Hannover¬
sche Provinzanleihen gingen zu gestrigen Kursen um , die
Reiehsanleihe -Altbesitz mit 132.65 und die Hannoversche
Provinz -Altbesitzanleihe mit 337,5. Die Kurse der Goldpfand¬
briefe der Braunschweig -Hannoyersclien Hypothekenbank
und der Hannoverschen Bodenkreditbank wurden auf 100,25
b?,w.  300 herabgesetzt . Von Industrie -Obligationen gingen
Brauergilde auf 103,25 zurück , während Lindener Aktien-
Brauerei um V*V« auf 104,5 anzogen . Die Gemeinde -IJmscliul-
fßingsanleihe hatte einiges Geschäft zu Kursen von 05.00 bis
05:60. Schluß uneinheitlich.

Fester
■Berlin , 3®. April . Zunächst hatte es an den Aktienmärkten

dem Anschein , als -ob da « schon gestern ruhiger gewordene
Geschäft eine weitere Einschränkung erfahren sollte . Zu
»ien ersten Kursen kam etwa « .Material heraus , das im Hin-
bäl'icb auf die bevorstehenden Oslerfeierlage mit Getdbe-
sflhalffungsverkäu fen. in Zusammenhang gebracht wurde.
Dadurch ergaben .sich vereinzelt Ermäßigungen . Spätei*
gewann Aber eine festere Tendenz die . Oberhand , die von.
einigen SpeziaLbewegungen ausging . Bei der herrschenden
Marktenge traten dabei sprunghafte Kurssteigerungen ein.
JJie getätigten Schlüsse gingen im allgemeinen aber kaum
t ĥer die i-m variablen Verkehr üblichen Mindeste eträge
Khnaue . Bremer Wolle gewannen u . a . auf Grund des gün¬
stigen Jahresberichts 1 ®/e. Im Verlauf  setzte sich die
Au-fwartebewegung fort . Das Geschäft erfuhr hierbei jedoch
i ^ ine nennenswerte Belebung . Dierig zogen gegen die An-
f »ngsnptiz um J/a #/o auf 200l/s an , Daimler und Gesfürel be¬
festigten sieh je um a/*, Siemens , Munnesmann und Rhein-
metall -Borsig wurden je um V*°/o heraufgesetzt . Farben er;
Kalten sich um Vs•/• auf lljOVe. Rhednstalil und Conti Gummi

Dollar *= 2.492 (2.492) R >I
Englisches Pfund - 12.40 (12.395) R3t

■wurden je V*V« höher bewertet :. Bei nachl -assendem . Geschäft
bkieb der Unterton auch zum Schluß fest . Die erhöhten
Kurse konnten sich zumeist ' behaupten . Nur vereinzelt
traten leichte Abbröckelungen ein , Farben schlossen zu
1̂ 0*/*, FetidmüMe und Salzdetfurth gäben gegen den Ver¬
lauf je um V*•/• nach . Hlieinmetall -Borsig notierten 141Vi
^egen 142V: bei der ersten Kursfestsetzung . Der Tagesura-
isat« in diesem Papier beläuft sich auf etwa 1'50 000 KM,
NäohböTslieh war es ruhig.
-Von de® zu Ein/heltskuivsen geh -andelten Bankaktien fielen

ITeutech © Uebersee um l 1/*°/o zurück , Vereinshanik llamiburg
tffrfästig teh sich um Va®/o. Berliner HandelsgeseUschaift ver¬
loren V«•/«. Bei den Hypothekenbanikeu gaibeu Deutsche Zen-
.ttfalboden um 1, Meininger Hypotheken um V« und Deutsche
Hypotheken um V*8/o nach . Bei den Steuergutscheinen blie¬
ben di © Fälligkeiten 1934/38 unverändert , die neu eingefhhr-
teö sogenannten Andeihestoeksteuergiitseheine zogen auf

'Wf* (83 ) an.
, Am Reutenmarkt bewegte , sich Geschäft in TtÖaigen
'Sahnen , eö dlaß aiuöh die Kufsveränfleruhgen ‘verhaitnis-
Atftßig klein -' Miteben . In . .Pfandbriefen k>aanr. .TeEeohiedenitljoh
Material heraus , jedoch mußten weiterhin Repartierungen
vorgenwümen werden . Liquidiationspfandbriefe lagen eher
freundlicher . Stadt an leihen wurden auf letzter Basis ge-
Mmdelt . Von Reichs - und Lä ^ deranleihen befestigten .' sieh
Bayern Staat « von 27 um 0,20 RM . Sächsische 'Staats «ohaitz
zogen um V< und 36er Preußische Staateschat © um Vs°/o -an.
Vneh 35er Reichsschätze wurden etwas höher bewertet , fer-
ler zog die 34er Reieheaüle ĥe leichit *an . Bei d'en ’Indtusitrie-

wapieren hafesbigten sich Daimler um 0,40 RM , Krupp Treib¬
stoff um 0,30, Klöckn -er um Vs°/o und 'Conoordia Berg sowde
Gencordia Spinnerei um je V4V0. CasteTleng .o und Mont Cenis
verlören andererseits je Vs, Farbenbonds falben um V<°/o
nach . — Privatdiökont ; unverändert 27h #/o.

4'

Süll
Frankfurt , 19. April . ,\ n der Abemlbörse gestaltete »ich

d î.-i .>chr still , hu  Hinhlivk auf die bevor .- tehende
Vt-ckehrsuntf *]ü»rechung <Jur (-h die Feierlage blieb die Un-
toriiühmungslu .̂ t d«*-; Borufshamleis gering . Aur *h die Kund-
•»rluu 't hielt >ich im allgemeinen zurück . Etwas regeres
Interesse hckumlete man lediglich für Kheinmctall zu 1441/*
(144V<). Außerdem notierten Adler -Werke mit 124Vi etwas
höher . Im übrigen gelangten diie Kurse größtenteite unver-
äfidert oder nur ml ? hruchieiligfcö Abweichungen zur No¬
tiz ; Am Reutenmarki iiattcn Kounuunalum -sclnvldung mit
Öü.30 begrenzten Handel . Die nach Me Abendbüt -fse findet am
19. April statt . ,

Unregelmäßig
Newyork , 13. April . Die Börse verkehrte in unregelmäßi¬

ger Haltung . Zunächst traf der Berufsh .andel nur vorsich¬
tig seine Entscheidungen , da mau  zumeist erst die weitere
politische und wirtschaftliche EniAvickhing abwarten wollte.
Kurz nach Eröffnung griff auf allen Marktgebieten eine ge¬
wisse Unsicherheit Platz , die überwiegend von Kursermäßi¬
gungen begleitet w*ar . Mit Ausnahme von Eisenbahnaktien
konnte sich aber später "wieder eine Erholung durchsetzen,
die Besserungen bis zu 1 Dollar mit sich brachte . Der Han¬
del geslaltete sich lebhafter , da die InfJationserwJigimgen
infolge des Entschlusses der Regierung , die Ankurbelungs¬
maßnahmen schnellstens durchzuführen , wieder an Bedeu¬
tung gewannen . Im Verlauf war die Kursentwieklung er¬
neut etwas uneinheitlich , jedoch überwogen Gewinne im
Ausmaß von Bruchteilen eines Dollars . Gegen Ende des Ver¬
kehrs war der Geschäftsgang sehr schleppend . Die Abwei¬
chungen nach beiden Seiten belrugen schließlich bis zu
1 Dollar . Die Börse schloß unregelmäßig . •

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1

C t/3
«r:

V) ■
£ os tn

P-s- j?Ä 1*

13 . 4.
Geld

1938
Brief

12 . 4.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 üg . £ 7 20 . 99 12 . 685 12 . 715 12 . 68 12 .71
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 633 0 . 637 0 . 627 0 . 63»
Belgien 100 Belga 2 81 . 00 41 . 94 42 . 02 41 . 96 42 . 04
Brasilien ' 1 MÜreis 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 55 . 29 65,41 65 . 27 55 . 39
Danzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 385 12 . 415 12 . 38 12 . 41
Estland 100 e . Kr. —.— 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4C 81 . 00 5 . 48 6 . 49 5 . 48 5 . 49
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 * 7 . 812 7 . 828 7 . 712 7 . 728
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 .357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 138 .20 138 . 48 138 . 19 138 . 47
Iran 100 Rials — 20 . 43 16 . 38 15 . 42 15 . 38 15 . 42

Island 100 isl . Kr. 61.-; 112 . 50 65 . 39 55 . 51 55 . 37 65 . 49

Italien 100 Lire 4V, 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 722 0 . 724 0 . 721 0 . 723

Jugosl. 100 Din. Bü 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706

Kanada 1 kan. $ 6 4 . 58 2 . 476 2 . 480 2 . 476 2 . 480

Lettland 100 Lats 5 —.— 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20

Litauen 100 Litas e% • —.— 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 112 . 75 62 . 26 62 . 37 62 . 22 62 . 34

Polen 100 Zloty 4« —.— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

Portugal« 100 Esc, 4 453 . 57 11 . 25 n .27 11 . 245 11 . 265

Schweden 100  Kr. 2 112 . 50 63 . 82 63 . 94 63 . 80 63 . 92
Schweiz 100  Fr. iK 81 . 00 57,21 67 . 33 67 . 22 67,34

Spanien 100 Pes. 5 " 81 . 00 —.— — .— — — —.—
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 681 8 . 699 8 . 681 8 . 699
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1. 978 1 . 982

Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 f . 049 1 . 051 1. 049 1. 051

V. Staat .* v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

An den internationalen Devisenmärkten konnte der fran¬
zösische Fra -uc heute auf Grund des Abstimmungserfolges
des neuen Kabinetts Daladier eine kräftige Erholung anif-
weisen . In den , Morgenstunden wurde der Franc aus Lon¬
don mit 158.37 (360.83) gemeldet ; später stellte .er sich aller¬
dings wieder auf 158.56. Die Amsterdamer Frane -Nptiz stieg
auf 5.65 (5'.57Vs) , die Züricher auf 13.65 (13.47) . Schwächei * lag
andererseits der Doller , der bei unverändertem Pfund in
London 4.97Vs nach 4.9730 notierte und ln Amsterdam auf
1.80:/s (l .SOVd, in jparis auf 31.88 (32.31) naclugaib . Auch der
Gulden waa* eher etwa « gedrückt , während der Schweizer
Franc und das englische Pfund auf Vortagsbasis verharr¬
ten . Im Verlauf war der französische Franc weiter erholt.
Aber auch das englische Pfund konnte sich geringfügig
berfestigen.

Konkurse
Bremerhaven : Kfm . Wilhelm Stiegmnnn . — Burgstädt:

Kfm . Walter Linduer , Ha 11dschnhfahrikation . r- Eitorf:
NaoM . Holzhändler Emil Land in Eito -rf -Kellers . — Essen:
NachL Kfm .. Theodor Diippe . — Fürth/Bayern : Fr . Sehmed-
•der u . Militäreffektengeschäfteinh . jetzt Bahnarbeiter Ernst
Wilhelm . — Lauenburg/Pomm .: Naobl . Witwe Johanna
Troyke geh . Klister aus Altihammer . — Nassau/Lahn : Photo¬
graph Thomas Otto . ’ -r Pinneberg : Ehefrau Klara Over-
gaard . ‘— Saarlautern : Nach ! . Ebefrau Afonika Afatthern,
geh ." Kindt . — Sorau/NL . : Kfm . Karl Gest rieb . — Weller/
Allgäu : NaeM . Schuhmaeh êrmelster Ludwig Hahn,

Vergleichsverfahren
Beantragt«  Opladen : Witwe Elisabeth Merke.

Umfang des Postscheckdienstes Im März . Die Zahl der
Pöfttedheckkönten ist ;im .März .um ' 2*259 (Februar : .2611) auf
1127 892 (1125 633) gestiegen .' Auf 'diesen Kod terT 'wurden bei
79,1 - (72,1) Mi-H. Buchungen 15 092 (13 196) Mill . RM umge¬
setzt , davon sind ' 18 052 (3H.396) Mill . RM oder 86,5‘ (8G.4) •/•
bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben auf den Post¬
scheckkonten hetrarg am - Monatsende 780,9 (753,7) M'iill. RM,
im Monatsdurchschnitt 772,4 (757,8) Mlll . RM . — Im Lauf
des März ist zu der Zahl der deutschen Postscheckämter d»as
Postsparkassenamt Wien  mit rund 125 000 V ostsclieokteil-
nehuiern hiinzugetreteTi . Die monatliichen Veröffentlichungen
über den Umf -amg des Postecheokdienstes enthalten vom
April an auch die Zahl der beim Postsparkaesenaimt Wien
geführten Postscheekkonteu und den auf diesen Konten er¬
zielten Umsatz . ,

.Schiffahrt.
Bremer  Freihäfen

Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. April:
Porta , dtsch ., von Neworleans , Rabieu & Sthdtiander , Ha¬

fen II Sch . 17, Baumwolle . Chemnitz , dtsch ., von Galveston»
Gehr . Specht , Hafen II Sch . 15, Baümwolle . Memel , dtsch .,
von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II Sch . 16. VigO’
von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen TI Sch . 34. H . A . Nolze,
dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 1U,
Stückgut . Ankara, .dtsch ., von Hamburg , -Bümng & Co., Ha¬
fen II Sch . 18. Spiea , dtscli ., von San Johau , Häger &
Schmidt , Röchling , Erz . Eilenau , dtsch .» von Hamburg , Carl
Scholle , Hafen I Sch . 6, Stückgut . Marie Leonhard , dtsch .,
von Mittelamerika , Herrn . Dauelsberg , Hafen II Sch . l .>,
Kaffee.
Abgegaugene Seeschiffe am 12. April : _ , .

Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stuckgut.
Schwan , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Themis , dtsch ., nach Amsterdam , Göttf . Steinmeyer , Stuck-
gut . Fiuland , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut.
Kyphissia , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Natal , dtsch ., nach Hamburg , Gehr . Specht,
Restiadung , Ilse L . M. Ruß , dtsch ., nach Hamburg , Boning
& Go., Restladung . Lahn , dtsch, , nach Hamburg , Nordd.
Lloyd , Restiadung . Leipzig , dtsch ., nach Montreal , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Kronos , dtsch ., nach Bilbao , Rainen
& Stadtlander , Stückgut . Oder , dtscli ., . nach Ostasien , Gebr.
Specht , Stückgut . Sigyn , schwed ., nach Malmö , Carl Scholle,
Kohlen . Ethel Radciiffe , engl ., nach Montreal . Carl Scholle.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Reiher 2 (815 26), Erpel 4 (8 16 49) , Castor 6

(818 93), Eilenau 6 (8 19 09), Plioebus 6, Kong Bjoern 6
(8 20 50). Helene 8, H . A ^ Kolze 10, Eleetra 10 (8 22 89), Tha¬
lia 5, Glaftesee 9, Hecht (Dock ) . . „

Hafen II : Rhein 13 (8 00 33), Wiegand 13 (8 17 33), Chemnitz
15 (8 00 68), Marie Leonhard 15 (8 01 64), Glücksburg 17
(8 17 34), Porta 17 8 01 83), Freienfels 12 (8 53 76), Ockenfels 12
(8 53 43), Vigo 14 (8 53 39), Memel 16 (8 54 83), Erlangen (Erz¬
platz , 8 0212).

Getreide -Anlage : Memphis.
Industriehafen : Spica , Sulmona , Honor (Röchling ), Lecce

(Kohlenhandel ), Ariadne (Kali -Anlage ), Geier (Miltenberg
& Kriete ). '

Werft : Sehirabenland (Werfthafen ), Coburg , Trave
(Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Iiloyd
Bremerhaven : Bremen , Columbus , Der Deutsche , Sierra

Cordoba , Lahn.
Hamburg : Augsburg , Ems , Hameln , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 13. 4. Ouessant . pass,

nach Autwerpen . Alster 12. 4. Ouessant pass , nach Rotter¬
dam . Chemnitz 13. 4. an ' Bremen . Eider 12. 4. an Las Pal¬
mas . Fulda 12. 4. ab Antwerpen nach Cristobal . Gneisenau
32. 4. ab Bremerhaven nach Antwerpen . Isar 32. 4. an
Schanghai . Lahn 12. -4. an Bremerhaven . Leipzig 12. 4; ab
Bremen nach Hamburg . Memel 12. 4. ab Hamburg nach
Bremen . Neckar 12. 4. ab Sydney nach Melbourne . Oder
12. 4. ab Bremen nach Antwerpen . Porta 13. 4. an Bremen.
Potsdam 13. 4. an Yokohama.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Breüien.
Birkenfels 12. 4, in Moiilmein . Dracheniels 11. 4. von Algier.
Freienfels 12. 4. in Breiüen - Lindenfels 12. 4. von Basrah.
Neuenfels 13. 4. von Bunder '*Shalipour . Rolandseck 12. 4.
in Lissabon . Stolzenfels 12. 4. von •Rotterdam . . Weißenfels
12. 4. von Tuticorin . Wolfsburg 12. 4. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft Neptun , Bremen . Achilles
12. 4. von Oporto nach Rotterdam . Astarte 13. 4. in Goten¬
burg . Ajax 12. 4. von Santander nach Palma de Mallorca.
Atlas 12. 4. in La Coruna . Bacchus 13. 4. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Bellona 12. 4. von Bilbao nach Antwerpen.
Ceres 32. 4f in Rotterdam . Delia 13. 4. in Gijon . Elin 13. 4.
in Rotterdam ; Egeria 13. 4. von Köln nach Rotterdam .' Fe-
ronia 12. 4. von Skutskaer nach Herräng . Fortuna 13. 4. von
Bremen nach Kopenhagen . Hector 12. 4. von Libau nach
Riga . Hercules 12. 4. in Huelva . Hestia 12. 4. Dovei ; pass,
nach Bremen . Irene 33. 4. .in Rotterdam . Jupiter 13. 4. von
Gdingen nach Danzig . Kepler 13. 4. von Antwerpen nach La
Coruna . Medea 52. 4. von Rotterdam nach Bremen . Niobe
12. 4. von Riga nach Königsberg . Neptun 12. 4. in Kopen¬
hagen . Nixe 13. 4. von Königsberg nach Hudiksvall . Pollux
13. 4. in Rotterdam . Priamus 12. 4. in Kopenhagen . Stella
13. 4. von Bremen nach Rotterdam . Sirius 12. 4. in Riga.
Tkeseus 12. 4. von Egbrsund nach Bremerhaven . Triton 12.
4. in Antwerpen . Venus 13. -4. in Stettin . Oscar Friedrich
33. 4. in Königsberg . .Hans Carl 12. 4. in Elbing.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Albatroß
13. 4. in Glasgow . Drossel -l3 . 4. in Kopenhagen . Fotelle 12. 4.
von Hüll nach Hamburg . Möwe 13. 4. von London nach Bre¬
men . Orlanda 13. 4. in Rotterdam . Phoenix 12. 4. von Ham¬
burg nach Hüll . Schwalbe 12. 4. von Hüll nach Bremen.
Specht 13. 4.. von Ipswich nach Hamburg . Zander
33. 4. von Breiten , nach Midjlesbörough . Tfiitfc Jm j32. ^4^,
von Antwerpe « ft̂ Är!ffM §^f'iqS>,gp9fe| ^ 53. 4-
nach Antwerpen . Optima . 13^ 4. in ßaumo . Strauß 13, 4. von
Antwerpen nach Rotterdam.

Deutsche LeVante -Llnle G, m . b . EL (Atlas Levante -Linie
A -G, Bremen , Deutsche Levante -Linie A -G, Hamburg ).
Ankara 12. 4. in Bremen . Arkadia 12. 4. Gibraltar pass . Arta
12. 4. von Finike nach Izmir . Belgrad 32. 4.  in Hamburg.
Cairo 12. 4. von Rotterdam .nach Alexandrien . Delos 12. 4.
Istanbul pass “ Ithaka 12. 4. von Istanbul nach Samos . Konya
12. 4^ in Fiume . Larissa 33. 4. in Hamburg . Helga L . M. Ruß
11. 4. von Hamburg nach Thessaloniki . Samos 12. 4. in Pi¬
räus . Thessalia 12. 4. von .-.Constanza nach Trabzon . Yalova
12. 4. von Tripolis/S nach Liniassol.

TTnterweecr Reederei Aktiengesellschaft , Bremen , St-w,
heim li . 4. an Melbourne . Gonzenheim 11. 4. Holtenau
Heddernheim 12. 4. 29 Grad Nord , 55 Grad West gemeldet

Hamburg -Amerika . Linie . , Ostküste Nordamerika and
GnlfliUfen : New York 15 . 4 . m Cuxhaven fällig . Deutschland

15 4. in Newyork füllig . Bochum L» 4. ab Philadelphia nach.
Bremen . — Westküste Nordamerika : Portland 14. 4.
6 avre . - Mittelamerikt , Westindien : Phoenieia 12. 4. i?
Port of Spain nach Amsterdam . Antiochia 11 4. an  p”

r . dh !. 13. 4. Vlissingen pass , nach Boui no.„ . t0.

namuuiB . - radamr
: Duisburg 12. 4. Gibraltar pass , nach Rotterdam

TTn vvp — Mittclamerika . Westindien : Phoenieia 12. 4 7C
Manila nach Singapore . Tirpitz 12. 4. an Rotterdam . J Verb.
r' * i ‘ .„ „ sreise : Milwaukee 12. 4. an Alexandria . — Tranfl
fahrt “ ^ seriolm 13. 4. ab Rosario . Wasgenwald 12. 4

* Hamburg -Südamerikanische : Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 12. 4. von Madeira nach Rio de Janeiro . Ante-
iiio Delfino 11. 4. in Buenos Aires . General Aftigas 12. 4. in
Santos . Monte Olivia 13. .4. Fernando Noronha pass . ” m
;< .... . .. io 1 rinn F msterre nass . Belgrann 1.? 1

Las Palmas . Wigbert 13. 4 . Cuxhaven pass . — Sud - und Ost-
afrika : Adolph Woermann 12. 4. an Antwerpen . Windhut
12. 4. Cuxhaven passiert.

Hanseatische Reederei Emil Offen & C0 ., Hambure
Ditmar Koel 10. 4. Madeira pass . Hein Hoyer 26. 3. ah
New Orleans . Karpfanger 9. _ 2. an Hamburg . Kersten
Miles 25. 3. ah Galveston . . Simon v . Utrecht 19. 3. ah
Hamburg . Memphis 12. 4. an Bremen . Sesostris 6. (,
Gibraltar pass

vemünde 12. 4. in Pasajes . Las Palmas 12 4
Sevilla 12. 4. Dover pass . ' *Ouessant pass

Roh . M. Sloman jr ., Mittelineer -Llnie , Hamburg . Alicante
11. 4. von Palma de Mallorca nach Marseille . Barcelona 5, 4
von Bremen nach St . John N . B . Capri 3. 4. in Palma dd
Mallorca . Castellon 11. 4. Finisterre pass , von Malaga nach
Hamburg . Catania 11. 4. von Pasajes nach Vigo . Ellen 11 4.
ln Gallipoli . Erica 10. 4. Finisterre pass , von Huelva nach
Rotterdam . Genua 10. 4. in Hamburg . Lipari 10. 4. in Cata¬
nia . Livorno 10. 4. in St . Louis du Rhone . Malaga 9. 4. von
Palermo nach Algier . Messina 3. 4. in Hamburg . Marion
8. 4. in Kratzwieck . Palermo 9. 4. ab Hamburg nach Musef
Procida 10. 4. in Palma de Mallorca . Sardinien 10. 4, f ;‘
nisterre pass , von Rotterdam nach Rio de Janeiro . Savona
10. 4: in Genua . Sizilien,31 . 3. von Hamburg nach Buenos
Aires . Spezia 12. 4. Ouessant pass , von Savona nach Bremen
Trapanl 8. 4. von Hamburg nach Bilbao . Valencia 11. j , hi
Messina . Waltraud 7. 4. in Neapel.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b . H-, Hamburg,
Josiah Macv 12. 4. in Rotterdam . F . H . Bedford jr . 12. 4.
von Algifers nach Haifa -Tripoii . Oder 12. 4. von Bremej
nach Hamburg . Esso Bolivar 1L 4. in Arnba . Orville Hai.
den 11. 4. von Las Piedras nach Harburg . Thalia 11. 4. von
Aruba nach Newyork . Phoebus 11. 4. von Aruba nach New«
york . Franz .glasen 12. 4. vom Pauamakanal nach Rotterdam
u ./o . Hamburg . Baltic 1-t 4. von Hamburg nach Aruba.

Fisch danipferbewegungen >
Bremerhaven -Wesermünde

Angckündlgter Dampfer : Berlin (Island ),
Am Markt gewesene Dampfer : Job . Stadtlander (Norweg

Küste ), Ang . Kämpf , Fritz Homann , Innsbruck , Wilh . Loh’
Heinr . Niemitz , Carl Kämpf (Island ). ’ ,

In See gegangene Dampfer : Helgoland , Yorck , Mosel,
Spreeufer (Norweg . Küste ), Franz Dankworth , Solling , Tau.
nns (Island ), ’ Zieten , Friderieus ' Rex , Mars , Haltenhank,
Konsul Dubbers , Gleiwitz , Chemnitz , Salzburg , Grönland
(Island ), Friesland , Carsten (Norw . Küste ), Erfurt (Nordsee ), ■,

t
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min., !
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Mij, 1
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
14. April 3.10 15.40 2.50 15.20 0.50 13 1 ■
15. April 3.53 16.19 3.33 15.59 L33 13 56
16. April 4.33 16.55 4.13 16.35 8.13 14/ "

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen I Uhr

iüfo

Datum
11. April
12. April
13. April

Hann .-
Münden

1.50
1.49
1.47

Carls-
hafen

2.40
2.40
2.36

Hamels
1.80
1.76
U8

Binde # i1
2.33 *
2.29
228

} Postdampferfahrplanfndwungen
Statt des Dampfers „ Puma “ fährt am SH. April Bei r

Dampfer „ Panther “ von Hamburg nach Tiko (K .nnernn ). ,J
Der Dampfer „ Puma “ wird am 28. April von Hamburg v
nach Tiko ausreisen . Postschluß beim Postamt 5 (Bahn- /
hofsplatz ) am 20. und am 27. April um 12.30 Uhr . — Durch -
diese Fahrplanänderungen wird dem am 27. April voa
Liverpool nach Westafrika ausgehenden Dampfer „Acera“
keine deutsche Post nach Victoria (Kamerun ) zugeführj,
weil die Beförderung mit der „ Puma “ ebenso günstig isl
wie mit der „Accra “. — Die für den 4. Mai vorgesehen « li“
Fahrt des Dampfers „ Pionier -“ von Hamburg nach Tiko
fällt aus.

Reichsbankdiskont 4 ®fo WerMi »ai »ierlcurse der BZ . vom 13 , April Lombardsatz 5 ‘.'i,

HanseatischeWertpapierbörse
FeeirerzineUehe Werte
Deutsche Reichs - 13 . 4.
n . Staatsanleihen
S Dt . Relchjanl . 27 101 . 90
4 Jfo. do . 34 99 . 60

;ph  Dt . Relcf !S.Sd1 .35
dp . 36 lf . Folge
do . 36 111. Folge

• de . 37 I. Folge _
4V * Reichspost 34 1. 100 . 62
4 Bremer Umtausch 95 . 00
Bremen Heubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesliz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und
schäften

4V » Oldb . Osch , v . 25 100
4V > de . Kom . S . 1 100
4 */ * do . do . S . 2 100
4Vt do . do . S . 3 100
4 */i do . S . 1 u. 3 100
4V * do . do . , S . 2 100
4Vs do . do . « S . ,4 100
4 1/. do . Gpfbr . S . $ 100
4 ‘/t do . do . . S . 6 100

99 . 80
99 . 12
99 . 00
98 . 87

28 . 25
28 . 25

132 . 75
131 . 50
131 . 75

12 . 4.

101 . 90
99 . 60
99 .75
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 75
95 . 00
28 . 25
28 . 25

132 . 75
131 . 50
131 . 75

Körper-

37 100 . 37
.00 100 . 00
00 100 . 00
00 100 . 00
37 100 . 37
37 100 . 37
37 100 . 37
37 100 . 37
,37 100 . 37

Hypothekenbanken
4 >/t Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
r/i de . Llguid . 101 . 87 101 . 76

do . Anteilschein —
f/t Pr . Ctrbd . 2B 100 . 00 100 . 00
5 1/* do . Llq . 26 A 2 — •—
4V * Pr . Ctrbk. : Bod . ^ ^

Obi . 26/27/2 .8 100 . 00 100 . 00

Industrie -Oblfgatlonen
Deutsche UnoL 26
Nordd . Steingut V  101 . 00 101 . 00

Steuerffntechelpe Gruppe II
tttiile am 1 . 4 < i »34 —
flilig am 1 . 4 .1935 —
füllig am 1 . 4 , 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 — — . - r*
füillg am 1 . 4 . 1 » ? 8 119 . 37 119 . 37

Bank -Aktien ^
BeestemÜnder Bank 99 .00 99,00
Hb . Hypothekenbank 106 . 50 105 . 75
Schi . -Hol . Bk . t.Husum 92 . 00 92 . 87
Verelnsbank 434 . 50 - 133 . 50

Westholst . Bank - :vJ43 . 00 143 . 00

kisenbahn -^ ktlea
Dt . Relchsb .-Vorz . -A. 131 . 50 131 . 37
A- S für Verkehr 140 . 00 140 . 00
iromer Straßenbahn 94 . 75 94 . 25
Hamburger Hochbahn 101 . 87 102 . 00

Schiff ahrts -Aktlen

?r.Schleppsch.-Get. 92.00t. Ost -Afrlka -Unie
iapag

Hbg . -Siidam . D. - G.ßansa-Ltnie
eptun

Norddeutscher Lloyd
Unterar . Reederei ,*.—*•— —
Woermann -Unle * 75 . 00 74 . 00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Hoiersdorf
Dill -Brauerei
Dreltenburger Cem.
Brtm .-Veg . Fisch - G.
•r . Ch. Fabrik Hude 164 . 00 162 . 00
•r . Papier u . Wellp . 139 . 50 140 . 00
•r . Slibemarenfabr . — — • —

92 . 00
75 . 00 74 . 00
78 . 50 77 . 62

131 . 00 131 . 12
416 . 00 126 . 50
131 . 00 131 . 00

80 . 00 78 . 62

110 . 00 ItO .OO
270 . 00 270 . 00
140 .00 140 . 00
159 . 60 159 . 00
140 .00 140 . 00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Fiensb . Schiffsbau.
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Sutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

13 . 4.
147 . 00
180 . 00
176 . 00
84 . 00

155 . 00
91 . 00

112 . 75
152 . 20
193 . 00
131 . 00
162 . 00
118 . 50
135 . 00
(44 . 00
146 . 00

12 . 4.
147 . 00
180 . 00
176 . 00
83 . 50

155 . 00
91 . 00

U1 . 60
153 . 00
193 . 00
131 . 00
162 . 00
118 . 00
135 . 00
144 . 00
146 . 00

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd , Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun - Elsenb . - G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

13 . 4 . 12 . 4.
137 . 00 138 .00
166 . 00 156 . 00
147 . 50 147 . 00
148 . 00 147 . 00
140 . 50 141 . 00
150 . 00 160 . 00
126 . 00 126 . 50
125 . 00 125 . 00
125 . 00 125 . 00
114 . 50 114 . 50
125 .00 '425 . 00

81 . 00 81 . 50

93 . OÖ 91 . 50

27 6̂2 27 6̂2

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V * Hann . Prov . Änt.

R. 15 99 . 87 99 . 87

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 ; Ofdbg . st . Kr. - G.
pfdbr . S . 5 100 . 37 100 . 37

do . Gold -Komm .»
Obi . S . 3 100,00 100 . 00

Landesbanken
47a Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
47a Hann . Ldkr . G. -

Pf . S . 1 1926 100 . 37 10Q. 37
5V * do . Uqui . Pfdbr . 101 . 25 101 . 26

•4 do . RM Pfdbr . S .6 96 . 60 96 . 50

Bltterscliaften
4V ; Brschw . rittl . 0 .-

Pf . von 29 .
4Vi Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47 * Calenbg . rittl.

G.- Pfbr . v . 28
47s do . do . v . 27
47 * Celler rittl.

Goldpf . 0

100 . 00 109 . 00

100 . 75 100 . 75

100 . 75 t00 .75
100 . 76 100 .76

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
47a PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100,00

Hypothekenbanken
4v* Brschw.-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfds
von 1929 100 . 25 100 . 37

57 * do . Llqul .-Pfdbr . .102 . 00 101 . 87
47i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 25

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 25 103 . 75
6 Hackethal Obi . 104 . 60 104 . 60
6 Lindener Brauerei

Obi . 104 . 60 104 . 00
3 Mech . Linden Obi . 94 . 00 94 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 103 . 75 103 . 00

Sachwerte ohne ZinBberechn.
4 Hann , stadtani.

von 1923 98 .00 98 . 00
4 Brem . ritt . ( Rogg .) .

abg. Pf. 97»00 TO.00
4 cell . ritt . (Rogg.)

dbg. Pf. 96,60 96,60

57 * Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 101 . 75 I9f «75

67 « Lüdenscheid M
Obi . 105 . 00 106 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .«

Bank
GeestemUnder Bank

212 . 60 212 . 75
180 . 00 180 . 00
112 . 00 112 . 00
130 . 00 130 . 00
145 . 00 145 . 00

317 . 00
128 . 00
189 . 00
166 . 50
132 . 00
210 . 00
138 . 00
170 . 00
125 . 00
176 . 50

318 . 00
128 . 50
188 . 00
166 .75
132 . 00
208 . 00
137 . 00
170 . 00
125 . 00
175 . 00

116 . 00 116 . 00
100.00 100.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln . Krelsb , 58 . 50 —
Ueberlandw . Mann . 120 . 00 120 . 00
Marienborn -Beend . 115 . 00 114 . 75

ßelchsschuldbuchforde-
ruugen (mit Stückzinsen)

üb Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 . 4. Geld Brief Geld Brief

1938
1939

- --
100 . 26 toi .00

1940 100 . 25 101 . 00 —

1941 100 . 25 101 . 00

1942 99 . 87 100 . 62

1943 99 . 50 100 . 25

1944 99 . 37 100 . 12 — . —
1946 — . — —

1946 99 . 26 100 . 00 — , -

1947 99 . 25 100 . 00 — —

1948 — . — —

Wiederaufbau -Zuschläge *

1944/45 J I —
1846/48, . 1.— “

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiehs- der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 133 . 90 133 . 90
S Reichsanleihe 27 101 . 90 101 . 90
4 Reichsanleihe 34 — . — 99 . 50
SV . Int . (Young ) —103 . 75
4Vs Pr . St .-Anl . 28 109 . 60 109 . 60
4 1/ ! Bayern St . 27 100 . 20 106 . 00
4V : Brschw . St . 28 100 . 00 —
4 »/ . Dt . Schutzgeb . 11 . 90 11 . 95
4 1/ - Dt . Reichsp . 34 100 . 75 100 . 75
4Vs do . 35 100 . 00 —
4 1/. Dt . Reichsb . 35 100 . 80 100 . 80
4Va da . 36 100 . 00 100 . 00
4>/s Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
4 1/. Bin . Goldsch . 2«

1 und 2.

100 . 37 100 . 37
—100,37

1. 75 .— —

Oeffentlleho Kreditanstalten
47 * Bin . Pidbr . -A. 100 . 00 100 . 00
Dt . Koram . -Samm . 1 ' 139 . 00 139 . 00
Dt . Komm .-Samm . 2 151 . 87 151 . 87
472 Hann . Landes¬

kredit V, 26 S . 1 100 . 37 100 . 37
47 . do . Ptd . V. 27

Serie 2
47 : Oldbg . stl . Krd.
47 * da . Schuld 1 u . 3 100 . 37
47 * do . Komm . 1. —
57 * do . Llqu . — . — — . —
47 . pr . Lds . -Pfd . R.4 100 . 00 100 . 00
47 * Ldschfil . Zentr.

Goldpfandbr . 100 . 00 100 . 00
47 * West . Id . G. ( 87 . ) 99 . 62 99 . 62
Schl . - Holst , id . G. 24 99 . 80 99 . 80
47 * Ostpr . lg . G. (8V . ) ' 00 : 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47s Braunschw . '

Hann , von 1929 100 . 00
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 100 . 00
47 * Hann . Boden

kredlt 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank > —
47 . Pr . Centralb . 28 100 . 00
47 * Pr . Hyp . 24 , 1.

25 , 2 — 4 100 . 00
47 * Pr . Plandbr . -

Bank 50 100 . 00
47 * Rhein . Westiät.

Bdkr . 4 , 6 , 10,12 100 . 00
47 * Schlesw -H. lösch

Gold 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * Bl . Hyp . K. 6
57 * Bl . Ctrbk . Llqu.
47 * Pr . Plbr.

Komm . 20
47 * Pr . Ctr . -Bod . 24 100 . 00
47 s Pr . Ztrst . 20 -21 100 . 00
47 * do . von 1929 . — . —
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929 100 . 37
47 * do . 5 u . Erw . —

100.00

100.00

100.00 100.00

100 . 00
100 . 00

100 . 00

100.00

100 . 00

99 . 75
100.00
100 . 00
101 . 62

99 . 75
100 . 00
100.00
101 . 62

100 . 00 100 . 00
100 . 00

100 . 37

Knmmunal -Obllgatlonen
47 * Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 , 16 . 21 100 . 00 100 . 00
47* Pr. Ctr. Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
47 * Rh . Westl . Bdrk.

Komm . 26/27 , 4 -6 100 . 00 100 . 00

Industrle -Obl 1gationen
1 Thür . ELG. 37 , —
6 Zuckorkredit 103 . 12 103 . 12

13 . 4 . 12 . 4.

103 . 26
107 . 25 —
101 . 25 —
115 . 25 —
119 . 37 119 . 37-
111 . 25 111,25

Steuergutseheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch —102 . 00
Hann . ' lleberland — . — 118 . 60
Lübeck -Büchen —

Banken \ ’
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
A- G für Energie
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

105 . 25
105 . 12
111 . 75
<29 . 50
116 . 62
121 . 37

105 . 25
105 . 50
111 . 75
129 . 75
116 . 50
121 . 50
619 . 00
130 . 00
114 : 25
121 . 00

128 . 76
114 . 25
120 . 75
95 . 00

198 . 00 197 . 75

125 . 00 125 . 00
—185 . 00

110 . 00 110 . 50
137 . 00 136 . 87

152!oO 154 !oO

Dynamit Hobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann  Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte .
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Elswerko
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

13 . 4 . 12 . 4.
84 . 12 83 . 75

109 . 50 108 .50
149 . 00
146 . 00 145 . 00
127 . 50 125 . 75

116 . 50 114 . 76
129 . 62 —
166 . 75 187 . 00

145 . 00 145,12

125 *26 125160
149 . 00 —

137 . 00 137 . 00
148 . 00 —
138 . 00 138 . 00
166 . 00 156 . 00
117 . 00 116 . 00

110 . 50 110 . 50
124 . 50 125 . 00
143 . 00 142,50
173 . 50 172 . 62
200 . 00  —
171 . 00 171 . 00

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika —127 . 00
Neu -Guinea — . — — . —
Otavi " Min . u . Eis -G. 27 . 37 27 . 50
Schantung 130 . 25 130 . 25

Fortlaufende Notierungen
Einheitskurs

13 . 4 . 12 . 4 .
f Anfangs - Schluß-

kurs kurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */* Ablösungsch . 132 . 87 133 . 00

5 '/ « Geisenk . -Werk 102 . 87 102 . 87
4 */* Fried . Krupp -RM-Aftl . — «—
5 »/ * Mitteid . Stahl —
5 */ « Ver . stahl -Obl . — — i—

Accumulatoren -Fabrlk —
AMg. Elektricitäts - Ges . 124 . 75 125 . 00
Aschaffenburger Zellstoff 142 . 75 142 . 75

Bayer . Motoren -Werke 157 . 75 158 . 00
I. P. Bemberg 150 . 75 150 . 50
Julius Berger Tiefbau 156 . 75 156 . 75
Bl . Kraft U. Licht AG. 162 . 50 162 . 50
Berl . Maschinenbau 149 . 00 149 . 00
Braunk . u . Brlk . (Bublag ) ,r — •— —
Bremer Wollkämmerei 185 . 75 186 . 00
Buderus Eisenwerke 120 . 50 121 . 00

Charlottenb . Wasserwerk 112 . 25 112 . 00
Chem . von Heyden
Continental Gummi 212 . 50 213 . 00

Daimler - Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Teiegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . - LIeferungsges.

147 . 50
156 . 00
125 . 00
126 . 00
143 . 60

167 . 87
197 . 00
210 . 25

175 . 50

148 . 50
155 . 37
125 . 00
127 . 00
143 . 60
177 . 75

158 . 00
200 . 50
210 . 62

175 . 25*

124 ! 00

132 . 90
102 . 87
110. 10
103 . 00

—102 . 87

132 . 90
103 . 00

‘ 99 . 87

125 . 00
143 . 50

167 . 87
150 . 00
156 . 75
162 . 50
148 . 75

185 7̂5
120 . 50

112 . 00
149 . 50
212 . 50

148 . 60
156 . 25

126 8̂7
143 . 50
176 . 75

191 ! 00
157 . 50
200 . 60
210 . 75

175 . 20

124!00

242 . 00
125 . 00
144 . 25

157 . 25
150 . 00
156 . 50
162 . 50
149 . 00

185 .*00
121 . 00

112 . 62
149 . 50
210 . 50

148 . 25
155 . 00
124 . 25
126 . 75
144 . 25
176 . 75
140 . 50

157 . 50
(96 . 25
211 . 75

181 . 00
171 . 50
123 . 62

Anfangs- Schluß¬
kurs kurs

Einheitskun
13 . 4 . 12. 4»

Eiektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt - Brauerei

I. G. Farbesindustrfs
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe Sr Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescft -Köln -Neuesftn
Philipp Holzmann
Hotelbetr . - Gesellschaft

Ilse » Bergbau
Ilse » Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans

Kali Chemie
Kall Aschersleben
Kläckner - Werke
Koksw . u . Chem , Fahr«

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maximillanshfltte
Metallgesellschaft

Orenstefn & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . *MetalK
Rütgerswerke

Salzdetfurth KaH
Schles . El . u . Gas Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokaib . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa - Linie
Norddeutscher Lloyd

_. _ —._ 125.75 126.00
146.00 146.00 145.50 146.00
86.75 87.50 87.50

160.25 160.37 160.26 160.62
147.75 147.50 147.62 147.75
144. 12 144. 12 144.62 145.00

163.50 154f25 154.00 153.87 '
150.50 150. 00 149.75 149.87

f6f .75 152,00 152.00 152.50
— 194.00 195.00 '

173.00 173.00
116.37 116. 12 116.37 116.00
163.76 165.00 165.00 165.00
100.25 101.37 101.50 100.37

162.25 162.25
145.50 145.25 146.75
126. 00 126.00 126.00 126.50

— __ — _ 154.97
109!&0 t09*50 109.12 109125
122.50 123.25 123.00 121.87
160.87 160.62 160.62 160.00

134.25 134.00 133.7S 135.87

ziz 133̂ 25 133125 133$

H9. 00 120. 12 120.00 118.75 L
16t .75 151.75 153.75

144'.25 144i25 z;i 145$ l

179.00 ;

119. 50 W6.75 116.60 116.25

232.76 232.» '
f3o!oo 130.00

147.25 147. 76 (48.00 147.82■
126.75 126.75 126.75 126.62 .
142.50 144.25 143. 12 142.26■i;
156,76 156.75 166.87 166.12 g
167.00 166.75 _ — 167.00 ' fc
147.37 147.37 147i37 147.00 »
149.00 149.00 (48.50 148.60 V-
_ ; _ 186.00 185.12 186.00 ’

102.50 103.60 103.37 102.00
211. 00 212.00 212.00 210.26
144.26 144.00 144.00 143,50
95.00 95.00 94.50 - '

219.50 219.50 219.00 219.00

142.25 fflj»

111,75 111.87 112. 12 111.67
— — 162.50 163.60

f04*87 105*00 104̂87 iw!62
109.75 110.00 109.60 109.»
133.25 133.37 132.75

151.62 152.00 151.62 161.60

131.50 133.00 133.87 33.00
197.87 197.87 198.00 97.»

140.00 140.50 140.60 140.26
163.25 163.25 163.26 162.75 ,
131. 62 131. 62 131.60 131.62

» — 79.00 78.w
— 129.75

9o !oo 79,*75 aoioo 79.»
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